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Siehe Warnungstafel!
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Aufnahms-Gesuche.
Demandes d'AdmissIon. is

Fnadubsäin
Lib di iillru

Herr I'ritz Schletti - Imobersteg, Hotel
Siinmenlhal, Zweisimmen 50

Paten: IIII. J. Schletli-Abegglen, Hotel
Krone, und J. Hubler, Hotel Terminus
und de In Gare, Zweisimmen.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

ZAR* Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-dessus sont qc-
rrntfes

Election uplMaire poor le Conseil de «ein
6me Arrondissement.

Par suite de la demission de M. E. Cathrein,
Hotel Jungfrau, Eggisliorn, une place de
membre pour le 6me arrondissement dans le
Conseil de surveillance se trouve vacante et
une Election complemenlaire devra avoir lieu.

Nous invitons les membres de cet
arrondissement ä faire parvenir au Bureau central
jusqu'an 26 fevrier leurs propositions pour
celte election, 5 fin de publication dans
l'organe de la Societe.

Lucerne, le 14 fevrier 1913.
Au nom du Comitd

Le president:
O. Hauser.

Ersatzwahl für den Aufsichtsrat.
Kreis VI.

Infolge Demission des Herrn E. Cathrein,
Holel Jungfrau, Eggishorn, ist ein Sitz im
Aufsichtsrate vakant und hat daher im Kreise
VI eine Ersatzwahl stattzufinden.

Die Mitglieder dieses Kreises werden hie-
mit eingeladen, ihre Wahlvorschläge zwecks
Veröffentlichung im Vereinsorgan bis zum
26. Februar dem Zentralbureau einzureichen.

Luzern, den 14. Februar 1913.
Namens des Vorstandes

Der Präsident:
O. Hauser.

Hotelfachschule
lies

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.
Gegründet 1892.

Mit 25. Februar 1913 beginnt ein neuer
Kochkurs

mit dreimonatiger Dauer, worauf wir unsere
Vereinsmitglieder und andere Interessenten
hiemit aufmerksam machen.

Auskünfte und Lehrpläne durch die
Direktion der

Hotelfachsehule in Cour-Lausanne.

Ecole professionnelle
de la

Soctätä suisse des Höteliers ä Cour-Lausanne.
Kondee en 1892.

Le 25 Ftfvrier 1913 commencera un nou-
veau Cours de cuisine
d'une duree de 3 mois, sur lequel nous atti-
rons l'attention de nos membres et d'autres
interesses.

Pour renseignements et plans d'etude s'a-
dresser ä la

Direction de
l'Ecole Höteliöre ä Cour-Lausanne.

Geschäftsstatistik und Landesausstellung.

In zwei kürzlich an dieser Stelle veröffentlichten

Aufsätzen ist bereits darauf hingewiesen
worden, dass unser Verein statistische

Erhebungen in Aussicht genommen, zu dem
Zwecke, an der nächsten Landesausstellung
die wirtschaftliche Macht und die Entwicklung

der schweizerischen Hotelindustrie
tabellarisch und graphisch zur Veranschaulichung
zu bringen. Eine Charakteristik derartiger
statistischer Arbeiten, die sowohl für den
einzelnen Hotelier, wie für den Gesamtverband
von hoher betriebstechnischer und
gewerbepolitischer Tragweite sind, ist hier schon oft
gegeben worden. Insbesondere wurde zu
wiederholtem Malern hervorgehoben, wie sehr
gerade die Leiter und Besitzer der modernen
Grossbetriebe auf die zahlenmässige
Erforschung ihrer Unternehmen abstellen müssen,
um das Ganze stets zu überblicken und in
jeder Phase der Entwicklung ihres Geschäftes
zweckentsprechend disponieren zu können,
damit ihr Betrieb im hochgesteigerten
Konkurrenzkampfe der Gegenwart nicht unterliege.

Ist somit die Anlage einer Geschäftsstatistik

sozusagen Selbstzweck jedes
Hotelbesitzers, indem sie ihm über alle Vorgänge
in seinem Geschäft einen klaren — und oft
schonungslos klaren — Ueberblick verschafft,
so ist die Statistik anderseits berufen, dem
ganzen Stand der Hotelerie insofern
hervorragende Dienste zu leisten, als sie gestattet,
auf Grund der Erhebungen des Einzelbetriebes

ein umfassendes Bild von der Entwicklung

und der nationalökonomischen Bedeutung

der gesamten Hotelindustrie zu formieren.

Einem weiteren Publikum die hohe
geschäftliche Tüchtigkeit des nationalen
Hotelgewerbes, die Rolle, die dieses im Wirtschaftsleben

der Schweiz spielt, vor Augen zu führen

und ihm dadurch einen ersten Platz an
der Sonne der öffentlichen Beachtung zu
sichern, um ferner darüber Anhaltspunkte zu
schaffen, welche Wege in Zukunft zu seiner
Vervollkommnung, Ausgestaltung und Förderung

einzuschlagen sind, das sind die
Beweggründe, die unsern Vorstand nach langen
Jahren wiederum anregten, zahlenmässige
statistische Erhebungen zur Erforschung des
Hotelwesens anzuordnen. Um endlich der
Hotelindustrie diejenige öffentliche Geltung
erringen zu helfen, auf die sie vermöge ihrer
gewerblichen und wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit

seit Jahren schon vollgültigen
Anspruch erheben darf, dazu sollte jeder
Hotelier und Gastwirt sein Bestes hergeben,
stehen doch dabei ebensowohl ihre persönlichen

Interessen wie diejenigen des Vereins
in Frage. Man darf daher wohl erwarten,
dass alle unsere Mitglieder den Appell des
Vorstandes beherzigen und dem Verein auch
bei diesem Unternehmen ihre Mitwirkung
nicht versagen.

Die vom Vorstand aufgestellten Fragebogen

sind nun dieser Tage an die Mitglieder
abgegangen, weshalb es angezeigt erscheint,
hier in Kürze auf deren Inhalt etwas näher
einzugehen. Die erste Frage bezieht sich auf
die Zahl der Fremdenbetten und bietet
insofern grosses Interesse, als sie über die
Vermehrung der Logiskraft unserer
Fremdenetablissements Aufschluss zu geben berufen
ist. Sie steht ausserdem im Zusammenhange
mit den Fragen 8 und 9, die Anzahl der
Logiernächte und der in jedem Monat
angekommenen Gäste betreffend, durch welche
Fragen die Total-Fremdenfrequenz pro Mo¬

nat, Jahr und Saison, sowie die prozentuale
Besetzung der verfügbaren Zimmer und
Fremdenbetten erforscht werden soll. Aus der
Beantwortung dieser drei Positionen werden sich
in der Folge die nötigen Schlussfolgerungen
herauskristallisieren, ob wirklich heute im
Hotelwesen das Angebot die Nachfrage nach
Unterkunft in so beträchtlichem Masse
übersteigt, als vielfach befürchtet wird, oder ob
eine weitere Vermehrung der Bettenzahl sich
weiterhin mit einer gesunden Entwicklung
des Hotelwesens vereinbaren lässt. — Die
Frage 2: «Welchen Kapitalwert repräsentiert
Ihr Geschäft etc.» gliedert sich in drei Unterfragen

nach dem Wert der Immobilien, der
Mobilien und Vorräte. Sie hat Bezug auf die
in der Hotelindustrie investierten Kapitalien,
unter besonderer Berücksichtigung der An-
lagewerle für Gebäulichkeiten, Mobilien, der
technischen Einrichtungen, und wird uns ein
Bild zu formulieren gestatten namentlich
über die Tendenz des Hotelwesens, mehr und
mehr zur gross-kapitalistischen
Unternehmungsform (Aktiengesellschaften) überzugehen.

Sehr wertvoll werden dabei auch die
Erhebungen über den Wert des Mobiliars und
dessen prozentuales Verhältnis zum Gesamt-
änlagekapital sein, sowie dessen Vermehrung
gegenüber dem Jahre 1905, dem Zeitpunkte
der letzten durch den Verein ausgeführten
grösseren statistischen Arbeiten. Wenn
überhaupt etwas die hohe Stufe des geschäftlichen
und wirtschaftlichen. Aufschwungs der Hotelerie

richtig zu illustrieren vermag, so wird dies
die stetige Zunahme der in den Fremden-
ätablissements investierten Kapitalien sein.
Sie soll die gewallige Kapitalkraft wiederspiegeln,

die unsere Organisation repräsentiert,
tvoraus sich die Wichtigkeit der Frage 2 von
Selbst ergibt.
I Unter Position 3 werden die Hoteliers zu
beantworten haben, mit welcher
Brandassekuranzsumme ihre Gebäude und Mobilien,
die Fremdeneffekten und die Angestellteneffekten

versichert sind, wodurch ein
Vergleich der Assekuranzsumme mit den Anlagewerten

möglich sein wird. Aus Frage 4 sodann
soll hervorgehen, welche Lasten den Hoteliers
aus der Brandassekuranz, aus der Unfallversicherung

der Hotelgäste und der Angestellten
und aus den übrigen Versicherungen aller

Art erwachsen. Es war bekanntlich bisher
nöch nicht möglich, die Frage nach den
Aufwendungen für Wohlfahrtseinrichtungen und
sozialpolitische Zwecke einigermassen zutreffend

zu beantworten. Nun aber werden
hoffentlich die Antworten auf diese Frage einiges
Licht in das bisherige Dunkel bringen. Dies
wäre namentlich auch aus dem Grunde wünr
sehenswert, um das Reisepublikum und das
Hotelpersonal darüber zu vergewissern, dass
zu ihrem Wohle (insbesondere bei Unfällen)
alle irgendwie möglichen Vorkehren getroffen
sind.
1 Frage 5, 6 und 7 können wir gemeinsam
behandeln. Ihnen kommt für unsere Statistik
deshalb hohe Bedeutung zu, als sie über die
Zahl der Hotelangestellten, über die Höhe
der an sie ausgerichteten Saläre und die Dauer
ihrer Anstellung Aufschluss geben werden.
Für die nationalwirtschaftliche Bewertung
eines Gewerbes ist die Zahl der von ihm
Beschäftigten deren Lohnverhältnisse und
Existenzbedingungen sozusagen ausschlaggebend.

Je grösser die Zahl der Angehörigen
einer Industrie, je höher die Löhne und sonstigen

Aufwendungen, je geregelter die
Arbeitsverhältnisse und je länger die durchschnittliche

Beschäftigungsdauer, umso eher wird

sich diese Industrie in der Oeffentlichkeit
durchsetzen, umso höher allenthalten ihre
Geltung und umso bereitwilliger werden endlich
die Behörden, die Gesetzgeber, ihre Wünsche
und Forderungen in Berücksichtigung ziehen
und ihre sozialen und gemeinnützigen
Bestrebungen unterstützen. Die Schweiz.
Hotelindustrie darf sich unter diesem Gesichtspunkte

nun allerdings sehen lassen. Es dürfte
in unserem Lande, mit Ausnahme der
Landwirtschaft, kaum einen Gewerbe- oder
Industriezweig geben, die auch nur annähernd
ein gleich zahlreiches Arbeitspersonal beschäftigen,

wie das Holelwesen; auch fliesst in
keinem andern Gewerbe die Verdienstquelle so
reichlich, weshalb man hoffen darf, die
Behörden und der Staat möchten die Hotelerie
nicht länger mehr als Stiefkind ihrer
väterlichen Fürsorge behandeln, sondern ihr endlich

die Würdigung, den Schutz und die
Förderung zu teil werden lassen, die sie zufolge
ihrer hervorragenden Leistungen, ihrer
nationalwirtschaftlichen Bedeutung beanspruchen
darf. Denn ein Gewerbe, das über Hunderttausend

Angestellte nährt, denselben eine
auskömmliche Existenz sichert, lässt weder
politisch noch wirtschaftlich mit sich spielen.

Zur Beurteilung der wirtschaftspolitischen
Kraft der Hotelindustrie hinüber führt uns
dann die Frage 10. Wieviel geben die Hoteliers

aus für Steuern an Staat und Gemeinde,
an Patent- und Wirtschaftsgebühren, wieviel
für Reklame, Reparaturen an Gebäuden, Unterhalt

und Ergänzung der Mobilien, für
Brennmaterial, für Vorräte in Keller und Küche?
Das statistische Material über alle diese
Positionen wird dem Publikum an der
Landesausstellung viel neues sagen von der
wirtschaftlichen Spannkraft und Leistungsfähigkeit

der Hotelerie. Recht belehrend und
interessant dürfte es insbesondere sein, zu
vernehmen, welchen Teil der öffentlichen Lasten
die Hotelindustrie in Form von Staats- und
Gemeindesteuern, von Patent- und
Wirtschaftsgebühren aufbringt. Man wird kaum
fehl gehen, wenn man die Höhe dieser
Beitragsleistungen der Hoteliers hoch in die
Millionen berechnet. Mit vagen Schätzungen und
Behauptungen ist indes im öffentlichen und
politischen Leben nicht viel anzufangen; man
muss mit Beweisen aufwarten können und
darum erscheint es geboten, der Obrigkeit und
dem Volk einmal an Hand von statistischen
Erhebungen zu beweisen, welche Finanzkraft
gerade die noch zu sehr vernachlässigte
Hotelerie darstellt. Aber auch der Fabrikant, der
Handelsmann, der Handwerker und der
Bauer dürften sich höchlich verwundern,
wenn man ihnen die Millionensummen nennen
wird, welche die Hotelindustrie alljährlich
nur für den Unterhalt ihrer Gebäulichkeiten,
für Betriebseinrichtungen, Maschinen, Be-
leuchtungs- und Heizkörper ausgibt. Dann die
Bedarfsartikel für Küche und Keller, die
bereits im Jahre 1905 einen Aufwand von 74
Millionen erforderten, heute aber die 100
Millionen ohne Zweifel beträchtlich übersteigen
dürften. Von Interesse werden sodann die
Angaben über den Kapitalaufwand zum
Einkauf der einzelnen Nahrungsmittel sein, worüber

die Frage 11 detaillierte Auskunft
verlangt. Die Tabellen betreffend die Jahreseinkäufe

für das Keller- und Küchendepartement
scheinen so recht eigentlich dazu

berufen, dem Kaufmanne, dem Weinproduzenten
und dem Bauernstand zu erläutern, dass

die Klientin «Hotelerie» gar nicht so ohne ist.
Vielleicht lässt sich dann angesichts dieser
statistischen Erläuterungen die Grosszahl un-



serer heutigen Widersacher, die im Aufblühen
des Hotehvesens und des Fremdenverkehrs
ein wirtschaftliches Uebel erblicken, endlich
herbei, auch unser Gewerbe gerecht zu
beurteilen, ihm die Achtung zuzuerkennen, die
ihm als einer der Hauptstützen der Schweiz.
Nationalwohlfahrt schon seit langem zukommt.

Das ist letzten Endes auch der bestimmende

Zweck unserer statistischen Arbeiten:
Sie sollen der Mitwelt die wirtschaftliche
Macht und die gewerbliche Tüchtigkeit der
schweizer. Hotelindustrie zum Bewusstsein
bringen, sollen beweisen, wie durch die
Anstrengungen, die Tatkraft unserer Hoteliers
der Fremdenverkehr zu seiner heutigen Blüte
gelangte, eine unerschöpfliche Fundgrube
aller anderen Gewerbezweige wurde. Der
internationale Beisevcrkehr, dank den Bestrebungen

unseres Vereins von Jahr zu Jahr mächtiger

anschwellend, ist im Laufe der Jahre
im Wirtschaftsleben des Landes zu einem so
bedeutenden Faktor angewachsen, dass nicht
nur die Behörden und Wirtschaftspolitiker
ein hohes Interesse daran haben, ihm ihre
weitgehendste Fürsorge angedeihen zu lassen,
sondern auch der einzelne Bürger, dem das
Staats- und Volkswohl am Herzen liegt, muss
dazu gelangen, im Beiseverkehr und in der
Hotelindustrie das zu erblicken, was sie in
Wirklichkeit sind: reiche Erwerbsquellen für
alle Kreise unseres Volkes, mächtige
Stützpfeiler des Nationalwohlstandes. — Unsern
statistischen Erhebungen liegt es nun ob, an
der Landesausstellung die Wahrheit dieser
Behauptungen zu beweisen, weshalb man nur
wünschen kann, die Erwartung des Vorstandes,

unsere Mitglieder möchten zu diesem
Zwecke einmütig zusammenarbeiten, werde
auch diesmal nicht enttäuscht!

Hotelindustrie und Bedürfnisklausel.

Das Bundesgericht hatte sich in seiner
Sitzung vom 6. Februar abhin mit einem
Wirtschaftsrekurs zu befassen, der für unsern
Leserkreis insofern grosses Interesse bietet,
als dabei wiederum eine neue Interpretation
der Bedürfnisklausel hervortrat. Bekanntlich
hat der Bundesrat seinerzeit im Rekursfall
Wagner (Luzern), der auch an dieser Stelle
behandelt wurde, eine unterschiedliche
Behandlung von Hotelbetrieben und reinen Wirl-
schaftsbetrieben für gerechtfertigt erklärt,
indem er die Bedürfnisklausel für die Erteilung
von Hotelbetriebskonzessionen nicht als
ausschlaggebend in Betracht ziehen wollte. Wie
noch erinnerlich sein dürfte, erklärte damals
der Bundesrat: «Anders als beim Wirtschaftsitetriebe

verhalle sich die Sachlage beim
eigentlichen Hotelgewerbe, bei dem die
Befriedigung des Bedürfnisses des Fremdenverkehrs
Hauptzweck und die Befriedigung des Bedürfnisses

des Alkoholkonsums nur sekundärer
Zweck sei. Hier sei vor allem festzuhalten,
dass hinsichtlich des Hauptzweckes eine
Einschränkung der gewerblichen Betätigung
durch die Bundesverfassung zweifellos
ausgeschlossen ist. Die Konkurrenzierung der
dem Fremdenverkehr dienenden Institutionen
könne nicht unter dem Titel des mangelnden
Bedürfnisses eingedämmt werden. Selbst eine
wirtschaftliche Ivrisis im Hotelgewerbe wegen
Ueberproduktion böte keine Berechtigung
zum Einschreiten.»

Diesem Standpunkte schloss sich später
(Rekursfälle Holdener, Schwyz, und Paux,
Aüvernier) das Bundesgericht ebenfalls, an.
Auch das Bundesgericht wollte das
Hotelgewerbe als freies Gewerbe betrachtet wissen,
das von der Frage des mangelnden Bedürfnisses

nicht berührt werde. Wenn trotzdem
damals die beiden Rekurrenten (Holderier
und Paux) mit ihren Begehren abgewiesen
wurden, so ergab sich die Abweisung aus dem
Grunde, weil es sich bei beiden Konzessionsgesuchen

um eigentliche Wirtschaftsbetriebe
gehandelt, von einer Verletzung der Gewerbefreiheit

also keine Rede sein konnte. Das
Bundesgericht erkannte damals, dass das
blosse Vorhandensein von Fremdenzimmern
nicht genüge, um einen Hotelbetrieb
anzunehmen; es sei vielmehr zu prüfen, welchem
Teile des Gesamtgeschäftes die überwiegende
Bedeutung zukomme und ob nicht die
Haltung von Fremdenzimmern nur dazu dienen

- solle, die kantonalen Wirlschaftsgesetze zu
umgehen. Zu einer Nachprüfung der Bediirf-
nisfrage aber hielt sich das Bundesgericht
nicht für berechtigt, sondern wollte nur dann
einschreiten, wenn sich die kantonale Behörde
einer ungleichen Behandlung oder einer Willkür

gegenüber den Patentnachsuchern schuldig

gemacht habe. Zur Begründung dieser
Auffassung wurde damals ausgeführt, dass die
Bedürfnisklausel sich nicht ohne weiteres als
ein Begriff des eidgenössischen Rechts
qualifiziere, da dieses nur ganz allgemein von
Beschränkungen spreche, die im «öffentlichen
Wohl» liegen. Wenn sich aus diesem Begriff
heraus in den kantonalen Gesetzen eine
Bedürfnisvorschrift gebildet habe, so sollte daran

festgehalten und ohne dringende Not vom
kantonalen Entscheid nicht abgewichen
werden.

In diese festumschriebene Position des
Bundesgerichtes scheint nun der kürzliche
Rekursfall eine Bresche legen zu wollen. Trotz
des Entscheides der eidgenössischen Instanzen,

dass Hotelbetriebe nicht unter die
Bedürfnisklausel fallen, hat der Regierungsrat
des Kantons Luzern das Begehren des Herrn
Th. Schott auf Erteilung eines mit einer
Speisewirtschaft verbundenen Hotels in
Luzern abgelehnt, weil hiefür kein Bedürfnis
vorliege. Herr Schott wandte sich hierauf mit

einer staatsrechtlichen Beschwerde an das
Bundesgericht, indem er Aufhebung des lu-
zernischen Entscheides wegen Verletzung der
Handels- und Gewerbefreiheit, willkürlicher
Auslegung des luzernischen Wirtschaftsgeselzes

und rechtsungleicher Behandlung
begehrte. Das Bundesgericht hat nun in seiner
Beurteilung lt. einer Korrespondenz des «Luz.
Tagblatt» vorerst auf die einschlägigen
Paragraphen des kantonalen Gesetzes abgestellt,
welche also lauten:

Art. 22. Aus Gründen der Wohlfahrt ist
ein Patent zu verweigern, wenn die Wirtschaft
nicht einem Bedürfnis entspricht. Bei Prüfung
-ier Bedürfnisfrage sind hauptsächlich
folgende Punkte zu berücksichtigen: die Anzahl
der bestehenden Wirtschaften; die Eignung
der Wirtschaft für den Fremdenverkehr oder
für den Konsum der Ortsbevölkerung; der
Geschäfts-, insbesondere der Fremdenverkehr
lind die Ausdehnung der betr. Gemeinde oder
Ortschaft.

Art. 23. Jeweilen auf den Zeitpunkt des
Ablaufes der Personalwirlschaftspatente hat
der Regierungsrat nach Einvernahme der
Gemeinderäte und der Statthalterämter
festzustellen, in welchen Gemeinden oder Gemeinde-
Itilen die Eröffnung neuer Wirtschaften für
die folgende Periode von vier Jahren
grundsätzlich zu verweigern sei, weil die Zahl der
bestehenden Wirtschaften dem lokalen
Bedürfnis bereits genüge.

Der Beschluss bezieht sich nicht auf
alkoholfreie Wirtschaften, sowie auf solche
Wirtschaftsbetriebe, welche in der
Hauptsache de m F r e md enver-
kehr dienen.

In der Beratung des Rekurses ist sodann
das Bundesgerichl davon ausgegangen, dass
Artikel 31 der Bundesverfassung tatsächlich'
das Wirtschaftsgewerbe von der Garantie der
Handels- und Gewerbefreiheit ausschliesse,
indem «die Kantone auf dem Wege der
Gesetzgebung die Ausübung des Wirtschaftsgewerbes

und des Kleinhandels mit geistigen
Getränken den durch das öffentliche Wohl
geforderten Beschränkungen unterwerfen
können». Ob diese Beschränkung sich nur auf
die eigentlichen Wirtschaften beziehe, oder ob
sie auch auf die Hotels ausgedehnt werden
könne, sei eine umstrittene Frage.

In sachlicher Beziehung hat das Bundesgericht

das Rekursbegehren Schott jedoch gut-
geheissen, indem es fand, es sei im vorliegenden

Streitfall vollständig gleichgültig, ob die
Kantone berechtigt seien oder nicht, die
Erteilung von Patenten zur Eröffnung von Hotel-
belrieben von der Bedürfnisklausel abhängig
zu machen. Aus der luzernischen
Wirtschaftsgesetzgebung, die hier allein in Frage komme,
gehe mit aller Deutlichkeit hervor, dass der
Kanton Luzern die alkoholfreien Wirtschaften
und Wirtschaftsbetriebe, die in der Hauptsache

dem Fremdenverkehr dienen, von der
Fessel der Bedürfnisklausel befreit habe. Der
luzernische Gesetzgeber habe es abgelehnt,
gegenüber dieser Gasthauskategorie von der
ihm gemäss Art. 31 der Bundesverfassung
zustehenden Befugnis der Einschränkung
Gebrauch zu machen, so dass die hauptsächlich
dem Fremdenverkehr dienenden Wirtschaftsbetriebe

im Kanton Luzern ein freies Gewerbe
geblieben seien und auf den vollen Schutz der
Gewerbefreiheit Anspruch haben.

Gewiss biete das vom Luzerner Gesetz
gewählte Kriterium, wonach zu prüfen ist, ob
Fremdenbeherbergung oder Wirtschaftsbetrieb
die «Hauptsache»' ' cles künftigen Unternehmens

sei, keine gute Grundlage zu einer kor-
lekten Handhabung des Gesetzes, aber die
Vorschrift sei nun einmal da, und sie mache
es den administrativen Behörden zur Pflicht,
objektiv zu untersuchen, welchem der beiden
Zweige die grössere Bedeutung zukomme.
Diese Pfäge aber zu ignorieren, oder das
Patent nur auf Grund blosser Vermutungen oder
befürchteter Möglichkeiten zu verweigern,
gehe nicht an, denn damit könnte ja die vom
Gesetzgeber beabsichtigte Begünstigung der
dem «Fremdenverkehr dienenden Wirtschaftsbetriebe»

illusorisch gemacht werden. Wenn
die Regierung befürchtet, es könnte durch die
Hotelgriindung auf Umwegen nur die Eröffnung

einer neuen Wirtschaft erreicht werden,
so muss sie dem Bewerber doch mindestens
sagen, welche Garantien ihr gegeben werden
müssen, damit das zu eröffnende Hotel auch
dauernd in der Hauptsache dem Fremdenverkehr

und nicht der Bewirtung einheimischer
Gäste dient.

Auf Grund dieser Erwägungen hat das
Bundesgericht den angefochtenen Entscheid
aufgehoben und den luzernischen Regierungsrat

eingeladen, das Patenlgesuch Schott im
Sinne von Art. 23 des Wirtschaftsgesetzes
neuerdings zu prüfen.

Dieser Entscheid hat in Kreisen der Ilotel-
induslrie insoweit ungeteilte Zustimmung
gefunden, als es selbstredend nicht angängig ist,
in Sachen so willkürlich zu verfahren, wie
man anscheinend der Luzerner Instanz mit
Recht vorwirft. Auf unbegründeten Befürchtungen

lässt sich in der Tat kein Beschluss
von solcher Tragweite aufbauen. Vom
Standpunkte des Hotelfachmannes interessiert uns
indes in weit höherem Masse die Auffassung,
die neuerdings im Bundesgericht hinsichtlich
der Bedürfnisklausel zu Tage tritt. Der
Bundesrat hat zwar seinerzeit die Hotels der
Bedürfnisklausel nicht unterwerfen wollen, doch
ist nun anlässlich des Rekursfalles Schott im
Bundesgericht von verschiedenen Seiten
betont worden, dass dies wohl kaum dem Zweck
des Art. 31 der Bundesverfassung entspreche.
Auch die Eröffnung von Gasthöfen, Hotels
u. dergl., die dem ansässigen Publikum jederzeit

Getränke und Speisen verabfolgen, ver¬

mehre die Gelegenheit zum Alkoholkonsuln,
so dass sich eine differenzierende Behandlung
der Hotels einer- und der Wirtschaften
andererseits nach Sinn und Zweck des Art. 31
der Bundesverfassung kaum rechtfertigen
lasse.

Danach bestellt also im Staatsgerichtshof
die Auffassung, dass eine kantonale

Bestimmung, die auch die Hotels der Bedürfnisklausel

unterwerfe, dem Art. 31. der
Bundesverfassung und der darin enthaltenen
Gewerbefreiheit nicht widersprechen würde. Es
hat sich also innert Jahresfrist im Bundesgerichl

ein Wandel beziigl. der Interpretation des
Art. 31 der Bundesverfassung vollzogen, der
sich mit der Anschauungsweise des Grossleils
der Hoteliers vollständig deckt. Diese bedeutsame

Tatsache muss hier festgehalten werden,
berechtigt sie doch zu der Hoffnung, dass bald
auch bezüglich der Bedürfnisfrage eine feste
Norm aufgestellt werde, die der kantonalen
Gesetzgebung als Richtlinie zu dienen haben
wird. Wir unsererseits sind stets Anhänger
der Bediirfnislheorie gewesen und ballen ein
Festhalten daran im Interesse einer gedeihlichen

Entwicklung der Ilotelindustrie als un-
erlässlich. Möge daher das Bundesgericht sich
bei nächster Gelegenheit hierüber in konkreter
Weise aussprechen, um dadurch einer gesunden

Wirtschaflsgeselzgehung die Bahn frei
zu machen.

>•<

Französische Weindestiilate.
O-Korresp.)

Seit vielen Jahrhunderten wird in Frankreich

(Charente inferieure) ein im Westen dieses

Landes wachsender Wein gezogen, der
sich um gewisser würziger Eigenschaften
willen mit grossem Vorteil destillieren lässt.
Diese eaux-de-vie werden im ganzen Arron-
dissemenl des Städtchens Cognac destilliert,
so in Segonzac, Jarnac, Chäteauneuf etc. und
haben, wie man weiss, in der Welt wegen
ihrer feinen Qualität grosse Berühmtheit
erlangt. Verschiedene Umstände tragen zu diesen

Vorzügen bei. Zunächst einmal das
Gewächs selber (le crfi), das unter den Weinen
eine ganz eigenartige Stellung einnimmt. Die
würzigen Eigenschaften müssen also schon im
terroir liegen. Dann aber ist es ganz besonders
das uralle Fabrikationsgeheimnis, welches die
dortigen Distillateurs seit langem zu wahren
wissen. Aber nicht allein dieses, sondern auch
die Aufbewahrungsweise, das Lagern der
fertigen Branntweine, spielt bei der Erzeugung
feiner Qualitäten eine grosse Rolle. So kann
nur eine Reihe sorgfältigster Verfahren ein
Produkt erzeugen, das seinen urallen Ruf
immer wieder aufs neue begründet.

In Deutschland nennt man jene
Weindestillate schlechthin «Cognac», obschon dieses

ein Eigenname der betreffenden Stadt ist.
Der Ruf, der diesen Originaldeslillaten eignet,
hat dazu geführt, sie auf verschiedensten Wegen

nachzuahmen, ohne dass doch jene selbst
in ihrer Reinheit je erreicht worden wären.
Es ist eben ein so vielseitiges Zusammenwirken

von Rollstoff, Fabrikationsmanier,
Behandlung usw., verbunden mit grösster Sorgfalt

vonnöten, dass die französische Original-
Destillation dadurch beinahe einen
unbeschränkten Schutz vor Nachahmung geniesst.

Das Alles hat indessen gewisse Interessenten
nicht abgehallen, die Contrefagon dennoch

immer wieder zu versuchen. Besonders
deutsche Brenner sind in jüngster Zeil in
erheblicher Zahl darauf verfallen, einen besonders

gangbaren Weg — wie sie glauben —
einschlagen zu sollen. Sie begannen ihn damit,
dass sie die Weine der Charente inferieure
aufkauften, über die deutsche Grenze brachten
und solche im eigenen Lande destillierten.
Eigentümlicherweise gestatten ihnen die
deutschen Gesetze, die doch sonst in Bezug
auf Nachahmung fremder Marken äusserst
streng sind, die Bezeichnung «Cognac». Damit
ist gleichzeitig die Umgehung des deutschen
Einfuhrzolles von M. 275.— per 100 ko. brutto
verbunden, der die echten französischen
Weindestillate trifft.

Mag auf der einen Seile der französische
Vigneron der Charente inferieure dieses
Verfahren nicht ungernc sehen, weil seinen Weinen

damit stets ein guter Verkaufspreis
gesichert ist, so hat das Bild doch für die
französischen Destillateurs seine Kehrseite. Der
Export der echten französischen Branntweine
ist in Folge der in Deutschland erlaubten
Conlrefayon seil drei Jahren um 60—70 %
zurückgegangen, wenn schon die Menge der
alkoholisierten Charenteweine, die Deutschland

importiert, aufs doppelte, gestiegen ist.
Damit hat sich freilich Deutschland eine neue
Art unerlaubten Wettbewerbes aufgeladen,
der in diesem Zusammenhange doch kein
besonders rühmlicher für die neue deutsche
Industrie genannt werden darf. Es liegt auf
der Hand, dass mit der Acquisition des
Rohproduktes für die Qualität der Branntweine
noch sehr wenig erreicht ist. Die Geheimnisse
der äusserst sorgfälligen Destillation sind
immer noch französisches Eigentum und werden

dort strenge gehütet. Ein grosser Vorzug
liegt dort in der Verwendung kleiner kupferner

Alumbies, die oft kaum einen Hektoliter
hallen und worin ein besonders feiner Brand
möglich ist. Es ist damit vergleichsweise wie
mit den Kleinen Brennhäfen, worin im Frick-
lal /. R, ein so feiner Kirsch erzielt wird. Dem
gegenüber vermögen selbstverständlich die
deutschen Brenner mit ihren grossen, oft 30

bis -10 Hektoliter haltenden Destillierapparaten
nicht aufzukommen, weil der Brand darin
viel zu rauh ist. Der feine Brand verteuert

natürlich das Destillat bedeutend, indessen
wäre diese Fabrikationsweise dem deutschen
Grossbetrieb nicht rentabel. Das eben scheidet

die beiden Produkte von einander. In der
Charente inferieure ist es ein Kleinbetrieb,
vielfach noch mit privatem Charakter, in den
grossen deutschen Brennereien dagegen
existiert nur der Grossbetrieh. Auch die
Aufbewahrung und Lagerung muss eine besonders
sorgfällige sein, um ein feines Produkt zu
erzielen. Ein ganz altes Eichenholz, das im
Westen Frankreichs gedeiht (/<• ebene charen-
luis) begünstigt in ausserordentlicher Weise
die eigentümliche Zusammensetzung des Bouquet

dieser eaux-de-vie. In ganz dünnem
Holze werden die feinen Qualitäten Jahre
hindurch gelagert, wodurch sie auch die
charakteristisch gelb-grünliche Färbung annehmen.
Man unterscheidet in der Rangstufe drei
Phasen: fine Champagne. Horderies und fin
bois. Es liegt auf der Hand, dass die deutsche
Conlrefagon einen erheblichen Teil des
Bedarfes in diesem Lande deckt, immerhin kann
sie mit den echten französischen Produkten
niemals rivalisieren. Gute deutsche Häuser
werden nach wie vor genötigt sein, sich an
die allen französischen Marken zu halten, um
die Kundschaft zu befriedigen. Ein Gleiches
ist auch bei uns in der Schweiz der Fall, was
nicht ausschliesst, dass in gewöhnlichen
Restaurants und Wirtschaften ein (.las zu 20 Cts.
ausgeschenkt wird. Das kann natürlich nichts
anderes sein, als g e m einer B u n d c s -
t u s e 1, mit 10 % echter Charente eau-de-vie
zugestutzt. Bei der Marktlage in Frankreich,
wo jetzt die Charente-Weine so begehrt sind,
und dem kostspieligen Destillierverfahren ist
es unmöglich, einen reinen, allen, gutgelager-
len Branntwein, der für uns genussfähig ist,
unter Fr. 8 bis 10 per Flasche zu erhalten.

Die französischen Volkswirtschafter haben
mit Besorgnis die Veränderungen verfolgt,
welche die deutsche Contrefa^on auf ihre
eigene Ausfuhr ausübt. Im «Monileur vinicole»
bat M. Delcous, conseiller du commerce ex-
lerieur, das Wort in der Sache ergriffen. Nachdem

Deutschland den Zoll auf alkoholisierten
Charente - Weinen herabgesetzt, denjenigen
aber auf echten Produkten der Distillerie
charantaise bedeutend erhöht hat, können die
deutschen Brenner (so sagt M. Delcous) von
vorneherein auf ein Benefice von über Fr. 140
per Hektoliter rechnen, gegenüber ihrer
französischen Konkurrenz und das zwar trotz der
inländischen Verbrauchssteuer von M. 125
per Hektoliter.

M. Delcous hält für eines der Heilmittel
die Revision der Madrider Konvention von
1891 in dem Sinne, sie auf alle Produkte des
Bodens, des Klimas, des Ursprungsortes ihrer
Fabrikation auszudehnen, wozu auch Deutschland

seinen Beitritt erklären könnte, weil es
auf anderen Gebieten ebenso daran interessiert

ist. Deutschland behandelt den Ausdruck
«Cognac» als einen Gattungsnamen, der er
nicht ist. Damit hat es auf allen Ausstellungen
sich die Weigerung der Jury zugezogen, seine
Destillale zu degustieren. Wenn es nun gar
in einer Verunstaltung der französischen
Sprache (nach dem famosen Duden) einen
sehr fragewürdigen Ausweg sucht, um
schlechthin «Kognak» zu schreiben, so wird
dadurch die Sache nicht gebessert.

M. Delcous glaubt, wenn dieser Weg
verweigert würde, so müsstc Frankreich endlich
zur Zollerhöhung auf deutsches Bier greifen,
das in erheblichen Mengen eingeführt wird.
Er glaubt, dass durch die blosse Drohung
einer solchen Erhöhung Deutschland sich zur
Zollermässigung auf den Charente - Branntweinen

herbeilassen würde.
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1-1 Kleine Chronik. !gj
Villeuouve, Le Carlton Ilölel (G. el A. Baser')

lient d'etre on vert.
Clarcns. LTIötet-Pension Lilianu est repris ä

parlir da 20 fevrier par M. J. Durand.
Breslau. Das Hotel da Nord ist durch Kauf

am 2 Millionen Mark an Herrn Gustav Riedel,
Geschäftsführer des Bahnhofreslaurants,
übergegangen.

Genf. Herr J. Zinner hat sein Geschäft Ilölel
de Geneve et da Bresil an Herrn Franz Ehinger,
langjähriger Direktor des Ritz Hotel in Paris,
verkauft. Die l'ebernahine erfolgt am 1. April 1913.

St. Moritz. Die A.-G. Hotel Kngadincr Kulm
hat das an sein Gebiet grenzende Chalet Schickler
samt l'nischwung am die Summe von 1.100.000 Fr.
angekauft.

Venedig. Am 12. Februar verschied hier Herr
Karl Wallher. Besitzer des Hotel Britannia, ein in
weiten Kreisen geachteter, verdienter Ilotejfach-
mann.

Sierre. Die A.-G. Hotel et Pension de la Dent
da Midi hat ihr Aktienkapital auf Fr. 700.000
erhöht, eingeteilt in 1400 Aktien von Fr. 500. Nebst
dem Betrieb dieses Hotels bezweckt die Gesellschaft

eventuell Ankauf und Betrieb von weiteren
Hotels.

Vevey. Das Hotel d'Anglelerre ist von den
bisherigen Besitzern, Familie White, an Herrn A.
Florian-Ritz, von Chur, Chef de reception des
Hotels Victoria in Glion, verkauft worden. Die
Uebernahme. erfolgte am 15. Februar. Das Hotel
wird im Laufe des Jahres bedeutenden Neuerungen
und Verbesserungen unterworfen werden.

Lugano-Paradiso. Das Hotel Splendide, das seit
Jahren durch Herrn Direktor Moranzoni auf Rechnung

einer Aktiengesellschaft betrieben wurde, ist
dieser läge wiederum an den früheren Besitzer.
Herrn l'edele. verkauft worden, der den Betrieb
sofort übernimmt. — Das Hotel Bellevuc ist. wie
uns mitgeteilt wird, kürzlich von der Banca del
Credilo Ticinese in Locarno angekauft worden,
jedoch ohne die Dependenzgebäiuie, so dass sich
die Anzahl der Betten auf zirka 70 reduziert.

Hotel telephone in Budapest, (es) Der
ungarische Handelsminister hat nach dem Vorschlag
der Post- und Telegraphendirektion eine sehr
praktische Neuerung eingeführt, indem er zur Bequemlichkeit

des reisenden Publikums für ein massiges
Pauschale in sämtlichen Zimmern der Hotels Tele-



phonapparate montieren lässt. so (lass die Gäste

aus ihren Zimmern sowohl mit dem Hotelpersonal,
als auch mit den städtischen und inlerurhanen
Stationen lelephoniseh verkehren können. Die

Neuerum,' wird nicht nur in Budapest, sondern
auch in der Provinz eingeführt werden.

Ausstellunuswesen. (Mi tu. I In letzter Zeit wurden

von einem bekannten Agenten in Zürich
Medaillen und Diplome für eine sog. Ausstellung
in Paris - die den Namen - Cnnfort Moderne

angenommen hat - zu hohen Preisen vermittelt.
Nähere Erkundigungen ergaben, dass es sieh lue-
hei uin ein durchaus zweifelhaftes [ nternehinen
handelt, das zur Erteilung von Auszeichnungen
nicht berechtigt ist. Die helrellenden Auszeichnungen

sind daher wertlos und hei deren \ er-
wendung ist .Strafklage zu gewärtigen. Nähere

Auskunft erteilt die .Schweizerische Zentralstelle
für das Ausstellungsweseii in Zurich. Metropol.

Expositions. (Gonim.l Ges derniers lenips an
agent bien coiinu de Zurich reussissail ä placer
des medailles et diplömes d'une pretendue
exposition de Paris, exposition dile du Gonforl
Moderne. Iteiiseignenients pris. il s'agil d une
enlreprise douteuse qui n'u pas le droit de deccr-

ner de distinctions. Gelles-ei, et nialgre (|u elles

coülent fort eher, sonl saus aueune valeur pour
le propridtaire qui risque mi-Hie de se voir con-
dainner, s'il eu fail usage. Pour plus de details
x'udresser ä l'Office cenlral suisse pour les
expositions. Zurich.

I)Ic Kursaalfrnge in Bern. In der letzten Sitzung
der Verkehrskoinniission machten die Herren l'li.
Osswald. Präsident der Kursaalgesellschaft, und
Carl Gips, ausführliche Milleilungen ober die
Pläne für den neuen Kursaal. Die Versammlung
fasste daraufhin einstimmig folgende Resolution:
Die am 5. Februar 1913 im Kasino versammelte
Verkehrskonimission der Stadt Bern spricht die
Erwartung aus, class (1er von der Generalversammlung

der A.-G. Kursaal Schänzli vor kurzem
beschlossene Neubau des Kursaals nunmehr
unverzüglich in Angriff genommen und dass seitens der
Behörden und der Bevölkerung Berns alles
geschehen werde, um die noch vorhandenen
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Die Ver-
kehrskominission sichert der Akt.-Ges. Kursaal
Schänzli ihre volle Unterstützung zu, hei dem für
die Zukunft der Stadt Bern als Freindenplatz so
liochhedeutsanieii Unternehmen.

Lcysin. Le comile de la station clinialerique
(|( Geysiii a nomine au poste de directeur-gerant
du Sanatorium Grand Hotel M. Aug. Ilasenfralz,
depuis dix ans directeur du Sanatorium-Chamos-
saire. "M. Ilasenfiatz entrera en fonetions le l"r
inai. II remplace au Grand-Hötel M. Bossi qui a
(lirige cet important etahlissement pendant dix-
huit annees. ä la satisfaction generale.

Rats d'hötcl. Le tribunal de police du district
d'Aigle a condamne ä 5 niois et demi de reclusion
im nomine Simon Schmidt, sujel allemand. arrete
la veille de Pan par la gendarmerie de Lcysin,
pour de liombreux vols cominis dans plusieurs
hotels el pensions de Lcysin. La specialite de
Schmidt etait de s'inlroduire dans les chambres
d'hölels et de faire main hasse sur les valeurs en
especcs et de bijoux. Schmidt, au moment de son
arreslation, etait porteur d'une soinme de 200 fr.

et de plusieurs montres qu'il avait voices le jour
meine ä Leysin.

Arosa. Am 20. ds.. morgens ist liier das Hotel
Seeliof abgebrannt. Wie verlautet, ist der Brand
durch leichtfertiges Manipulieren eines
Dienstmädchens mit der Spiritus-Frisiermaschine
verursacht worden. Ohne den Friesierapparat zu
löschen, entfernte sich das Mädchen aus dem Zimmer.

worauf dann andere Gegenstände Feuer
fingen. Das Haus brannte bis auf den ersten Stock
nieder, während das anstossende alte Haus durch
die Anstrengungen der wackeren Löschmannschaft
gerettet wurde. Trotzdem das Hotel stark besetzt

war. sind glücklicherweise keine Menschenlehen
zu beklagen. Der Schaden beträgt ohne Mobiliar
.'150.000 Fr., die durch Versicherung gedeckt sind.

«Auf in die Schweiz!» Wie dem Schweizer.
LnndesdiensP aus Lissahon berichtet wird, hat
in der Geographischen Gesellschalt Portugals vor
einer Zuhörerschaft aus den angesehensten Kreisen
des Landes der im Sommer in Luzern wohnende
Geograph und Reiseschriflsteller v. Hesse-\\ artegg
einen Vortrag über die Schönheit der Schweizeralpen

gehalten, der eine einzige grosse
Kundgebung des «Auf in die Schweiz!» war. Das Blatt
• Dinrio» nennt die Schweiz das Grandioseste und
Schönste in Europa», auf Grund der Schilderung
des Barons: der cMundo» schwärmt für das «Land
der grünen Matten und schneegekrönten Häupter»,
und die Repubhca» erklärt, es sei in Portugal
wohl jetzt mit der irrigen Meinung vorbei, als ob
die Schweiz ein Ueberrest aus der Eiszeit sei. Um
im Sommer die Vorteile des schweizerischen
Klimas gemessen zu können, habe die Schweiz für
die Fremden alles getan, was man nur tun könne,
und daher sei es nicht mehr als recht und billig,
dass aus den wenigen hundert Portugiesen, die
die helvetischen Kantone aufsuchen, bald Tauscnde
werden. Der Vortragende unterstützte seine
Ausführungen durch farbige Lichtbilder aus allen
Gegenden der Schweiz. Man wusste schon bisher,
dass v. Hesse-Warlegg ein begeisterter Verehrer
der landschaftlichen Schönheiten der Schweiz ist,
es gebührt ihm aber besonderer Dank dafür, dass

er sie auch im äussersten Südwesten Europas so
nachhaltig zur Geltung bringt.

Warum in die Schweiz gehen? Diese Frage
stellt sich die englische Zeitschrift «The Bystander»
in ihrer Ausgabe vom 8. Januar und beantwortet
sie in einem kurzen Entrefilet, betitelt: «Wintersport.

eine Attraktion der Riviera». worin es. nach
bekanntem Muster, ohne einen kleinen Seitenhieb
auf die scliweiz. Wintersportstationen nicht
abgeht. Das Blatt schreibt: «Der Wintersport,
welcher bis jetzt so viele vom sonnigen Süden nach
der sonnigen Schweiz gelockt hat. wird bald die
Leute nicht mehr wegziehen. Denn Wintersport
kann innerhalb zwei- bis dreistündiger Reise von
Nizza betrieben werden, wenn nur die Leute
davon Kenntnis hätten. Der Country Club, diese
unternehmende Gesellschaft, wird den Beweis dafür

diesen Winter liefern, beabsichtigt sie doch,
ihre Mitglieder in die Freuden des schweizerischen
Berglebens einzuführen an einem idealen Platz
nahe bei Puget-Theniers, wo der Club ein Chalet
baut. An diesem Punkt liegt während sechs
Monaten des Jahres Schnee, und diejenigen, welche
ihn besucht haben, behaupten, die schweizerischen
Schneesportstationen würden darüber vor Neid

grün werden!» — Bange machen gilt nicht! So
möchten wir dieser nicht gerade vielversprechenden

Ankündigung eines neuen Wintersportgebietes
entgegenhalten. Wenn der Country-Club über das
Feld seiner zukünftigen Wintersportbeläligung
nichts besseres anzuführen hat. als dass dort z. Z.
ein Chalet gebaut werde, so ist er uin die
Aufspürung dieses weltverlorenen Winkels sicherlich
nicht zu beneiden. Es ist aber für die Tendenz
unserer ausländischen Konkurrenz sehr bezeichnend.

dass all ihre Werbe- und Reklameartikel
immer und ewig eine Spitze gegen die Schweiz
enthalten müssen. Für uns bedeutet dies zwar
insoweit eine grosse Ehre, als man daraus ersieht,
dass die Schweiz mit ihrem blühenden Reiseverkehr

überall als nachahmenswertes Beispiel
hingestellt wird, dem nachzueifern sich auch für
andere Gebiete lohnen würde. Oh es indes ein hohes
Anstandsgefühl, viel Bildung und vor allem viel
praktischen Geschäftssinn verrät, ein neues
Unternehmen unter gleichzeitiger Herabwürdigung
des Konkurrenten hochbringen zu wollen, ist eine
Frage, deren Beantwortung wir getrost unsern
Lesern überlassen. Dass die südfranzösischen
Wintersportplätze uns jemals auch nur den
geringsten Abbruch tun sollten, dies zu glauben,
bedürfte es schon eines grösseren Quantums
Kleinmut, als man gemeinhin in Ilolelierkreisen
der Schweiz begegnet. Um sich aber über die
Vorzüge eines richtigen Wintersportplatzes zu
informieren. möchten wir die Redakteure des «The
Bystander» einladen, einmal unsere Hochtäler zur
Winterszeit zu besuchen. Wir sind überzeugt, sie
werden dann vor Neid nicht nur grün, sondern
ciszapfenblau — während ihr eingefrorenes Ilirn,
wenn noch Saft darin ist. in der angenehmen
Temperatur der Schweiz. Hotels vielleicht wieder etwas
auftauen würde. Also nochmals, machen bange
gilt nicht! Und mit neidischen Glossen sind unsere
Winterkurorte nicht klein zu kriegen.

I:]aArosa. Amtliche Fremdenstalistik vom 29. Jan.
bis 4. Febr. Deutschland 74t, England 374, Schweiz
156, Russland 54, Holland 55, Italien 8, Frankreich
20, Oeslerreich-Ungarn 47, Belgien 10, Dänemark
und Skandinavien 3, Amerika 5, andere Staaten 29.
— Total 1502.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsverein»
ergab für den 14./15. Februar folgendes Resultat:
Engländer 535, Deutsche 1365, Schweizer 239, Franzosen

237, Holländer 83, Belgier 62, Russen 101,
Oesterreicher und Ungarn 99, Portugiesen, Spanier
und Griechen 12, Italiener 79, Dänen, Schweden und
Norweger 12, Amerikaner 122, Angehörige anderer
Nationen 34. Total 2980.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Januar 1913: Schweiz 6621,
Deutschland 4889, Oesterreich-Ungarn, inkl. Lichtenstein

722, Italien 446, Frankreich 621, Spanien und
Portugal 64, Belgien, Luxemburg und Holland 251,
Grossbritannien 257, Dänemark 10, Schweden und
Norwegen 20, Russland 224, übrige europäische
Staaten 72, Nordamerika 188, übrige aussereuropä-
ische Länder 97. Total 13,828.

MniiiiHuaiiamuHiiiiiaiiiiiiiiiiaiiiiaiiiiuiaimiiiaiiaaiaii:: i|
i Warnungstaffel. i
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Obacht, Holelschwindlcr! Ein raffinierter

Hotelschwindler macht gegenwärtig die italien. Riviera
unsicher und versucht auf ausgedachte Weise.
Travellercheques auf die «American Canadian
Express Company» an Mann zu bringen, wobei auf
folgende Weise verfahren wird: Der Mann kommt
im Hotel an und gibt sein Chequebuch mit einer
Anzahl auf den eingeschriebenen Namen Thos. A.
Knox lautende Cheques in Depot. Nach einiger
Zeit kommt dieser Mr. Knox und verlangt, man
möchte ihm, da die Bank geschlossen, einige
der Cheques einlösen zum eingedruckten Kurse.
Die Cheques, die gefälscht und wertlos sind, sind
täuschend den amerikanischen Express-Cheques
nachgemacht. Mr. Knox, wie sich der Mann nennt,
und auf den auch die Cheques lauten, ist eine
mittlere Erscheinung, mit kurzem Schnurrbart und
lasiertem Kinn. Ganz ein amerikanisches Gesicht.
Irgend welche Mitteilungen, die auf den Mann
Bezug haben, sind an die Redaktion zur Weiterleitung

erbeten.

ii i
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Ist vielleicht einer unserer Leser in der Lage,
zweckdienliche Auskunft zu erteilen über eine in
der Schweiz oder den Nachbarländern bestehende
Kehriehlverbrennungsanlage mit Nebenbetrieben,
welche eventuell einem Sommer- und Winlerkurort ^

mit 2000 Betten als Vorbild dienen könnte.
Zweckdienliche Antworten zur Weiterbeförderung

an die Redaktion erbeten.

A^|b#|bbbmT Unsere Vereinsmitglieder

- werden hiemit gebeten,
Reklameofferten zweifelhafter oder
unbekannter Verlagsfirmen dem Zentralbureau
zur Prüfung einzusenden.

BASEL,! Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem Bundea-
bahnhof, Zentralheizung. 120 Betten, von Fr. 2.50 an.

DR. KRAYENBUHL'S
liernenlteilaiHlall ..Fripdhmm«

Zihlsrtilartit [TtiurgauJ Mg (451)

besonders empfohlen

für überarbeitete, nervöse
Leidende. Beste Erfolge bei alkoholfreier Diät.
Zwei Aerzte. Gegründet 1891.

HUILES
MAISON FONDiE EN 1854

MARSEILLE A.MOLINIER FRITZ MAURER,
SUISSE:

BALE

Buchhalter
Bvcnt. Bucioitepin
erfahren und gewandt in
Abschlüssen, auf April gesucht.
Jüngere Bewerber, mit Kennt
nissen in (1er Hotel- oder
Kestaurationsbrauclie,
erhalten den Vorzug. Beherrschung

der französischen
Spraolie erwünscht, jedooh
nioht absolut notwendig.

OlTerten mit Angabe des
Alters und Bodage von
Zeugniskopien und Referenzen
sub Cbiirre Z. G. 8407 an Rudolf
Mosse, Zürleh. D64)

g Uin in meiner Heimat ein g
g und. Gesoliäft übernehmen zu a
B können, (erkaufe ich mein licrr- B
g lieh gelegenes, mod. erstelltes g

shotel;g (49 Zimmer mit 84 Betten) an a
einem stark frequentierten B

g Fremdenplatze der Schweiz g
a untcrgiliistigeu Bedingungen.
B Offorten unter M. F. 6140
5 an Rudolf Mosse, München"

KontiuierterFaclimaun,
83 Jahre alt, der 4 Haupt-
sprnoken mächtig,

sucht,
gestützt auf prima Referenzen

pirektion
erstkasslgen Hauses. _
Offerten unter Chiffre Z. P. 8240
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, ZUrlch. (J35

Warnung.
Kanten Sie kein Hotel ohne den

Verhandlungen einen Fachmann ans
der Praxis znensiehen. Das Hotel-Office
In Senl, 4 rue Petitot (Hotellerg:eseU-
schaft), stellt Innen einen solchen
»ur VerfUgnnic. Die Kosten alnd ge-
r'ng und durften durch kompetente
Ratschlage und Winke reichlich
aufgewogen werden. (877)

(3C5)

Schweizer, 28 jährig, seriös
und tüchtig, 4 Spraohen, gut
präsentierend, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Erstklass.
Referenzen über mehrjährige
Tätigkeit in grossen Betrieben.
Offerten sub Chiffre Z.J. 8434
an die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, Zürich,

Sitte gute silberne Uhr mit Kette
ist das beliebteste und nützlichste (129)

Konfirmationsgeschenk.
Unser neue Katalog (1675 plnn ogr. Alibild.)
enthält eine reiche Auswahl in kontrollierten
Uhren, Gold- und Sllberwaren zu billigen
Preis n. Verlangen S e solch -n vratis u. franko.

E. LEICHT-MAYER & Co., LUZERN (KurplatzNr.64)

Hotel-Wäsche

Wäsche-Fabrik
J. Kihm-Keller's Söhne

zur guten Quelle
Frauenield

(176)

Herren-Wäsche
Braut - Ausstattungen

[
I EAU MINERALE

MONTREUX
IALCAIINE I

Post- und Telegraphengeliiilfinnen
für

Sommer-Bureau
vermittelt

Stellenvermitilungs- und Plazierungspatronat S. P. V.

in Malters. (325)

Zeugnisse Photographien
vervielfältigt mitfächreibmasch. um.gehend in nil. Welt-
«praohen auf feinst,
yeberaeepapier, oill.

Grösse 4-6 cm gumm.naohjed. O rig -Photo-
graphie in tadellosscharf. Ausführung20 St. i.20, 80 St. j.40 M.

Muster u. Preisliste gratis Muster gratis
Emil Mehlhorn, Dresden 1IX Johancesstraße 19

DEPOSE.

Neuchäftel Chätenay
Malson fondfte en 1796

Marque des Hötels de premier ordre.
Oöpöt?; (374)

i Paris: J. Werth, 41 Rae des Petita Champs,
a Londres: J. &R M^Cracken, 10,Bash Lane,Cannon St EC

k New-York: Cuaenier Company 400-402 West 23rt Street.

Grösseres erstklass. Hotel,
in Frankfurt a.M. sucht
zuverlässigen -'—- ~ • (362)

Beweiber,derenMutterspraohe
französisch ist, bevorzugt, da
sehr gute französ. Sprachen-
Kenntnisse unbedingt
erforderlich sind. Kaution von
M. 1000.— wird verlangt. Off.
m. Anspr. bei freiqr Station
sowie Zeugniss-Abschr. an die
Annoncen - Expedition Rudolf
Mosse, ZUrlch, unter F. B. U. 292.

Oesuctit
für 15. April ein Reparateur,
vertraut mit und Sohreiner-
Schlosserarbeiten elektrischen-,

Gas- und Wasseran-
lagen. Oft-rten mif Bild,
Gehaltsansprüchen und Zeugnisse!

snb Chiffre Z< Q. 364 an
Rudolf Mosse, St. Gallen. '347)

f
Deutsoher, Mitte der 30 Jah„

spracheukundig, Buchführung,
vertraut mildem feiuenService,

sucht Stelle
für Saison- oder Jahresstelle in
gutem Hause. — Offerten unter
Chiffre Z. K. 8358 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (334 c.)

Jungen, tüchtiges,

Ehepaar
Pächter eines Restaurant,
sucht auf Frühling (345)

eines kleinen Hotels oder
Pension, 3 Hauptspraohen.
Beste Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre Z. 8.8157
an die Annonoen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Gut vorstellender Mann
mittleren Alters, der drei
Hauptsprachen, wie auch
etwas italienisch sprechend,
energisch, sucht

Sommer-Stelle
als Concierge oder Concierge-
Coiidueteur. Gute Zeugnisse
u. Photographien vorliegend.

Gefl. Offerten unter Chiffre
B. A. 185 an (Zag. B. 185)

Rudolf Mosse, Basel.

SEEREISEN
mit dem Norddeutschen Lloyd

Nach New-York: Nächste Abfahrten:
direkt ab Bremen Barbarossa 1. März
via Southampton u. Cherbourg ab Bremen Kais.~Willi.il. 4. März
via Southampton u. Cherbourg ab Bremen G'geWashg. 8. März
direkt ab Bremen Neckar 15. März
via Southampton u. Cherbourg ab Bremen Kr'pzCecilie 18. März
via Neapel, und Gibraltar ab Genua Berlin 6. März
Nach Brasilien via Antwerpen ab Bremen Crefeld 8. März
Nach Brasilien und Argentinien ab Bremen Sierra Sal iator 11611 l.Mürz
Nach Algier und Gibraltar ab Genua Goeben 5. März
Nach Ost-Asien \ via Neapel und ab Genua Lützow 6. März
Nach Australien j Port Said ab Genua Seydlitz 25. März
Nach Alexandrien, direkt ab Venedig Schleswig 1. März

,1 „ via Neapel ab Marseille Prinz H'ch. 5. März

„ via Neapel ab Marseille P'reg.Luitp. 12.März
1< erner regelmässige Abfahrten nach Philadelphia, Baltimore und Galveston.
Wegen Passage, Auswanderung und Gepäekspedition wende man sich an

die General-Agentur: Aktiengesellschaft
NeiSS & CO., SMz. Reist-igtiitiii „Lloyd". Zürich.

Bahnhofstrasse 40.
Filialen in St. Gallen, Luzern und Montreux. zä 1420 g

Vorteilhafte

Beteiligung
für tüchtige, vermögliche

Hoteliersfamilie
durch Uebernabme des

wirtschaftlichen Betriebes
einer altbekannten, nahe bei
einer ostsebweiaerisoh. Hauptstadt

gelegenen

Kuranstalt
mit alter Klieniel. — Gefl.
Offerten erhalten nähere
Auskunft, sub Chiffre Z. E. 8380 an
Rudolf Mosse, ZOrieh,

MuteSucht für 6 Herren (2
Violinen bezw. Piano, 1 Violine,
Viola, Bass, Flöte und Clari-
nette) Orchester zu
übernehmen für Juli bis Anfang
September. Vorzügl.
Notenmaterial und erstklassige
Künstler. Bereits viele Jahre
im Sommer in der Schweiz
tätig. Gefl. Offerten erbeten
postlagernd Luzern unter
„Kammermusiker". (3735

Tüchtiger Hotel-Fachmann
sucht miitelgiosses

Hotel pachtweise zu
übernehmen. eventuell auch als

Teilhaber
einzutreten. (349)

Offerten unter R 242 X an
Haasensteln & Vogler, Genf.

Versilberung
von abgenutzten

Essbestecken, Tafelgeräten etc.
in feiner und solider Ausführung.

Lager in neuen, versilberten Berndorfer Bestecken.

Telephon 2034. Carl Erpf (348)

Vernickelungsanstalt, Miildenstr. 24, St. Gallen.

geeicht
und ungeeicht
liefern als Spezialität

5—eo Liter 1-30 uter die Korbwarenfabriken:

Otto Weber, Rothrist (Aargau)
Cuenin-Hüni & Co., Kirchberg (Bern).

Preisliste gratis und franco. (1768J

A vendre
pour raison de sante, dans jolie ville du littoral francais

Grand Heitel
(120 lits), avec tout confort moderne, 17 sattes de bains dont 10 pri-
vees, chauffage central, hall, magnifique jardin. Loyer fr. 30,000.—.
Capital necessaire pour la reprise fr. 100,000.—. Occasion unique,
bail 2ö ans. (Zag. B. 154)

Ecrire sous chiffre B. W. 154 ii Rudolf Mosse, BfLle.



unTFl.LIFTS SCHINDLER i C», LUZERH
*" * Aelteste Spezial-Aufziisefabrik der Schweiz. ciaOm

Reale, rote und weisse

Ostschweizerweine
in unübertroffener Auswahl nach
Lagen und Jahrgängen, wie auch (1832)

Waadtländer, Walliser und bessere

fremde Coupier- und Tischweine
beziehen Sie am vorteilhaftesten beim

Winterttiur.
Gewissenhafte Bedienung aus einem sorgfältig
gepflegten Lagerkeller von 10,000 Hektolitern.
Keine Beisenden, aber durchaus billige Preise.

— Man verlange Spezialofferten und Muster.

DER BESONDERE WERT
DER'PROPRA-REKLAME
gegenüber jeder andern Reklame beruht darin, dass jedes
einzelneReklame-Exemplar dem Publikum buchstäblich in
die Finger kommt und daher angesehen werden muss

denn um seinen Kaffee zuckern zu können, muss der Gast
die Papierhülle eigenhändig entfalten, folglich ansehen
und - die Reklamen darauf sehen. :: Verlangen Sie

MUSTER UND PROSPEKT
„PROPRA« SS ZÜRICH

SWISS CHAMPAGNE

SjBOUVIER FRERES
N EUCHATEL

(50

Doux - MI-sec - Dry - Extra-dry - Brut.

Association Amicale
dos

Employes de Bureaux d'Hötels. |
Sitz: 6 Place de Valois, PARIS. Telephon 200-73.

General-Auskunfts-Bureau.
Beschäftigt sich unentgeltlich mit der Anstellung der

Mitglieder deB Vereins. (669)
Auf Verlangen Einsendung der Statuten.

:: Kontpoll-Uhren::
zä3433g Bürk's Patent 9«

Tragbar oder stationär
fllr Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter etc.

Man verlange Prospekte.

Hans W. Egli, Zürich II
Werkstätte für Feinmechanik.

VELTLINER

empfiehlt

Lorenz Greet ig
Veltliner-Weinhandlung zum Kronenhof

PONTRESINA
1513

Zroiebeln
gelbe, gesunde, aus eigenem
Garten, empfiehlt von 50 Kg. an
die Mosterei Scheriingen

(Thurgau). c258)

SRideauX
Tous
fes

ffenrej
ZStäbelUCo

3t. Galten

Gründliche nnd jrewissenbafti
Ausbildung für den Sekretärdienst in
Monats- und VierteljahTSkursen.
Privatbörse von beliebiger Dauer in allen
Hotel-Bureaufäcbein Wiederbolungs-
kurse kostenlos. Rabatt für Mitglieder
des G.Verb, und U G. Man verlange
Prospekt von C.A.O. Grademann»
Vorsteher der Gademann'schen
Handelsschule Zürich 1.» Gess-
neralleo 50. (30)

ETAT BEL6E

LOHNES m OSTUDK-DOOTlfi
Trois des splendides steam, k

Turbines, de cet> e ligne: 'La Prlncesse
Elisabeth' le 'Jan&reydei'et le'Pieter
De Conink' detiennentle record de ia
vitesse despaqueb.ADtrel'Anffleferre
et le Cont inent. TeUg. Marconi et
service postal publics k bord. Ransel-
fnements et guides flrratults: Agenca

tat Belg# Albangraben 1» BAIe.

Exposition Universelle
Gand 1913 (38)

Naturwein.
per Hekto

Ia Tessiner Rotwein ä Fr. 30.-
Ia Italien. Tischwein „ „ 38.-
Ia Stradella (weiss) „ „ 55.-
Ia Toscaner „ „ 50.-
Ia Chianti (Tenuta

Castellina).... „ „ 68.-
Ia Chianti, extra (Ten.

Ricasoli Brolio) „ „ 70.-
unfrank., ab Lugano, MuBt. grat.
166 Qebr. Stauffer, Lugano.

Ein praktischer Wegweiser
zum Einkauf von Orient«
Teppichen.Reich illustrierte
BroscbUr« gratis durch Tep«_
pichhaus Eberhard, Frle-g
deustrassi-l,Frankfurt a.M.j;

Zürcher AZollikofer

| Itolle a b. ftamine

tulle
(188)

S1VGALL.
guipure

De Dion-Bouton, Mulhouse (Alsace)
Occasion. : Omnibus d'Hfitel, suivant devis. occasion.

Plusieurs Landaulets, 2S H. F., 6 places, a l'etat neuf.

,/j .Ti

W. KLAUS, vorm. Dr. P. Pfyffer, LUZERN
Erstes zentralschweizerisches Spezialgeschäft für

BODEN-und WANDBEKLEIDUNGSPLATTEN
Besuch, Entwürfe, Kostenberechnungen gratis.

(1562)

Selbstgekelterte, feine

sowie prima Tiroler, Waadtländer, Walto, Burgunder und Bordeaux

in Gebinden und Flaschen, empfehlen zur gefl. Abnahme (1623)

Job; Steiner A.-G., Weinhandel Neftenbach.

Hotel- 8 Restaurant-

BuchführungN 6-3
CM

AmarikanliehM Systam Frisch.
Lahre amerikanische Buchführung
nach meinem bewahrten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte ron
Anerkennungsschreiben. Garantiere fiir
den Erfolg. Verlangen Sie Qratis-
proepekt. Prima Refercnacn. Richte
anch selbst in Hotels und Restan-
rants Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bttoher. Gehe aneh naoh
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich 1
BQoherexparte 0874)

+ Hygienische
Bedarfsartikel and Gummiwaren
in bekannt grösster Auswahl. Spe-
zialmarke .Ohantecler" Ia. per Dtxd.
Fr. 5.50. Preisliste mit 60 Abbildung,
gratis und franko versohl. (1427)

Sanltütshaus B. Hübscher,
Seefoldstr. 98, Zürich V.

Nächsthin Abzieliung unserer
1912er

Neuenburger
WelSSWeln zum Ausnahmepreis
(191) von 77 Cts. per Liter.
Ausgez. span. Rotwein b 48 Cts.
Ausgez. franz. Rotwein i 58 Cts.
francö auf jede Schweizerstation
mit Normalgeleise.

Rabatt von 800 Litor an.
Auf Verlangen Muster gratis

durch das renommierte Hans

Emilien Favre
"Weinbergbesitzer (191)

in Corcel'es bei Neuchätel.
Referenzen in allen Kantonen.

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratalt.

Institute par lea lois du
19 00t. 1895 et du 14 00t. 1911
rue du Temple 10, Bsniva.

Service spdoial pour hötels,
pensions, restaurants, oafds.
Tdldphone 3161. (1785)

Pins d'Alale
ei d'Yvorne

en ftits et en bou eilles
Hoirie Louis de Ranteru,

proprielaire, Aigle.
Correspondanoe dans les

4 langues. (281 c)

m m
| (735) J

EXTRACT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

_ bestes Kochhilfsmittel

A. G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

Spieltisch- und Billardtuche.
J. Langenbach Nachf., Frankfurt a. M.
Retneokstr. 21. Muster franko. (2)

S lüeltausflellung Buenos-Hires 1911.:: Brand Prix S

N2291/94

| Völlmy & Jenny, Rheinfelden {
Werkstätten moderner Hallenmöbel:: Katalog 1913 zur Verfügung

Zag. B 40



BASEL, den ZZ. Februar 1313. N= 8a BALE, le ZZ Fourier 1313.
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Personal-Anzeiger I MoniteurduPersonnel
der „Schu/EizEr Hotel-Revue" | dE Ia „Revue Suisse dES Höiels"

Administration: 5t. JakobstrassE 11, Basel [ Administration: 11, Rue 5t-Jacques, BälE
Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Oiferten sofort zu erledigen und Rücksendungen zu frankieren.
Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen und nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden. Originalzeugnisse sollten den Offerten nie beigelegt werden. Auskünfte über
Chiffre-Inserate können prinzipiell nicht erteilt werden. Offerten an Chiffre-Inserate sind, soweit eine
andere Adresse nicht angegeben, mit Aufschrift der betreffenden Nummer der Expedition der „Schweizer

Hotel-Revue" in Basel zur Weiterleitung zuzustellen.

MM. les patrons sont prids de liquider les offres re^ues le plus töt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employes sont prids de joindre les frais de port ä leurs offres et de n'envoyer que des
photographies non-montdes. Les certificats originaux ne doivent pas Ötre joints aux offres. Par principe, il ne
sera jamais tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres. A moins qu'une
adresse exaete ne soit indiqude dans l'annonce, toutes les offres sous chiffres doivent etre adressdes
avec Vindication du chiffre, ä l'Administration de la „Revue Suisse des Hötels" ä Bäle, qui fera suivre.

cOffene Stellen * Emplois vncants

Bureaufräulein Sekretärin) gesucht in grösseres Badhotcl
der Ostsohweiz Mim« tüehti' und sprachenkundig sein.

Eintritt Anfang Juni. Saisonstelle. Zeugnlskopien, Photo und Angahe
der Hehaltsansprüchc erbeton. Chiffre 21*42

riommls de restaurant, nichtige. gesucht für die Soin-
J mer«»inon in erstkl Hotel in Salzburg. Offerten erbeten an

Herrn A. Scheiner, Hotel Hernerhof, Gstaad. 303 (Zap. B. 186)

Concierge, jüngerer, geemdit für mitMgrosse* Hotel am
(Jonforsee. JahrosstelJo. Eintritt nach Uobereinkunft.

Chiffre 2125

Etagengouvernante gesucht für Berglintel an den italien.
Seen. Saison 1. Mai bis Knde Sentember. Offerten u.

Gehaltsansprüche an Hotel Bristol, Lugano. (212S)

nesucht für Pasaantenhotel in Graubünden. Auf Frühjahr:
2 Saallehrföchter und 1 achtbare Tochter zum An^

lernen ans Buffet. Chiffre 2121

Gesucht für Hotel I Ranges (2"f> Betten) im Berner Oberland:
P"r 1. April: 1 Kaffeeköchin; per 23. April: 3 Zimmer^

mädchen, 2 Etagenportiers; per 21. Mai: 1 garpon de
culslne. 1 Casseroller, 1 Argentier. 2 Officemädchen.

2 Saaltöchter. 1 Nachtportier; per 15. 'uni:
1 IWesserputzer, 3 Saaltöchter. 1 Kurrlerkellner,
2 Commis de rang. 1 Carpon de culslne. Bei Knn-
venienz auch "Winterenpapemcnt. Photo und Zeugnisabschriften
erbeten. Chiffre 2124

Gesucht für Grand Hotel Fonzari, Grado (Oesterreich), mit
Eintritt 1 Juni (Mb 31. August): pewandter Zimmerkellner.

der auch aUe Rechnungen einzukassieren hat; eine
Haushälterin für Rtapen und Lelnwandbeschllesserln. Eintritt

April. Offerten m't Photo. ZeuTTiisabsohriften und Gehalts-
ansprüchen an Dir. E. Staeger, Cordulaplatz, Baden (Schweiz). (2116)

Gesucht für Hotel I. Ranges : 1 tüchtiger Chef de röcep-
tlon - Kassier. 1 Sekretär. 1 Chef de culslne,

1 Saucler. 1 Pätlssler. 1 Gouvernante. 1 Gouvernante
gönör.. 1 Oberkellner. 1 Chef d'gtage. 1 Kellner.

1 Conclerge-Conducteur, 1 Jardinler, 1 Portler.
Chiffre 2113

Gesucht für Kurhaus im Oberenpadin, mit Sommer- und
WlntersporthcOieb: 1 solider, zuverlässiger Concierge,

1 tüchtige, seriöse Obersaaltochter. 1 gewandt« Restau-
roilonstochter, Saaltöchter. 1 Etagengouvernante,
1 Economatgouvernante, tüchtige Glätterin f. Fremden-
wiUchc. Untren, 1 Kaffee- und 1 Personalköchin,
1 tüclrirer Koch (peiernter Pätissier). Zimmermädchen,
Etagenportlers. 1 Liftler. 1 Chasseur, 1
Kellermeister. Zeugnisabschriften, Photo, Lohnansprüche u. Alters-
angabe erbeten. Chiffre 2126

Gesucht in TTotel der französischen Rchwoiz, für Anfang März:
1 Kochvolontär, sowie 1 Küchenmädchen und 1

Cärtnerbursche. Zeugniskopien, Photo und Altersanpabe
erbeten. Chiffre 2127

Gesucht auf kommende Sominer8aison, nach Zinal (Wallis),
fürs Hotel Diablons: tüchtige Sekretärin, der 3 Haupt-

spraehen mächtig; soll der Hausfrau ebenfalls behilflich sein.
Ei tritt Juni. Ferner f^rs Hotel Durand: seriöse nnd energische
Obersaaltochter-Sekretärin, im Service bewandert, drei
Sprachen kundig. Saison Juli und Angust. Offerten neb-t
Zeugnissen, Photo und Gehaltsanspr. an Direktor Haldi, Vevey. (2129)

Gesucht für erstkl. Ilotel im Berner Oberland: 1 Saucier,
I. Jvraft. 1U00 Fr. Saisongehalt für 4'/2 Monat; 1 Entreme-

tler, 800 Fr., gleiche Dauer. Nur bcstempfohlene Arbeiter bj-
Heben Offerten einzusenden. Chiffre 2133

Gesucht In Hotel I. Ranges im Berner Oberland: 1
Etagengouvernante und 1 Economatgouvernante, auf

15. Mai; 1 1. Llngöre und 1 Sekretärin (deutsch, franz. und
engl, in Wort und Schrift), auf 1. Mai; 1 BufTetdame und mehrere

Saaltöchter, auf 15. Juni. Zeugnisse und Photo erbeten.
Chiffre 2131

Gesucht auf Ende März: 1 alieinstehender Portier, 1

Zimmermädchen, 1 gewandte Saaltochter, 1 jüngere
Kaffeeköchin; auf Auf Hai: 1 Bureauvolontärin (Gra-
tiükattoni. l Zimmermädchen. 1 Unterportier, l Cas-
seroller; auf Mitte Mai: 1 Ltngere, 1 Saallehrtochter,
1 Glätterin, geübt auf Herreuwasche. Offerten mit Zeuguis-
koplen und Photo an Hotels Rigi und Eden. Weggis. (2134)

Gesucht auf Anfang Mai; 1 tüchticer, selbständiger Koch,gel. I ätissier bevorzugt; 1 Aide-Volontär (Gratifikation)-
1 gewandte I. Saaltochter. Offerten mit Gehaltsansprüchen
Zeugnisküpleu und Photo an Hotel Rigl, Weggis. (2135)

'

Gesucht für Hot*1 Univers. Basel: auf l.Mai: 1 Sekretär-Kassier und 1 Nachtportier; auf 15. Juni: 1
Bureauvolontär; auf 1. April: 1 Kellnervolontär oder Lehrling.

(2138)

Gesucht in feine Fremdenpension des Börner Oberlandes : eine
gutempfuhlene, tüchtige Chefköchln, per 1. Juni—1. Out.;

ebendaselbst eine gewandte, anständige Obersaaltochter,
per Mitte Juni—Ende Saison. Zeugnisabschriften und Photo
erbeten. Chiffre 2139

Gesucht in Hotel 1. Ranges mit Sommer- und Wintersaison,
auf Mai—Juni: 1 sprachgewandte, bilanzfilhige Sekretärin,

auch im Kon t spondieren tücluig; Saaltöchter,
Zimmermädchen. Etagenportlers, Liftler, Casserolier,
Wäscherinnen, Glätterinnen. Offerteu ohne Zeugnis-
kopieu und Photo wandern In den Papierkorb. Chiffre 2081

Gesucht an Höhenkurort der Zenfralsehweiz, in Hotel mit
130 Betten: 1 tüchtiger Aide de culslne, 1 Pätlssler,

bewandert In Entremets tbeide ea. 15. Juni); i tüchtige Stützeder Hausfrau, 1 Llngöre die gut nähen und Ricken kann,
(beide 15. Mai); 1 tüchtige Giätterln und 1 Mädchen z. Aushilfe

in Office und Lingerie. Getl. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo, Kohuansprüchen und Altersangabe erbeten

Chiffre 2094

Gesucht zur Sommersaison, in Hotel-Ponsion nach Luzern:l Zimmermädchen, 1 Saallehrtochter, 1 Linge-riemädchen, l Kellner-Volontär, i Etagenportier,1 Abwnscherin, 1 HaushaltungskÖCtiln gesetzten Alters,
1 Littler lü Jahr« alt und franz. sprechend. Zeuguisabschr,Photo, Lohnansprüche und Altersangabe erbeten. Cliifire 2096

Gesucht für Sommersaison naeh St. Moritz-Bad Ilotel zweiten
Langes mit 50 Betten : tüchtiges Bureaufräulein, erste

tllchli* unJ energisch;1 Glätterin, l Beiköchin neben Chef; 1 Portier: l Zim-
v ^«Hltöchter; 1 Saalvolontärin;l tasseroiler. Nur Bewerber mit prima Referenzen u.

Zeugnissen wollen sieh melden. Photo und Altersangabe erbeten.
Chißre 2050

G""C"i.4r,""Chr.t0 8«!nmo»*"on, in grössere Fremdenpen-
K nohm-r Kftr-T>In 1""Ker' tuel.tiger, selbständigerKoch udtr Köchin, 1junger, llmker Portier, für Haus undBahudiunst. Kuitritt und l.ohn naeh l'ebereiukunft. Chiffre 2032

Gesucht für grosses Hotel I linnges : ein II. SekretAr. einII. Kellermeister, eine Kaffeeköchin. ein Ande-stelltenzinimermAdchen. drei Küchenmädchen. Fur
Zweiggeschäft: efn Chef de service (Stütze des Patronsl.
junger Oberkellner, 3 Sprachen korrespondierend, strebsam und
energisch, erhält den Vorzug. Chiflre 2060

Gesucht für Berghotel Graubtlndens: 1 Portler, deutsch,
franz. und italien. Sprech, Eintritt 1. Juni; 1 Küchenchef,allein, l.i Juni; 2 Zimmermädchen, 1. Juni; I

Zimmermädchen, Ende Juni; 1 WAscherin, 15. Juni. Chiffre 2084

Gesucht für erstkl. Hotel der Mittelsehwelz, für Snmmersai-
son, ron Mitte April bis Ende Oktober—Anfang November:Chef de reception, nicht Uber 2S Jahre, gut präsentierend,

mit guten Umgangsformen, der 3 Hauptsprachen mächtig, gewandt
und selbständig in Rdecption und Korrespondenz; II. Sekretär

zur Führung des Hauptbuches, seriös»r Mann, gute Schrift
Und Sprachenkenntnisse erforde'lieh; Conducteur (Jahres-
stellle), gut präsentierend, 3 Hauptsprachen, zuverlässiger, tlotter
und nüchterner junger Mann, Bewerber müssen schon in grossenBetrieben tätig geweson sein. Ausführl. Offerten mit Photo und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 2059

p*esucht für die Sommersaison, Hotel Helvetia, Rimini (See-O bad': ein BureaufrAuIein, fianz. sprechend n> d mit der
amerik. Buchhaltung vertraut; eino Ldngöre; eine
Economatgouvernante; eine I. Saaltochter. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an die Firma Giovanni Marugq
Florenz. (2101)

ptesucht für A'Penll0tel I-Banges in Tirol, fiir die Pominer-« saif,on. mit Eintritt ea Mitte Juni: 1 Küchenchef fMit-
arb^iter). niit Hriirflüp. b°8'e^ft"<' a"8: 1 ^ntreme**er. 1 Rö-
tfsRAur, 1 Pällssler. 1 Aide de cui8ine, i Personalkoch.

t Kfichenmetzger; 1 Kuc"enbeschlles8erin ;
1 Restaurantknsslerln. pprf#»kf deutsch u. franz Maa^hinpn-
pcbrpihprin : 4 Restaurallonstöchter. opraph«nknn(l ; 1 Bar-
nrd Hallekellner, enfpr 1 Kaffeeköchin; 1 Kup-
ferpufzer; 1 SilberDufzer; 1 Sohankbursohe; l
Hausdiener; 1 Zimmerkellner; 1 Liffier; 1 Hauptbuchhalter

u. Korrespondent, gewandt, hilnnzfjthie; u spraclieo-
knpdig' Anaf'ihrl. Off^rt^n mit Z«me"ip*ibsphrif'en, Pkotn nnd
Fptonrma'kcn an Direktor Gaston Bardy, Franz Ferdinandsquai 29,
Meran (SüdHrol). (2'")28)

Gouvernante. tUehti"-#», rosueht für ernsaes Restaurant in
Bern. KintriH naeh ITpbereinkunft. O^erten mit Zeupnis-

kopien unter Chiffre Q 1299 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. (700)

Gouvernante d'Economat. On demande pour le prin-
temps une ß-oiivernani-« d'deonomftt, canable et serlense.

B'adresser ä la Direction de l'Hötel St-Antoine, Anvers. (2091)

Gouvernante d'ötaäO« trös capable, est demandee pour
grand hotel moderne, dans station thermal« de France. Adr.

nffres avec copies de certifieats, references et photo sons initiales
J. A., poste restante, Nice. (2130)

Kaffeeköchin gesucht, tüchtige, weleheauch füreiniee Gäste zu
kochen imstande ist. Eintritt 15. März. Offerten mit

Gehaltsansprüchen und Altersangabe an Dir. R. Häusermann, Kuranstalt
Brestenberg (Aargau). (2128)

Kassier-Chef de reception gesucht für Frübjahrssaison
bis 15. Mai, in Passantenhotel in Genna. Vier Sprachen

erforderlich. Chiffre 2117

Köchin. Feine Hote^-Pension im bayr Gebiree <80—90 Betten,
kein R«staurationsbftrieh), sucht znm 15. Mai bis 15. Sept.

perf kte Kö 'hin. G«halt Fr 100—150 per Monat. F.vent. jüngeren,
tüchtigen, soliden Küchenchef. Offerten mit ZeugnHabsrfir.,
Gehaltsansprüchen und Photo an Frau Prof. ThUrlings, Christoffelgasse,

Bern. (2115)

Köchin» tüchtige, selbstständige, gesucht für Hotel mit Pen¬
sionsbetrieb. Saison 1. Mai—1. Oktober Gute Zeugnisse

erforderlich. Offerten an Hotel Seefeld, Unterägeri. (288)

Köchin. Gesucht nach dem Flngadin, in ein I. klassiges Hotel,
eine gn'e Köchin für Zwischenzeit, event. Jahre^s'el'e.

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre N 250 Ch. an Haasenstein

& Vogler, Chur. (697)

Küchenchef, tüchtiger, gesucht für erstkl. Sanatorium Grau-
bündens. Nur prima Kraft kann berücksichtigt werben.

Jahresstelle. Chiffre 2110

Masseur-doucheur et masseuse-doucheuse, con-
naissant bien l»-ur Partie, au courant d*s bains sales, carbo-

gazeux, de lumlere, medicamenteux et antres, sont - demandds
pour commencement de mars. Saison de Vis mois. Bonne occasion

pour manage. S'adresser avec copies de certifieats et
references ä 1'riötel de Crochet, Bex (Vaud). (2079^

Oberkellner, tüchtiger, bestempfohlener, lediger, gesucht in
Jahresst-lie Eintritt ca. 10. März Ausführliche Offerten von

nur ersten Kräften erbeten unter Chiffre X 1314 Y an Haasenstein &
Vogler, Bern. (699)

On demande pour la saison d'ete. dans un grand hotel de
montagne: plusi-urs sommeliCres de Salle, langue

franpaise et allemande nöcessaire et l'anglais pour une partie;
ainsi que des femmes de chambre, langue fran^aise et
allemaude neeessaire. Inutile de s'adresser sans de bonnes
references. Envoyer offres avec copies de certifieats et photo au
Grand Hötel des Dlablerets sur Aigle. (2086)

On demande pour hötel de premier ordre ä Paris: une
femme de Chambre, connaissant le service h fond et

une Gouvernante d'economat, capable et sdrieuse. Places
ä l'annee. Entree selon Parrangement Envoyer copies de certi-
fieatH, photo et pretentions du salaire ä M. Kafinger, Hotel Gallia,
03 Rue Pierre Charron, Paris. (2112)

On demande pour hötel de montagne de 30 lits: un Chef
de culslne; un sommelier, parlant les lnngues; une

femme de chambre. Entree du 1er au 15 mai. Places ä
Pannee. Envoyer photo, copies de certificats et pretentions de
salaire. Chiflre 2114

On demande pour hötels de premier rang ä la montagne
1 Gouvernante d'Cconomat, llngCres, couturie-

res, sauciers, rötisseurs-entremetiers, 1 premler
pätlssler, commis de culslne, cuisinieres ä cafe,
argentlers, aide de culslne, casseroliers, offi-
ciers, 1 caviste, 1 vendeuse, 1 Alle pour servir les
employ^, 1 COCher. Adresser copies de certifieats et photo,
en indiquant age et pretentions de salaire. 11 ne sera doone
suite qu'aux offres de personnel bien recommande et accompagnöe
de timbre pour la rdponse. Chitfre 2136

Saalkellner. Gesucht naeli Interlaken für die Grands Hotels
Victoria und ijngfrau mehrere tüchtige Saalkelluer. Eintritt

Mai oder Juni. Offerten unter Beifügung von Zeugnisabschriften
od. Empfehlung und Photographie an die Direktion ferbeten. (2078)

Saaltochter, tüchtige, gesucht auf nächste Sommersaison
(Juni-September). Muss deutsch, franz. und wenn möglich auch

italienisch sprechen. Offerten mit Zeugnissen und Photo an
Hole! Molta, Airolo. (211U)

Secr£taIre-caissier-Alde de reception est demandö
pour hotel de premier ordre. Connaissance parfaite des lan-

gues franQ tise, anglaise et allemande. Eatree 25 mars—ler avril.
Adresser offres avec photo et references ä: Case postale 20146.
Lausanne-Gare. (2137)

Secretaire-Chef de reception. Hötel de passage de
premier ordre en Franco demande seerötaire-chef de reception,

parlant les langues. Entree de suite ou öpoque Ä convenir Place
a Pannöe. Gage 150 fr. Envoyer photo et timbres pour repnnse.

Chiffre 2120

Secretaire-volontalre. Hotel de premier ordre de la
Suisse francalse eherche jeune homme cooune volontalre de

bureau, sachant les langues et au courant du service d'hötel.
EntrCe 10-15 Mars Chiffre 2132

Sekretär. Gesucht zu baldigem Eintritt, in mittelgrosses,
erstkl. Hotel, mit starkem Passantenverkehr, ein jüngerer,

tüchtiger, strebsamer und sprachenkundiger Sekretär. Jalires-
stelle. Photo, Zeugniskopien und Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 2118

Sekretärin-Kassierin. Berghotel sacht für Sommersaison
sprachenkundige, mit dem Kolonnensystem (Journal) durchaus

vertraute Sekretätin. Nur tüchrice Kräfte können in Betracht
kommen. Zeugnisse, Photo n. Gehaltsansprüche erbeten. Ch. 5833

Servlerfräulein. Gesucht nach St. Goar a. Rhein, selbstän¬
diges, spraohkuudiges Seivierfrilulein, für erstes Haus am

Platze. Kein Oberkellner, daher hoher Verdienst. Gratifikation
und Reiseentschä ligung. (Reise Basel-St. Goar kostet M 12.50).
Offerten mit Zeugnissabschriften und Photo an: D. Oldewelt, Hotel
Lilie, St. Goar. (2109)
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Bureau. Demoiselle franQaisc, serieuse, honnete, sachant la
comptabilite, correspon lance, steno-daetylo, un peu d'alle-

niand, eherche place dans un hötel. Trös bonnes references ä
disposition. Adresser les offres ä Ethenoz, Rue Argand, Geneve. (69?)

Bureau. Jeune Saisse, au courant des travanx de bureau, 4
langues, desire occupation dans bureau d'hötel de Genöve.

ou Lausanne. Aucune indemnitc exigee, non plus pension. Ch. 745

Bureau-Volontärin. Suche für Mai oder Juui für jüngere
Tochter aus guter Familie, der drei Hauptsprachen mächtigund im Hotelg- schäft wohl erfahren, mit guter Handschrift, Stelle

als Bu eau-Volontärin oder Office-Gouvernante in besserem Hotel.
Offerten erbeten an: Dir. H. Bischoff, Par* Hotel in Gunten. (647)

Chef de reception. Gut präsentierender Schweizer, 28 J.,
mit perfekter Kenntnis der 4 Hauptsprachen nnd nachweisbar

besten Erfolgen der Empfang>tätigkeit, sucht, gestützt auf
erstklassige Refrrenzen, passendes Engagement in grösseres Haus
mit Gelegenheit zur vollen Vertretung des Prinzipals, da
routinierter, selbständiger Fachmann aller Teile. Chiffre 75ß

Chef de röception, junger Schweizer, seriöser u. sprachen¬
kundiger Fachmann, wünscht sich gelegentlich zu verändern.

Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 767

Chef de röception-Kassier- I. Sekretär. Deutseber,
30 Jahre, 4 Hauptsprachen. beste Referenzen, in allen Teilen

des Hotelwesens routiniert, sucht Engagement per sofort oder
später. Chiffre 548

Chef de reception-Kassier- oder I. Sekretärstelle
sucht durchaus erfahrener Schweizer, 27 Jahre, 4 Sprachen.

Chiffre 602

Chef de röceptlon-DIrektor, Schweizer, 29 Jahre, vier
Hauptsprachen perfekt sucht Engagement nach dem

Auslände Rontiniert in Personalfragen, sowie administrativ und
praktUch selbständiger Arbeiter iu jeder Hinsicht des Fachas.
Frei ab Ende März. Chiffre 758

Chef de röception-Kassler-I. Sekretär, Süddeutscher,
28 Jahre, 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift, in sämtlichen

Zweigen des Bureauwesens durchaus bewandert, sucht Jahresoder

Saisonstelle. Prima Referenzen. Chiffre 743

Chef de röceptlon-Kassler- I. Sekretär, Schweizer,
4 Hauptsprachen beherrschend, gewandt und selbständ:g in

Röception, guter Korrespondent, z. Z. in grossem Hause Italiens
tätig, wünscht Engagement ab Anfang Mai. Chiffre 749

Chef de röceptlon-Sekretär. 6chweiz°r, sehr gut prä¬
sentierend, der 4 Sprachen mächtig, vertraut mit amerikan.

Buchführung samt Abschlüssen, bewandert in der allgemeinen
Hotelpraxis, sucht Posten als Chef de reception-Sekretär, event.
Gerance oder Direktion eines mittleren Hauses. Eintritt 1. März
oder früher. Chiffre 586

Directeur placd, 4 langues, tres ferre dans cbaqne branche
da metier, eherche ä changer situation. Bonnes references.

Chiffre 201

Dlrecteur, experimentÖ, 4 langues, cherche direction pour
prochalne saison d'ete. Proprietaire d'une maison d'hiverfur

la Riviera et ayant de bonnes relations Dernlöre place comme
directeur, saison d'ete dans maison de prem. ordre pendant 8 ans
coneecutifs. Chiffre 368

Directeur. experiments, desire place ä l'annee. Bonnes .refe¬
rences, Serait libre en mai. Chiffre 739

Dlrectrlce, durchaus tüchtig und erfahren, 4 Hauptsprachen,
bilanzsicher, selbständig und energisch, gewandt in Reeeprion

und im Verkehr mit Fremden, sowie in allen praktischen Zweigen
des Hotclbetriebes, sucht wiederum die Leitung eines Hotels,
Pension oder aneh Klinik zu übernehmen, event, sonstigen, ganz
selbständigen Vertrauensposten. Prima Zeugaisse. Chiff. 768

Dlrectrlce. Jüngere, im Hotelwesen überaus tüchtige Frau,
die schon 5 Jahre als Hoteldirectrice tätig gewesen ist,

sucht Stelle als Direcrice in kleinere Pension von 20 ä 3)
Personen, oder als Gouvernante in gut renom. Hotel. Chiffre 618

Direktor. Äusserst strebsamer, energischer jüngerer Mann
"Zürcher), perfekt vier Sprachen sprechend, in jeder Beziehung

im H'itelfach gebildet, präsentable Erscheinung, an den Verkehr
mit der feinen Fremdenwelt gewöhnt, z. Zr. mit ErMg ein Hotel
in Rom leitend, sucht für den Frühling Stelle nnch Zürich oder
übrige Schweiz. Piima Zeugnisse und Referenzen. Detaiil. Offerten
erbeten unter Chiffre Z. J. 8159 an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zurich. (346)

Direktor-Görant, repräsentabler, durchaus tüchtiger, ener¬
gischer und erfahrener Hotelfachmann, Süddeutscher, im

besten Alter, der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
mit prima Referenzen erster Häuser des In- u. Auslandes, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chitfre 438

Dlrektor-Cörant. Deufschpr, anfangs 40er, 4 Sprachen per¬
fekt, mit prima Referenzen, sucht passendes Engagement wo

seine fachkundige Frau im Geschäft-* tätig sein kann.
Jahresstellung vorgezo-ren. Gegenwärtig in Süd-Italien in Stellung.
Eintritt nach Uebereinkauft. Chiffre 573

Kassler-Aide de reception - I. Sekretär, Schweizer,
27 Jahre, 3 Haupteprachen, mit sämtl. Bureauarbeiten, Kassa

und Röception vollständig vertraut, sowie auch in Service und
Küche bestens bewandert, sucht Jahres- oder Saisonengagement.
Beste Referenzen. Chiffre 577

Kassler-Sekretär-Alde de röception. Junger Schwei¬
zer, die vier Haun<sprachen beherrschend, mit besten

Referenzen, sucht Fiübjahraatelle. Bescheidene Gehaltsansprüche.
Chiffre 715

Secretaire-Chef de reception, Suisse, 25 ans, Präsen¬
tant bien, parlant 5 langues et possedant de buns certificats,

cherche place pour le 15 avril, de preference en Allemagne, Fra"ce
ou Italie. Chiffre 516

Secretaire-Volontalre, Suisse, 19 ans, parlant et corres-
pondant allemand et frangais, cherche place de suite. Bonnes

references et photo ä disposition. Chiflre 619

Sekretär, Schweizer, 29 Jahre, seriös, vier Sprachen, seit zwei
Jahren in erstklassigem Haus vou 12 Betten als alleiniger

Oberkellner-Sekretär tätig, sucht auf Sommer Jahres- oder kurzes
Sommer-Engagement. Chiffre 490

Sekretär (II.) Schweizer, 22 Jahre, die drei Hauptsprachen
sprechend, sacht Stelle als II- Sekretär, in gutes Haus. Zurzeit
Kontrolleur in erstkl. Hotel in St. Moritz. Eintritt April-

Mai. Zeugnisse und Pliuto zu Diensten. Chitfre 761

Sekretär. Junger Schweizer, deutsch und französisch perfekt
in Wort und Sehrifr, mit guten Vorkenntnissen im EnuliRcben

und Italienischen, im Kolonneusyatem bewandert, sucht Stelle als
Sekretär event. If. Sekretärin gutes Haus. Ansprüche bescheiden.
Eiiitritt nach Wunsch. Chiffre 744

Sekretär-Caissier-Comptable, Deutschschweizer, 25 J.,
mit der Reception gründlich vertraut, Maschinenschreibe^

Stenograph, 3 Hauptsprachen, sucht Stelle für sofort oder Anfang
März. Prima Referenzen. Chiffre 716

Sekretär-Chef de reception, jünger, sprachenkundiger
mit festem Sommerengagement sucht bis 1. Mai Frübjahr-

stelle nach den italienischen Seen. Chiflre 615

Sekretär «Chef oder Aide de reception sucht Jahres¬
posten in gutein. wenn auch kleinerem Hause. Derselbe

beherrscht dio 3 Hauptsprachen perfekt in Wort und Schrift, ist mit
allen vorkommenden Arbeiten veitraut und sieht nur anf
Dauerstellung bei bescheidenen Ansprüchen. Offerteu erbeten unter
M. E. 6160 an Rudolf Mosse, Müncnen. 304. (3t>3)

Sekretär (I)-Kassler, Chef de reception, 27 Jahre,der vier Hauptsprachen in Wort und Schrift machtig, sucht,
gestutzt auf prima Zeugnisse und Empfehlungen, sowie
langjähriger Piaxis in nur erstklassigen Hausern Stelle ab 1. April.Jahresstelle nach Italien bevorzugt. Chiffre 621

Sekretär-Volontär. Junger Mann, deutsch und französisch
sprechend, mit schöner Handschrift, sucht Stelle in Hot*l, als

olontär, um sich in der franz. Sprache noch besser aus-zubllden- Chiffre 527

Sekretär-Volontär. Junger Mann, mit guten Zeugnissen
von ersten Hotels, sucht Stelle als Sekretär-Volontär, event.Ii. Sekretär, nach der franz Schweiz oder Frankreich, um sich inder Sprache besser auszubilden. Chiffre 689

SeiKIie,ur"Y?'°n,är-. Detacher, 26 Jahre, Absolvent der
Höh. Handelsschule in Calw, etwas französisch sprechend,

sucht, gestützt auf gute Referenzen, baldigst Stellung. Ch. 654

Oekretärin, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit allen vorkom-O tuenden Bureanarbeiten vertraut, sucht, gestützt auf beste
Referenzen, Engagement für nächsten.Sommer. Chiffre 714

Oekretärin, die 4 Hauptsprachen sprechend, aus guter Farn.,O schon in erstkl. Hotel tätig gewesen, sucht Engagement.
Chiffre 741

Sekretärin, der vier Hauptsprachen mächtig, mit Bureau-
arüeiien vertraut, sucht Stelle naeh dem Tessin, f. Frühlings-sai80D- Chiflre 750

Oekretärin, tüchtig, gut präsentierend, zurzeit in Paiis als
sJ solche tätig, sucht selbständigen Posten. Chiflre 718

Oekretärin (II.) Junge Tochter aus guter Familie, deutsch,O frauz. nnd italien. sprechend, mit Vorkenntnis» n der engl.
Sprache, welche letztes Jahr eine Hotelfachachule absolviert hat
und nachher in erstkl. Hause in Tirol tätig war. sucht auf kom-
mmende Saison Stelle als II. Sekretärin. Hotel I. Ranges ~bevor-
ZQßt- Chiffre 692

Sekretärin, der 3 Hauptsprachen in Wort und S"hrift mächtig,
mit allen Burcaunrbeiten vertraut, sowie mit Korrespondenz
und Maschinenschreiben, ein Jahr in Hotel bereits als Sekretärin

tätig gewesen, sueot Stellung als II. Sekretärin, wo ihr
Gelegenheit geboten ist, sich im Berufe zu vervollkommnen. Ch. 617

Sekretärin mit sämtl. Bureauarbeiten, sowie Service und
Reception bestens vertraut, 4 Hauptsprachen in Wort und

Schrift; abs. Hotelfachschule, sucht Jahresstelle in k'elneres,
erstklassiges Hotel. Engadln bevorzugt. Referenzen zu Diensten.

Chitfre 675

Sekretärin (Il.)-Obersaaltochter, tüchtige, ges Alters,
3 Hauptsprachen in Wort und Schrift, wünscht, da sie einen

ömonatl. Handelnkurs absolviert hat, passendes Rngagement für
Bareau oder Sani, als Tl. Sekretärin event. Volon'ärin. in fnlneres
Passanten-oder Kurhotel, auf April oder Mai. Saisou- oder Jahresstelle.

Zeugnisse, Photo uud Referenzen erbeten. Chiffre 550

Stütze des Prinzipals event. Volontär. Janger, seriöser,
energ. Schweizer Hotelierssohn, 4 Hauptsprach n. zuverlässig,
gel. Koch. Kellner nnd Sekretär, gewandt im Fremdenumgang,

sucht auf I. März FrühjahrsBaisonstelle, wenn auch in
kleineres gutes Haus. Chiffre 608«•a: !;B j
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Buffetvolontärin. Junges Mädchen, das sich gerne als
Buffetdame ausbilden möchte, sncut Stelle als Volontftrln wo

e3 auch die franz. Sprache erlernen könute. Eintritt ab 15 Mä^z.
Chiffre 728

Chef de ranG-Chef d'etaGo* junger, sprae.henkund'ger,
gewandt im Service, mit besten Referenzen, suche

FrühjahrsBaisonstelle in erstkl. Hause. Zeuguisse und Photo z. D. Ch. 747

Chef de servlce-Maitre d'hötel sucht Stelle In nur erst¬
klassiges Hotel. Vier Hanptsorachen. Zur ZMit als so'cher in

erstklassigem Hause Graubündens tätig. Beste Referenzen.
Chiffre 734

KellnerlehrllnG. Intelligenter Jüngling, 16 Jabre, sucht
Stelle als Keilnerlehrling, in gutem Hotel der franz. Schweiz.

Chiffre 722

Maitre d'hötel, Suisse frangais, Präsentant bien, parlant
4 'angues, cherche place. Entree de suite ou date ä convenir.

Prendrait event, place de chef de rang ou d'etage. Chiffre 746

Maitre d'hötel, 28 ans, 4 langues, sArieux et capable, cherche
place pour la saison ou ä l'annäe. Certificats et photo ä

disposition. Offres ä G. M.28, poste restante Gfiaes. (477)

Maitre d'hötel ou Söcretalre-Maltre d'hötel. Alle-
mand, 30 uns, prösentaut bien, parl«nt les 4 langues

principals, au courant de toute la comptabilite, cherche place de
saison ou ä l'annee. Chiffre 580

Oberkellner, Deutscher, 34 Jahre, sprachenkundig, tüchtiger
Fachmann, mit prima Zeugnissen aus der Schweiz, sucht Stelle

für den Sommer, event, für sofort. Chiffre 777

Oberkellner, 30 Jahre, gut präsentierend, tüchtig u. sprachen¬
kundig, in der Restauration und der Buchführung gründlich

erfahren, mit prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Frei ab 15. Mai. Offerten an Otto Kätzel, Oberkellner, Hotel Royal
Isola, Caprl (Italien). (719)

Oberkellner, 30 Jahre, 4 Sprachen, seriös, tüchtig, frei April-
Mai, sucht Engagement. Jahressteile bevorzugt. Gefl. Offerten

unter A. R. 919 postlagernd St. Moritz. (710)

Oberkellner, 29 Jahre, Schweizer, sucht Engagement In
mittleres Haus für kommende Saison, Schweiz oder Ausland.

Chiffre 735

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre, gut präsentierend, tüchtig
und sprachenkundig, in der R stauration und Buchführung

gründlich erfahren, mit prima Referenzen, sucht Stelle per sofort
oder später. Chiffre 161

Oberkellner, tüchtiger Restaurateur, sympathische Erschei¬
nung, sprachenkundig, umsichtig, gewandt im Verkehr mit

feinstem Publikum, perfekt in Buchführung, Räceptiou etc.i mit
besten Empfehlungen, sucht Saison- ode Jahresengagement in
Passanten- oder !<amilieiihotel, event. Direktion. Eintritt nach
Belieben. G*-ft. Offerten unter Chiffre G. W. 1413, Hauptbahnhof-
lagernd, Zürich. (6fco)

Oberkellner, 29 Jahre, angenehme Erscheinung, sp achkundig,
gewandter Restaurateur, firm, in der Buchführung,

gegenwärtig in ungekündigter Stelle in allbekanntem Passagehotel,
wünscht sieh zu verän ern, jedoch nur dauernde Position. Ch. 636

Oberkellner-Chef de Restaurant, Schweizer, 26 Jahre,
guter Restaurateur, 5 Sprachen perfekt, Kenntnis der

Buchführung, gegenwärtig an Wint^rsportplatz tätig, sucht Stelle auf
Mitte März. Schweiz bevorzugt. Chiffre 687

Oberkellner-Chef de Restaurant, Deutscher, 33 Jahre,
der Hauptsprachen mächtig, sucht, gestützt auf prima

langjährige Zeugnisse aus grossen bekaunten internationalen Hoteis,
anderweitig dauernde Saison- oder Jahresstellung. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 694

Obersaaltochter. Für Frühling-.und Sommersaison suche
eine Stelle als Obersaaltochter in kleineres Hotel der üentral-

schweiz. Deutsch. Französisch und Englisch Zeugnisse von
erstklassigen Hotels zu Diensten. Chiffre 699

Obersaaltochter, tüchtig und sprachenkundig, mit der Rä»
ception vertraut, wünscht Engagement. Eintritt April oder

Mai. Chtffre 690

Restaurationstochter. Junge Tochter, deutsch, franzö¬
sisch und englisch sprechend, sucht Engagement. Jahresstt-ile

bevorzugt. Zeugnissen und Phote zu Diensten. Chiffre 645

Restaurationstochter, erfahren und selbständig im Ser¬
vice, fianz. und engliscu sprechend, sucht Frühjahrs- oder

Jahresstelle in der Schweiz oder Ausland, für Anfang Mäiz. Gute
Zeugnisse. Chitfre 683

Restaurationstochter. Nette Tochter, 24 Jahre, der 3
Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement für kommende

Saison in gutes Fremden-Restaurant. Zeuguisse zu Diensten.
Chitfre 649

Saallehrtochter. Junge, seriöse Tochter, 19 Jahre, wünscht
Steile als Saallehrtochter in gutes Hotel. Eintritt könnte ab

Mitte Marz erfolgen. Chiflre 702

Saaltochter (I.), event, in Garderobe oder als CaiSBiöre,
wünsuhi stelle auf die Saison. 4 sprachen sprechend, 27 Jahre,

Prima Referenzen und Photo zu Diensten. Chiffre 676

Saaltochter. Junge, nette Tochter sucht Stelle als Saaltochter
in besseres Hotel. Offerten an: Frl. Clara Weber, BrUggitrasse 29,

Madretscn.

Saaltochter, servicekundig, deutsch, franz. unn etwas engl
sprechend, wünscht baldmöglichst Stelle aiB Saaltochter.

Chiffre 764

Saaltochter. Tüchtige, gewandte Saaltochter, mit sehr guten
Zeugnissen, sucht Stelle für den Sommer; geht auch in

erstklassiges Hotel a:s Zimmermädchen. Chiflre 705

Saaltochter, tüchtige, junge, sucht Stelle in gutgehendes
Hotel lür die Summersaison ins Berneroberland. Zeugnisse zur

Verfüguug. Chiffre 695

Saaltochter (I.) Nette Tochter, deutsch, französisch und eng¬lisch sprechend, im Service tüchtig, sucht Steile in kleineres
Hotel als erste Saaltochter anf 15- Mai oder 1 Juni. Jahresstelle
bevorzugt. Zeugnisse und Photo zur Verfügung. Chiffre 738

Saaltochter, gewandte, deutsch und französisch sprechend,
sucht Stelle fürjofort oder später. Chiflre 733

Saalvolontärin. Junge Tochter aus guter Familie sucht zur
Erlernung des Service in Pension od»-r Sanatorium Sommerstelle

als Saalvolontärin, am liebsten in der franiös. Schweiz.
Chiffre 773

Serviertochter, tüchtig», mit prima Referenzen, im Service
durrhatig bewandert, deutsch, franz. und englisch sprechend,

sucht_Stelle. Chiffre 532

Serviertochter. Juni;e, seri ise Tochter, deutsch, französisch
und etwas englisch sprechend, wünscht Saisunstelle als S r-viertuchter. Chiffre 663

Serviertochter, jüngere, aus gutem Hause, 3 Sprachen,
sucht Stelle für sofort o ter später. Chiflre 681

Serviertochter, junge, tüchti:e, Bucht Saison- oder Jahres-
stelle, per sofort oder später. Zeugnisse und Photo zur

Verfügung. Chiffre 725
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Aide de cuisine. Fleissigei* Koch sucht für die Monate April,
Mai und Juni Stellung als Aide, am liebsten in die französische

Schweiz Bescheidene Ansprüche. Eintritt könnte event,
schon Anfangs März geschehen Zeugnisse und beste Referenzen
zu Diensten Chiffre 627

Aide de Cuisine, 19 Jahre, sacht Stellung für kommende
Saison in erstklassiges Haus Eintritt April — Anfang Mai

Chiffre 711

Aide de cuisine. Sache für meinen jungen, tüchtigen, tieis-
sigen Koch Sommer- oder Jahresstelle ais Aide, Entremetier

oder Saucier in gutes Hans, wo er Gelegenheit hat, die Partie
gründlich kennen zu lernen. F. Nussbaum, Krone, Solothurn. (779)

Aide cuisinier. Jeune cuisinier, 20 ans, frangais et allemand,
cherehe place pour le 1er avril, de prdförence Suisse italienne

on ltalie Bonnes references a disposition. Chiffre 751

Aide-Economat -Offcegouvernante-Kaffeeköchin,
ges Alters, sprachenkundig, sucht Stelle in obiger

Eigenschaft. Chiffre 752

Beiköchin. Staatlich geprüfte Kochlehreiin, mit besten Zeug¬
nissen. sucht zur weiteren Ausbildung passende Stelle in

gutes Hotel oder Pension Eintritt nach Uebereinknnft Ch 704

Chef de cuisine, Francais, 40 ans, muni de meilleurs ceitl-
ficats et references, trös econome en cuisine, sans pretention,

cherehe place pour saison d'ete on ä l'annee dans hötel ou famille
Libre le 1er mal. Adresser offres a Lantheaume Julien, Chef de
cuisine, Hötel d'Europe, H)eres (Var.) (693)

Chef de cuisine, 38 ans, Fran^ais, cherehe engagement
dans bonne maison de 1er ordre. 8uisse ou etranger Ch. 736

Chef de Cuisine, 34 ans, depuis quelques annees dans nn
hötel de 1er ordre de PEngadine, cherehe place pour le nmU

d'avril et mai. References a disposition. Chiffre 626

Chef de cuisine, tüchtig, sparsam und solid, sucht Stelle
in grösseres erstklassiges Hotel oder Sanatorium. Eintritt

vom 1. Miirz an. Gute Referenzen. Chiffre 411

Chef de cuisine, Schweizer, Anf. 30er, erste Kraft, mit
mehrj prima Referenzen aus erstkl Häusern, sucht sich auf

Frühjahr zu verändern. Saison- oder Jahresstelle Chiffre 688

Chef de cuisine, tüchtiger, solider Mann, 28 Jahre, sucht
Saison- oder Jahresstelle in mittleres Haus I. Ranges. Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten Chiffre 648

Chef de cuisine, 32 Jahre, seriös, ruhig, sparsam, seit vier
Jahren als Chef-Saucier in ganz erstkl. Hotel der Schweiz,

sucht, gestutzt auf prima Referenzen, Jahres- oder Saisonsteile.
Eintritt jederzeit. Offert unier Chiffre Zag. E. 29 an Rudolf Mosse,
Bern. 294 (277)

Chef de cuisine, gelernter Pätissier, tucbtlcer, selbständiger
Arbeiter, durchaus solid, sparsam und zuverlässig, mit Hotel-

und Restaurant-Arbeiten grundlich vertraut, wünscht auf Marz
oder später Jahresstelle. Prima Zeugnisse. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Chiffre 572

Chef de cuisine, Franqais, 30 ans, serieux et sobre, muni
d'exeellentes references, ayant travailld dans de bonnes mal-

sons, cherehe place, soit pour la saison on de preference ä Pannee.
Chiffre 156

Chef de culslne, 36 ans, ayant travaille dans de bonnes
maisons, muni de bons certificate et references, cherchc place,

de preference h Pannee; hbre k partir du mois d'Aviii. Ch 534

Chef de cuisine, Francais, 36 ans, avec references de pre¬
mier ordre, cherehe place pour la saison dYtd Ltbre ä partir

du 20 Mai. Chiffre 537

Chef de cuisine, serieux et capable, muni de bonnes refe¬
rences, ayant tr&vailie dans maison de premier ordre, desire

engagement pour la saison d'dtö ou place ä Pannee; libre a partir
du 1er Avril. Chiffre 540

Chef de cuisine, 38 ans, parlant deux langucs et Pallemand
pour le service, tres solide et sdrieux, connaissant la cuisine

soignde, cherche place a Pannee ou pour la saison; libre a partir
du l°r Mai. Trös bonnes references ct photo a disp Chiffre 553

Chef de cuisine, viele Jahre sowohl in Europa als auch in
Nordamerika in Stellung gewesen, der 3 Hauptsprachen mächtig

sucht aus Gesundheitsrücksichten ausserhalb der Küche in einem
guten Höhenkurhotel passende Beschäftigung, wo er event, den
Hotelbetrieb sich anzueignen Gelegenheit fände. Ansprüche
bescheiden. Offert, an Ernst Steiss, Tellstr. 2, St. Gallen. H.44L G. (693)

Chef de cuisine, 39 ans, muni de sdrieuses references de
maisons de 1er ordre, cherche place de saison ou ä l'annee,

dans maison de 1er ordre. Ecrire aux initiales: 0. C. 86, Chef de
cuisine, poste restante, Beau-Soleil (Alpes Maritimes, France). (598)

Chef de Partie oder I. Commis, 23 Jahre, sucht für
kommende Saison Stellung m erstkl. Hotel der franz Schweiz.

Prima Zeugnisse der Schweiz und Riviera. Seit 15 Monaten in
erstkl. Hotel Suddeutschlands als Chef tätig. Frei ab 1. April.
Offerten ei beten an: August Limburg, Hotel Walter, Saarbrücken III
(Rheinland) (727)

Commis de cuisine sacht Stelle von April bis anfangs
Juni, event auch zur Aushilfe. Gute Zeugnisse. Chiffre 710

Commis ou Aide de cuisine cherche place pour la saison
d'ötö Certifirat a disposition Chiffre 7 68

Commis-Pätissier. Junger, fleissiger, williger Konditor-
gelnlfe sucht Stellung als Commis-Pätissier in grösseres Hotel

Offerten an Emil Müller, Konditor, per Adresse Aug Müller, Wyl.
Kt. St. Gallen. (660)

Commis-Pätissier, 23 Jahre, der schon in Grands Hotels
I Ranges gearbeitet hat, sucht Stelle als I. Commis in

grösseres Haus für die Sommersaison Chiffre 701

Commis oder Aide de cuisine. Junger Koch, 1872 Jahre,
mit la. Zeugnissen und Referenzen, sucht möglicht sofort

Jahresstelle als Commis oder Aide de cuisine in erstklassigem
Hause. Chiffre 623

Commis-Entremetier. Jeune cuisinier cherche place de
commis, entremetier, rötisseur ou place analogue. Entree de

suite ou öpoque a convenir Chiffre 575

Cuisinier. Jeune cuisinier, sörieux, cherche place pour la
paison d'etd. Serait libre de suite. Chiffre 624

Economat-Couvernante (II.) Fleissiges Mädchen, ge¬
setzten Alters, sucht Stelle als II. Economat-Goavernante in

grosses Hotel oder als erste in kleineres Haus für sofort Ch. 766

Economatgouvernante, deutsch und französisch, sucht
Stellung in Haul I. Ranges. Umgebung von Montreux oder

Verey bevorzugt. Chiffre 467

Economat- oder Officegouvernante, sprachenkundig,
mit guten Empfehlungen, Bucht Stelle Chiffre 529

Economat-Office-Couvernante, ges Alters, tüchtig und
erfahren, deutsch und französisch sprechend, sacht Salson-

oder Jahresstelle. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 616

OCh, 28 Jahre, tüchtiger Restaurateur, mit prima Zeugnissen
erstkl Hauser, sucht passende Saisonstelle. Chiffre 713K

Koch, tüchtig, sparsam, in der Table d'höte und Restauration
erfahren, sucht fur sofort oder später Stelle Offerter unter

V 6686 Lz an Haasensteln & Vogler, Luzern. 6<6

Koch. Jnnger Mann sucht auf Anfang Marz Stelle als Chef
oder event. Aide. Offerten unter Chlffie F. 338 Ch. an Haasenstein

& Vogler, Chur. (694;

KOCh, junger, tüchtiger, welcher schon mehrere Saisons in
ersten Häusern der Schwei/ und Riviera arbeitete, sucht,

gestützt anf beste Zeugnisse, Stelle für sofort oder spater Offerten
an Fr. Frank, Koch, presso Gianola, Locarno-Muralto. (668)

KOCh, junger, tüchtiger, sucht Jahres- oder Saisonstelle iu
mittleres Hotel, für allein Zeugnisse von guten Hänsern

Eintritt kann sofort geschehen Chiffre 457

Kochlehrling. Ein grosser, starker gutgeschnller Knabe von
16 Jahren suebt auf Frühjahr Kochlehrstelle in besseies Hotel.

Gefl Offerten an : Erhard Rudin, Konditor, Zlefen (Baselland). (642)

Kochlehrüng. Bursche von 15 Jahren, kräftig und intelligent,
deutsch und französisch sprechend, sucht Kochlehrstell« in

Hotel am Genfersee Offerten unter Chiffre F. 688 L. an Haasenstein

& Vogler, Lausanne. (695)

l/ochlehrling. Suche für einen intelligenten, jedoch unbe-l\ mittelten Jüngling Kochlehrstelle in grösseres Hotel.
Derselbe ist schon seit 3 Jahren als Küchenjunge tätig und als
ehrlicher und arbeitswilliger BurRche bestens zu empfehlen Offerten
erbeten an: Restaurant Riner, Aarau. (665)

\S ochlehrüng. Für eiuen 15jährigen Sohn, stark und kräftig,l\ wird Kochlehrstnlle gesucht. Franz. Schweiz bevorzugt. Grfl
Offerten an* Jakob RUgner, Wirt, Landskronstrasse 37, Basel. (742)

Köchin, tüchtige, sucht Saisonstelle in Haus mit ca 40 Betten
Gute Zeugnisse Uber längere Dienstzelt. Chiffre 631

Köchin. Junge Köchin sucht Stelle per sofort. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 625

Küchenchef, seriöser Mann, der feinsten franz Küche mäch¬
tig. gewöhnt grössere Betriebe zu leiten, sucht in erstklass

Hotel Stellung für Sommersaison. Chiffre 738

pkfficegouvernante. Gebildetes. spraohenkundigeB Fräulein,
vJ mit bnsten Empfehlungen, sucht Saison- oder Jahresstelle in
nur erstklassigem, guten Hause. Chiffre 757

Offlce«Couvernante. Einfaches Fraulein, sprachenkundig
und selbständig in allen Branchen, sucht Jahresengagement

für Etage oder Office. Frei ab 15. März. Ohiffre 755

fxfficegouvernante. Aeltere erfahrene, deutsch u franz.
KJ sprechende Offieegouvernante, mit langjährigen Zeugnissen,
sacht Stelle zu baldigem Eintritt in kleineres Hotel. Ansprüche
bescheiden. Chiffre 626

Pätissier. tüchtiger, erstklassiger, welcher in Zuckerarbeit
sowohl als in Eissockel erfahren ist, sucht bleibende Stelle in

erstkl. Hotel. Prima Referenzen zn Diensten. Chiffre 754

Pätissier, 24 Jahre alt, tüchtiger Zackerarbeiter, sncht anf
15 März oder später Engagement in der Schweiz. Chiffre 776

Pätissier, der in erstkl. Häusern des In- und Auslandes ge¬
arbeitet hat und nur prima Zeugnisse besitzt, sucht baldmöglichst

Saison- oder Jahresstelle Chiffre 578

Jeur-casserolier, muni de bonnes röförences. parlant
les denx langues, cherche place pour de suite. S'adresser ä

Giovanni Bonometti, casserolier, Grand Hötel, Ch&teau-d'Oex. (770)

Rötisseur. Junger Koch gut empfohlen, der In ersten Hotels
gearbeitet hat, sucht Stelle als Rötisseur, für die Fruhjahrs-

oder Sommersaison. Prima Zeugnisse. Chiffre 431

Saucier ou Chef de cuisine. Allemand, 27 ans, serieux
et capable, ayant fait 8 saisous en France, bien an conrant de

toutes les parties de la cuisine, cherche place comme saacier oa
chef de cuisine pour la saiBou de printemps (Mars—Juin). Priöre
d'ecrire k: F. Luther, saucier, Grand Hotel, KitibUhei, Tirol. (6^9)
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Chef d'ötage. Jeune homme, d'ongine suisse allemande,
äge de 20 ans, sachant les 3 langues principales, cherche

place comme chef d'dtage ou chef de rang, en Suisse ou ä I'etran-
ger. Trös bons certificats Chiffre 709

Etagengouvernante, Schweizerin, ges Alters, sprachen^
kundig, selbständig, sucht Stelle lür sofort, in grosses,

erstklassiges Haus. Jahresstelle bevorzugt Offerten an Frl. Dudlf,
Grand Hötel da Yösuve, Neapel. (729;

Etagengouvernante, 4 Sprachen, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle in erstkl. Hotel. Chiffre 723

ptagengouvernante, gesetzten Alters, die 4 Hauptsprachen
C. sprechend, mit prima Zeugnissen, wünscht Engagement in
Hotel I Ranges. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 700

i^tagengouvernante, Schweizerin, ges. Alters, energisch,
L1 in allen Fächern gewandt, Kenntnis der 3 Hauptspracheo,
sucht selbständige Stellung in erstkl. Haus Eintritt sofort oder
nach Uubereinkunft. Offerten nnter Chiffre Z. N. 8463 an Rudolf
Mosse, Zürich. (376) 305

Etagengouvernante, Tochter, 4 Hauptsprachen sprechend,
tüchtig und energisch, sucht Stelle als Etagengouvernante

Eintritt nach Belieben. Chiffre 570

Etagengouvernante, tüchtig, selbständig, gesetzt. Alters,
deutsch, französ. und englisch sprechend, sucht Saison- oder

Jahresstelle zu baldigem Eintritt. Chiffre 651

Etagen« oder Officegouvernante, mit guten Zeugnissen,
sucht Sommer- oder Jahresstelle. Chiffre 670

Etagenportier. Junger tüchtiger Mann, 25 Jahre, deutsch
spiechend, 2Vi Jahre als Herrscbaftsdiener tätig gewesen, mit

guten Zeugnissen, sucht Stelle auf 1. März als Etagenportier, am
liebsten franz. Schweiz Adresse' J Silberhorn, BendlerBtr. 18,
Berlin NW. (646)

Femme de Chambre. Suissesse, actuellement dans premiere
maison dTtalie, counaisant ä fond le service, cherche place

comme femme de chambre pour la saison d'ötö dans bonne maison,

de pröförence Lucerne ou environ Chiffre 622

Femme de Chambre. Personne d'.ige uiur, capable et
stylee, 4 l&ngnes, cherche pour commencement juillet place

de femme de chambre dans bon hötel, event comme sommelicre
seule dans hötel de passage ou restaurant Chiffre 686

Glätterin sucht Stelle in ein Hotel, zur Ausbildung Eintritt
sofort oder später. Gefl Offerten au Frl Rosa Bietenhard,

Glätterin, Palace-Hotel, Montreux. (691)

Glätterin, selbständige,
nisse zu Diensteu.

Glätterin.Hotel

tüchtige, sucht Stelle. Gute Zeue-
Chiffie 679

Junge tüchtige Glätterin sucht Stelle in besseres
Chiffre 644

Gouvernante d'ötage et de Lingerie, sdneuse, cner-
gique connaissant le mätier ä fond, desire engagement

Chiffre 684

Laveur (Italien), t^ravatllant a la machine et a la main, actuelle¬
ment encore k Nice, cherche place pour la prochaine saison

d"«6. Adresser les offres a Jorte Carlo, Grand Hotel des Palmiers,
Nice, A.-M. (7G:))

i ingel_ Bote_ re (I.), tüchtige, sucht Jahresstelle
Hotel. In- oder Ausland.

in erstklassiges
Chifiro 730

I ingäre. Junge, nette Tochter, 25 Jahre, tüchtige Näherin,L- wünscht St-Ile als Lingere in ein Hotel Jahresscelle bevorzugt.
Lohnangabe erwünscht. Eintritt könnte sofort geschehen.

Chiffre 668

I ingöre (I.)-Weissnäherin sucht in besserm Hotel zul_ baldmöglichstem Eintritt Jahres- oder Saisonstelle Gute
Zeugnisse /u Diensten Chiffre 643
I Inger!e-Gouvernante. Tüchtige, erfahrene Gouvernante
L- in Lingerie und Glätterei sucht baldmöglichst Stelle. Ch. 775

Waschmeister, 43 Jahre, mit 20jähriger Praxis, sucht bis
Mitte März Posten, am liebsten Jalnesstellc. Gute Zeugnisse

Gefl. Offerten an Anton Fleischmann. Wasebmelster, Hotel
Schweizerhof, St Moritz-Dorf (Engadin). (724)

Zimmerkellner, Schweizer, gesetzten Alters, sprachenkundig,
solid und zuverlässig sucht, gestutzt auf gute Zeugnisse,

ähnliche Stelle, oder ais Chef-de salle; ist tüchtiger Restaurateur,
mit American Drinks vertraut Chiffre 778

Zimmerkellner, 26 Jahre, deutsch, franz und engl spre¬
chend, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Engagement auf

1 Marz oder spater. Chiffre 520

Zimmerkellner, der 3 Hauptsprachen machtig, zurzeit in
Hotel I Ranges Riviera, sucht Saisonstelle. Chiffre 634

Zimmermädchen, 24 Jahre, welches gut französisch und
etwas englisch spricht, sucht Saigon- oder Jahresstelle in bess.

Hotel Zeugnisse und Bild zur Verfügung Chiffre 630

Zimmermädchen. Seriöse Tochter sucht Zimmermädchen-
steile in besseres Hotel. Spricht deutsch und franz Zeugniskopien

und Photographie zu Diensten Chiffre 633

Zimmermädchen (zwei), mit guter Zeugnissen, deutsch und
französisch sprechend, suchen Engagement auf April oder

sputer. Adresse: Marie Kieblger, Lindeabaum, ölten. (653)

Zimmermädchen, den' sch und franzosisch sprechend, tüchtig
und selbständig im Service, sucht Saison oder Jahressteile in

grosseres Hotel. Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 588

Zimmermädchen, deutsch, franzosisch und etwas englisch
sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel. Chiffre 470

Zimmermädchens. Zwei Schwestern von 22 und 21 Jahren,
deutsch und französisch sprechend, suchen Stellen anf künftige
Saison. Zeugnisse und Photo zn Di°nsten. Chiffre 667

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle in erstkl. Hotel
auf kommende Saison. Chiffre 659

Zimmermädchen, tüchtig, beider Sprachen mächtig, sucht
Sielle auf 15 oder Ende März, in gutes Passantenhotel. Gute

Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 664

Zimmermädchen, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
in grosseres llotel nach dem Süden Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Chiffre 674

Zimmermädchen. Tochter, 24 Jahre, aus besserer Familie,
im Zimmer- und Saalservice bewandert, deutsch und

französisch sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel als Zi nmer-
mädchen für kommende Saison. Zeugnis und Photo zu Diensten.
Adresse : Frl Louise Wyer, Grand Hötel, Sion (Vahus) (748)

Zimmermädchen, sprachenknndig und tüchtig im Sei vice,
wünscht Stelle als solches oder als selbständige Saaltochter.

Offerten erbitte an H. S., No 71, postlag Brigue (Wallis.) (731)

Zimmermädchen, tüchtig im ITotelbetrieb, mit guten Refe¬
renzen, sucht Stelle in ein besseres Kurhotel. Saisonstelle

bevorzugt. Eintritt Anfang April. Chiffre 737

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und franz sprechend,
sucht per sofort oder später Stille in besseres Haus. Gute

Zeugnisse und Plioto zu Diensten Chiffre 712

Zimmermädchen, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle
in gutes Hotel, für sofort oder spater. Jahresstelle bevorzugt

Chiffre 721
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Chasseur. Jeune Suisse-frao^ais, desiraut apprendre Palle¬
mand, cherche place comme chasseur, liftier, etc. dan^ bon

hötel de la Suisse allemande ou de PAUemagne. Adresser offres
sous Zag. M. 71 h Rudolf Mosse, Montreux. (326)

ooncierge, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig, gegen-O wartig in Grand Hötel I Ranges an der franz. Riviera tätig,
sucht Engagement für Ende April oder Anfang Mai. Chiffre 720

oonclerge. Sprachenkundiger Concierge sucht Stelle, event,
w auch als Conducteur, fur Sommer. Chiffre 771

Ooncierge, Suisse, 36 ans, serieux et capable, parlant les 4

O langues principales et espagnol, au couraut du service soigne
des hotels de tout premier ordre, muni de meilleurs certiticats et
rdförences, cherche place ä Pannöe ou de saison pour de suite ou
epoque ä converur. Chiffre 673

ooncierge, 32 ans, parlant les quatre langues, muni de trös
Kj bona certificats et references de maisons de tout premier ordre,
cherche engagement pour la saison d'dte ou ä Pannde. Ch 404

ooncierge, in grossem Hotel mit Sommer- und WinterbetriebO in Graubunden tatig, sucht Frdbjahrsstelle von Mitte Marz
bis Mitte Juni, event, auch als Conducteur. Chiffre 447

Ooncierge, 30 Jahre, Grosse 1,75, gut präsentierend, 3Hanpt-
W sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen u Referenzen, sucht
für 1. Mai Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 282

poncierge-Conducteur, solid und tüchtig, 2$ Jahre, sucht
W Saison- oder Jahresstelle Offerten an Hermann Heyd, Hotel
Concordia, Zuor (RngadiiP (658)

Concierge, 35Jahic, der 4 Hauptsprachen machtig. mit guteu
Zeugnissen, sucht Stelle per sofort oder Saison Tirol bevorzugt.

Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 671

poncierge-Conducteur oder Conducteur, 34 Jahre,O 3 Sprachen sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement
auf 15. Maiz oder später, event als I Portier-Condncteur

Chiffre 376

poncierge-Conducteur. Jüngerer Deutsehschweizer sucht
O Engagement für nächsten Sommer, als Concierge oder
Conducteur. Ist sprachenkundig und mit besten Zeugnissen versehen.

Chiffre 600

poncierge-Conducteur, 31 Jahre, der drei Hauptsprachen
w mächtig, mit langjährigen Zeugnissen, wünscht Stelle zu än-
d-m Jahreseugagemeut bevorzugt. Chiffre 491

Conducteur, Schweizer, 25 Jahre, korrekt deutsch, französisch
und englisch sprechend, sucht Stelle für Sonunersslson. Gute

Zeugnisse zu Diensten Offenen sub Chiffre 2 C 8C03 an die
Annoncen-H\pciiltion Rudolf Mosse, Zürich. 29S (316)

Conducteur, deutseh, englisch und franzosisch sprechend,
sucht für nächsten Sommer Stelle in besseres llotel Zeugnisse

und Photo zu Diensten Chiffre 632

Conducteur, 2'iJahre. der 4 Tlanptsnrachen mächtig, sucht
Engagement auf kommenden Frühling oder Sommer. Ch 356

Conducteur, Suisse 28 ans, parlant cour«-amment les 3 lan¬
gues principales possedant de bons eirtiflcHts cherehe place

comme tel pour la saison d'ötc, övent portier de nult Chiff. 769

Liftler, 22jähng, 4 llauptspraelien perfekt, sucht sofort gute
Jahres- event, auch Saisonstelle. Zeugnisse zu Diensten

Chiffre 772

Liftier. Suche fur kräftigen Knaben als Liftboy, wenn mög¬
lich im Te8sin oder franz. Schweiz A. Zellweger,*Alt Missionar.

Au (St. Gallen) 677

Liftier, 22 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig, mit prima
Zeugnissen, sucht Engagement In gutes Haus auf Frühjahr

oder Sommer. Chiffre *652

Liftier, Bündncr, 22 Jahre, der 4 Hauptsprnchon mächtig, sinkt
Stelle als Littler od»r Conducteur auf nächste Soiumeisaison

Zeugnisabschiilccn und Photo zu Diensten Chlffie 657

Portler, 25 Jahre alt, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle auf 1 März Zeugnisse und Photographie zu Diensten

Offerten unter Chiffre Zag. M 60 an Rud Mosse. Montreux 9 265)

Portier, tüchtiger, beidei Sprachen mächtig, sucht Saison
oder Jahresstelle Chiffre 703

Portler, 28 Jahre, 3 Hauptsprachen, sucht Stelle als Etagen-
portler oder Conducteur, für FrUhjahrssaison Eintritt 15

oder 20. März. Chiffre 774

Sous-portler ou commlsslonnaire. Jeune homme, bon
travailleur, parlant le frangals, Tita ien et pissablement

Pallemand, cherche place ä partir du 1er avril, comme soui-portier,
commissionnaire ou portier pour ia gare Petit hötel ou pension
en Suisse allemande ou Allemagne et place ä Paunce pröferc

Chiffre 756
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Bademeister, Aerztlich geprüfter Bademeister und Masseur

sucht Stelle, um liebsten in ein Lungensanatorium. Ch 629

Kellermeister, sehr solider, treuer, mit guten Zeugnfcsen,
welcher im Interesse des Hauses arbeitet, sucht auf 20 Marz

Engagement Gate Stelle wird grossem Lohn vorgezogen. Oh 707

asseur-Ehepaar, tüchtiges, mit prima Zeugnissen, sucht
Engagement. Chiffre 706M

Obergärtner, tüchtiger, cnerg scher, in allen Branchen der
Gärtnerei erfahrener Fachmann, sucht aufs Frühjahr Stolle

als Obergärtner oder allem iu erstkl. Hotel oder Kuretablissement
der Sehwelz oder Ausland. Ohiffre 726
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Chauffeur. Jeune homme, parlant deux langues, muni de
bons ceriiiic&ts, cherche place comme chauffeur. Eotröe de

suite Chiffre 696

Görante. Veuve, trös bonne menagere, active, cherche place
de gcrante ou surveillnnto dans un hotel. Bonnes references.

Adr. offres et conditions: Case postal 3067, Neuchfttel. 302 (359)

Gouvernante. Sprachenkundige, tüchtige Tochter (Hollilif
derin), wünscht in erstkl. Hotel als angehende Gouvernante

einzutreten. Offerten unter No. 3853 an die Ccntral-Annoncen-
Exped Max R. Nunes, Amsterdam. (698) II 906 X

Gouvernante, selbständig, mit prima Referenzen, sucht Stel¬
lung Ohiffre 658

Gouvernante. Fräulein ges. Alters, im Hotelwesen erfahren,
sprachenkundig, wünscht Stelle als Gouvernante. Besitzt

jedoch keine Zeugnisse Chlffie 753

Gouvernante-Volonlärin. Intelligente 22-jabrige Tochter,
deutieh, franz. und englisch sprechend, wün-cht Stelle als

Volontärin-Gomcrnantc in besseres llotel. Kleine Entschädigung
erwünscht, jedoch Nebensache. Eintritt Mitte Juni oder 1. Juii

Ohiffre 762

Mönage, 25 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, mit besten
Zeugnissen aus ersten Hotels sucht Stelle auf kommnnien

Sommer als Portier-Conducteur und Zimmermädchen, event, in
erstes Hotel auf Etage Chiflre 680

Schreiner, 27 Jahre, Schweizer, mit guten langjährigen Zeug¬
nissen, sucht Steile. Ist mit allen im Hotol vorkommenden

Arbeiten vertraut und durchans selbständig Ohiffre 526

-l-apezlerer, solid, durchaus zuverlässig. 26 Jahre, z.urzeit In
I einem erstklassigen llotel tatig, sucht Stelle per sofort oder

nach Uebereinkuntt Chiffre 628

Volontär. Als Volontär in besseres Hotel mochte ich ineinen
19 Jahre alten Sohn bei fieier Station in der Schweiz oder

Frankreich z.ur weiteren Ausbildung unterbringen Offerten
erbeten an. Leopold Rohm, Cafetier, Wien IX, NussdorfeiBtrasse 25
(Oesterreich). (763)

FIRME REGIERE PERE & FIES « SALON FRANCE
Fondue en 1864 (1552)

Fournisseurs des Grands Hotels Suisse-Allemaene-France elc., des Compasnies de Chemin de Fer et de Navigation.
Huiles d'olives de choix Huiles de table douces superieures Huiles speciales pour offices et pour fritures
Naison de Confiance — Demander prix et gchantillons.

Sprachenkundiger, gut
präsentierender (353)

I
im besten Alter, lOjähr Diplom,
sucht Engagement. Eintritt nach
Wunsch, befl. Offerten sub
Z 65 Ch an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Chur.

Berg-Hotel
(Passanten-Haus)
an gutem Fremdenplatz der
Innerschweiz und verkehrs-
leichem Bahnhof gelegen, ist
zu verkaufen. 120 Betten.
Naohweisbar rentables und
altrenommiertes Haus mit guter
Kundschaft. GünstigeGelegen-
hejt. Agenten verbeten. Nur
direkte Offerten unter Chiffre
Z. Z. 7800 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. Mg (288)

Diskretion gesichert.

SERVIETTEN
Leinenimitation

von Fr. 4.50 bis J
Fr. 13.. per mllle

Schweiz. Verlaüts-
Druckerel G.Böhm

Basel

Kaufmann ««n JCotelfacbmann
bekannter Organisator u. kaufmännischer Leiter
erster Hotelbetriebe, 30 Jahre, bilanzsicher, kautions-

fahig, repräsentabel, sprachenkundig, mit Neueinrichtung
durchaus bewandert, SUCtlt per sofort oder später

passendes Engagement. Für Nachweis Vergütung.

Offerten unter „Existenz14 Z. N. 8363 befördert die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (851)

Zeugnis-Copien
in Sclireibmanpli. schnell,
sanber und billig (1903)

Gertrud Opitz
Zttrlcb I. bhwenstr. 63,

beim Hauptbahnhof.

Gesucht (309)

für ein erstklassiges
Unternehmen im Hotelfaoh eine

Teilhaberin
mit einer Einlage von mindBt.
20,000 Fr. Gebildete, sprachenkundige

Bewerberinnen, die
gut präsentieren, mit guten
Umgangsformen, im Alter bis
zu 30 Jahren, wollen gefl.
Offerten einreichen unter M. C.
Case 17770 Stand, Genöve.

Zwei sehr gut erhaltene 2 spänn

Omnibusse
mit grschlifT. Qlas und Sammetpolster
billig zu verkaufen.Sieb zu wenden an:

Lipp. & Kraft, Baiel
Magazin Ahornstrasse No. 43

Hof links (Zag. B 182)

A Louer
dans quailier cominercanl ä proximiiö immediate de Ia gare,

Pel moderne de II. Rang
45 Iiis. Ascenseur Chaufl'age central Installation parfaite
Pret pour ouverture prochaine. 371

S'adresser ä Edmond de la Harpe. Vevey.

DMtorenstelle gesucht
Schweizer, unverheiratet, tüchtiger Fachmann, Leiter

erstklassigen Hauses der Riviera mit I. Referenzen

sucht Direhtiun erstklassigen Hauses ,«•
auf kommenden Sommer.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. A. 8051 an die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (Mg.)

In einer verkehrsreichen Ortschaft des Berner Oberlaudes
ist sof, wegen Krankheit des bisherigen Eigentümers, ein

Hotel mit gjtgehendem Restaurant
und 15—20 Fremdenbetien unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. Anfragen unter Chiffre 0. H 5180
an Orell FUssli, Annonoen, Bern. (342)

In verkehrsreicher Ortschaft,
am Bodensee (8o00 E) in
nächster Nähe des Bahnhofes
und Hafens gelegen, ein best
besuchtes Gasthaus mit grossen

Räumlichkeiten u.
Gartenanlagen. Nachweisbar
vorzügliche Rendite. Bei sehr
günstigen Bedingungen
Gelegenheitskauf. — Anfragen
befördertunter Chiff.Z C.8428
die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. (367)

liefertstetsfrfsch
(365)

Geliogelhof Wr'Jrand

Alfslättcn i neint.)
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Statistique des affaires et
exposition nationale.

Par deux articles publies dcrnierement
dans ccs colonnes, il a ete rendu attentif au
fait epic nolre Societe avait prevu de pro-
chaines enquetes statistiques (laus le but de
faire rcssortir, a l'occasion de la prochaine
exposition nationale, par le moyen de gra-
pbiques et de tableaux, toute l'importance de
la puissance economique et du developpement
de l'industrie des hotels. A mainies reprises
döjä, nous avons cherche ä deinonlrer
l'importance caracteristique de travaux stalistiques

semblables qui sont, lant pour l'hötelier
spöcialement, commc pour la Societe entiere,
(l'une grande porlee economique et
industrielle. Nous avons fait ressortir en par-
liculier, comment juslement les directeurs et
proprietaires d'elablissemenls modernes de-
vaient se baser sur des chifTres pour avoir
loujours un coup-d'oeil d'ensemble sur leurs
affaires et pour pouvoir en consequence, prendre

dans toutes les phases du developpement
de celles-ci, les dispositions necessaires, afin
(|ue leurs entreprises ne succombent pas dans
le combat ä oulrance cause par la concurrence
actuelle. Si la creation d'une statistique des
affaires doit etre, pour ainsi dire, le but meme
do chaque proprietaire d'hotel parce qu'elle
lui permet d'embrasser d'lih coup d'oeil 1'en-
semble de ses operations, elle est appelee d'un
autre cote ä rendre ä toute l'industrie
höteliere des services eminenls, car elle permet
de former sur la base des constatations faites
dans l'entreprise parliculiere, line image eten-
duc du developpement et de l'importance
nationale et economique de l'industrie des
hotels dans son entier. Mettre sous les yeux
du grand public les hautes capacites com-
merciales de l'hötellerie nationale, faire
ressortir le röle qu'elle joue dans la vie economique

de la Suisse, lui assurer par ce moyen
une des premieres places dans la consideration

generale, et aussi, en outre, pour se
procurer des points d'appui a l'aide desquels on
pourra decider des voies a choisir pour 1'ave-
nir afin d'assurer son perfectionnement, sa
transformation et son developpement, tels sont
les motifs qui out pousse notre Societe ä or-
donner, encore une fois, apres de longues
annees, de nouvelles enquetes statistiques pour
servir ä l'elude de l'industrie höteliere. Afin
finalement d'aider cette industrie ii conque-
rir la place ä laquelle elle a droit et la
consideration qu'elle merite de par ses capacites
commerciales et economiques, chaque hotelier
et cliaque restaurateur devrait faire tous ses
efforts car il s'agit en somme aussi bien de
ses interets propres que de ceux de la
Societe. En consequence, on est en droit d'at-
tendre que nos membres auront a coeur de
repondre ä l'appel du Comite et qn'ils ne
refuseront pas ä la Societe leur precieuse et
indispensable collaboration.

Les questionnaires composes par le Comite
ont ete envoyes aux membres ces jours der-
niers, aussi est-il indique aujourd'hui de don-
ner quelques breves explications quant ä leur
contenu. La premiere question a rapport au
nornbre de lits de maftre et presente surtout
un grand interet par les renseignements
qu'elle est appelee ä donner sur I'augmenta-
tion des facultes de logement de nos etablisse-
ments desservant le trafic des etrangers. A
cote de cela, elle est en relation avec les
questions 8 et 9, nombre de nuitees et d'ar-
rivees par mois, qui donneront ensemble le
total de la frequence des etrangers, par mois,
saison et annee, ainsi que l'indicatioii en pour
cent des ehambres de mailre et des Iiis
disponibles. De la reponse ä ces deux questions
decouleront les conclusions finales, a savoir,
si vraiment dans l'etat actuel de l'hötellerie.
1 offre du logement depasse la demande d'une
maniere aussi considerable qu'on le croit ge-
neralement, ou si raugmentation continue du
nombre de Iiis s'accorde bien avec un
developpement sain de l'industrie des hotels.
— La question 2: «Indiqucz la valeur-capital
de votre etablissement, etc.» se divise en trois
sous-questions selon la valeur des immeubles,
du mobilier et des approvisionnements. Elle
u trait aux capitaux investis dans l'industrie
des hotels en tenant compte particulierement
de la valeur de placement pour les immeubles,
le mobilier, les installations techniques; eile
nous perniettra de jeter un coup-d'oeil sur les
tendances qu'onl les hotels de se transformer
de" plus en plus en grandes entreprises
capitalizes (socieles par actions). Les constata-
tion^i sur la valeur du mobilier, et sur son
»apivjrt en pour cent avec le total du capital
engaUt ainsi que son augmentation vis-a-vis
de r.j^iee 1905, qui fut- l'annee des derniers
grands travaux statistiques organises par la
Societe. seront aussi tres precieuses. Si quel-

que chose peut illustrer le haut degre
commercial et economique auquel en est arrive
l'hötellerie, c'esl bien l'augmentation inces-
sanle des capitaux investis dans les etablisse-
rnenls desservant le mouvenient des etrangers.
La question 2 devra done refleter l'enorme
puissance capitalisle representee par notre
Societe et de ce fait deja ressort toute son
importance.

Sur la question 3, les hoteliers auront ä

indiquer la somme d'assurances de leurs
immeubles, de leur mobilier, des effets d'etran-
gers et des effets d'employes, ce qui per-
meltra line comparaison entre le total de la
somme d'assurances et celui des capitaux
places. — De la question 4 ressortira claire-
rnent quelle est la charge supportee par les
hoteliers pour subvenir aux frais d'assurances
centre l'incendie, contre les accidents, soit des
holes, soit des employes ainsi que pour les
aulres assurances de toute sorte. Jusqu'ä
present, ainsi qu'il est connu et soit que 1'on ait
pris comme base les affectations ii des eta-
blissements de bienfaisance ou les sommes
depensees pour des buts de politique sociale,
il n'a pas ete possible de repondre d'une
maniere exacte a cette question. Aussi faut-il
esperer que les reponses feront cette fois
de la lumiere dans cette obscurite. Ceci
serait notamment tres desirable, afin que
le public voyageant et aussi le personnel

des hotels acquierent la conviction que
toutes les mesures possibles ont ete prises
pour leur bien, en particular, en cas d'acci-
dent.

Les questions 5, 6 et 7 peuvent etre traitees
en commun. Elles ont pour notre statistique
une grande importance, en ce sens qu'elle ren-
seigneront sur le nombre des employes d'hotel,

sur le total des salaires qu'ils touchent
et sur la duree de leurs engagements. Pour
1'evaluation d'une entreprise au point de vue
national economique, le nombre des travail-
leurs qu'elle occupe, leurs conditions de sa-
laire et d'existence sont pour ainsi dire de
tcute premiere importance. Plus le nombre
de ceux qui appartiennent ä une industrie est
grand, leurs gages et autres gains eleves, leurs
conditions de travail reglees et la duröe d'oc-
cupation moyenne prolongöe, plus cette
industrie aura de facilites pour se faire un nom
dans l'opinion publique, plus elle verra croitre
sa consideration et plus les autorites, les legis-
lateurs, la soutiendront dans ses desirs et dans
ses revendications et aideront ses efforts dans
le domaine social ou economique. Sous ce
point de vue, l'hötellerie suisse a le droit de
se montrer. II n'y a sans doute pas dans notre
pays, ä part l'agriculture, de branches d'in-
dustrie, occupant meme approximativement
un personnel aussi nombreux que l'hötellerie;
dans aucune autre, les sources de richesse
coulent aussi nombreuses; e'est pourquoi l'on
peut esperer que les autorites et l'etat fini-
ront aussi par le comprendre et qu'ils accorde-
ront a l'hötellerie toute la protection et l'en-
couragement auxquels elle a droit de par son
importance au point de vue de l'economie
nationale. Car une industrie qui nourrit plus
de cent mille employes tout en leur assurant
une existence aisee exige qu'on la traite avec
consideration.

La question 10 nous sert ä juger de la
puissance de l'industrie des hotels au point
de vue de l'economie politique. Combien les
hoteliers paient-ils en impöts d'etat et de
commune, en patentes et droits d'auberges,
pour la reclame, pour les reparations aux bä-
timents, l'entretien et le renouvellement du
mobilier, pour le combustible, les
approvisionnements de la cave et de la cuisine? Sur
toutes ces questions, le materiel statistique
apprendra au public de l'exposition nationale
beaucoup de nouveautes sur la force d'expan-
sion et sur les capacites de l'hötellerie. II sera
tres instructif et en meme temps tres interessant

d'apprendre en particulier quelle partie
des charges publiques est supportee par
l'industrie des hotels sous la forme d'impöts
d'Etat et de commune, en droits de patentes
d'auberge et autres contributions speciales.
En affirmant que le montant total des
contributions foumies par les hoteliers atteint un
chiffre tres respectable de millions, on ne doit
pas etre loin de la verite. Mais cependant, des
evaluations approximatives, des affirmations
vagues ne suffisent pas dans la vie publique
ou politique; on doit fournir des preuves de
ce que 1 on avance et e'est bien aussi pour
cette raison qu'il apparait indique de prouver
une fois pour toutes, aux autorites et au
public, sur la base de donnees statistioues,
quelle puissance cette industrie des hotels si
deeriee represente. Le fabriquant, le commer-
?ant, 1'ouvrier, le pavsan, pourront ainsi s'e-
tonner lorsqu'on leur citera les sommes fabu-
leuses que l'hötellerie depense chaque annee,
seulement pour l'entretien des immeubles, l'or-

ganisation interieure, les niacliij^s, les appa-
reils de cliauffage et d'eclairage. Viennent en-
suite les articles necessites par la cuisine et
la cave qui, dejä en 1905, se chiffraient par
une depense de 74 millions. Aujourd'hui, sans
nul doute, cette depense est de beaucoup su-
perieure ä cent millions. Les indications sur
le capital necessaire pour subvenir ä l'achat
des denrees alimentaires seront aussi tres
interessantes; la question 11 fournira sur ce sujet
des renseignements detailles. Les tableaux
clemontrant les achats annuels pour les de-
partements de la cave et de la cuisine semblent
tout designes pour faire comprendre au mar-
chand, au producteur de vin, au paysan, que
la diente hötellerie n'est pas ä dedaigner.
Peut-etre aussi ces explications statistiques
convaincront-elles enfin ces eternels contra-
dicteurs qui ne veulent voir dans le developpement

de notre industrie qu'un mal economique

et social, qu'elles le forceront ä un
jugement plus impartial et qu'elle lui incul-
qiieront l'estime ä laquelle l'industrie höteliere
a droit depuis si longtemps en sa qualite de
soutien principal du bien-etre national.

En fin de compte, e'est bien la le but
principal de nos travaux statistiques. lis doi-
vent donner au monde contemporain une
juste idee de la puissance economique et des
capacites commerciales de l'industrie suisse
des hotels, lui prouver comment par suite des
efforts, de la volonte de nos hoteliers, le tou-
risme en est arrive ä un developpement aussi
florissant devenant ainsi une source de ri-
chesses inepuisables pour toutes les autres
branches du commerce. Grace aux efforts de
notre Societe, le mouvement international des
voyageurs va d'annee en annee grandissant;
il est devenu dans la vie öconomique du pays
un facteur si puissant que non seulement les
autoritös et les politiciens, mais aussi le simple
citoyen ayant ä coeur le bien du pays et du
peuple, sont forces de voir dans le mouvement
des voyageurs et dans l'industrie des hotels,
ce qu'ils sont reellement: des sources de ri-
chesses inepuisables pour tous les citoyens
et de puissants piliers du bien-etre national.
G'est done ä nos enquetes statistiques qu'in-
combe le devoir de prouver, ä l'occasion de
l'exposition nationale, la vörite de ces affirmations

et c'est pourquoi on ne peut que desirer
que l'espoir du Comite qui s'attend ä ce que
nos membres travaillent avec ensemble dans
ce but, ne soit pas trornpö.

L'industrie des hotels et la clause de besoin.

Dans sa seance du 6 fevrier, le Tribunal
federal s'est occupe d'un recours d'auber-
giste qui nous parait etre d'un grand interet
pour nos lecteurs, en ce sens, que la clause de
besoin vient de subir une nouvelle interpretation.

Dans le cas du recours Wagner
(Luzerne), cas que nous avons traite dans ces
colonnes, le Conseil föderal avait declare
justifiö un trailement different entre les
.exploitations d'hötels et les exploitations
d'auberges proprement dites et n'avait pas
admis que pour la concession d'exploita-

.tions d'hötels la clause de necessite soit de-

.claree d'importance preponderante. Ainsi que
sans doute on s'en souvient encore, le Conseil
federal declara alors que: «dans 1'exploitation
d'auberges la situation n'etait pas la meme
que dans l'industrie des hotels proprement
dite, dans laqueile la satisfaction des besoins
du mouvement des etrangers est le but principal,

tandis que la satisfaction des besoins de
la consommation de l'alcool n'est que but
secondaire. II faut constater ici avant tout,
qu'au sujet du but principal toute restriction
de la participation industrielle est complete-
ment mise de cole par la constitution föderale,
ceci, sans aucun doute possible, la concurrence
faite aux institutions desservant le mouvement
des etrangers ne pouvant pas etre rangee sous
le titre de manque de besoin. Meme une crise
industrielle dans l'industrie des hotels par
suite de surproduction n'offrirait aucun droit
d'intervention.»

Plus tard, ä l'occasion des recours Hol-
dener (Schwyz) et Paux (Auvernier), le
Tribunal federal se rangea egalement ä la
maniere de voir du Conseil federal. Lui aussi
voulait que l'industrie des hotels fut ä consi-
derer comme une industrie libre, ne devant
pas tomber sous le coup de la clause de
«manque de besoin». Et si, alors, les deux
recourants virenl leurs demandes repoussees,
il s'ensuivit que le refus etait base sur le fait
que dans les deux recours il ne s'agissait, en
scmrne, que d'exploitations d'auberges proprement

dites et que done il ne pouvait etre
question d'une violation de la liberte
industrielle. Le Tribunal federal reconnut que le
seul fait d'un etablissement, renfermant des

cliambres pour etrangers, n'impliquait pas
necessairement ä donner a cet etablissement
le caractere d'une exploitation d'hötel; il
restait plutöt ä examiner, quelle etait la partie
du commerce ä laquelle revenait l'importance
preponderante dans 1'exploitation et aussi, si
le fait d'avoir des ehambres pour etrangers ne
servait pas en realite ä eluder les lois canto-
nales sur les auberges. Toutefois, le Tribunal
federal ne s'est pas regarde comme tenu de
soumettre cette question de besoin ä un nou-
vel examen; il ne s'est reserve que le droit
d'intervention dans le cas oil les autorites
cantonales se rendraient coupables d'actes
arbitraires envers les demandeurs de patentes.
11 fut ajoute alors pour motiver cette maniere
de voir, que la clause de besoin ne pouvait pas

• sans autre etre qualifiee comme un concept
de droit federal, celui-ci ne parlant que tout-
ä-fait en general de restrictions dans l'interet
du «bien public». Si, en dehors de ce concept,
la clause du besoin s'est faite' jour dans les
legislations cantonales, ce dernier principe
doit etre considere comme etant par nature
de droit cantonal et l'on ne devrait pas, sans
necessite pressante, devier de la decision can-
lonale.

C'est cette disposition de principe si bien
delimitee du Tribunal federal, que le nouveau
cas de recours semble vouloir battre en breche.
Malgre les decisions des instances föderales,
ne faisant pas tomber les exploitations d'hotel
sous le coup de la clause de necessite, le Conseil

d'Etat du canton de Lucerne a repousse
la demande presentee par Mr. Th. Schott,
pour la construction d'un hotel devant en
meme temps servir de cafe-restaurant, en alle-
guant qu'aucun besoin ne s'en faisait senfir.
Lä-dessus, Mr. Schott fit parvenir au Tribunal

federal, un recours en droit public, en
demandant 1'annulation de la decision lucer-
noise pour violation de la liberte de commerce
el d'industrie, interpretation arbitraire de la
loi lucernoise sur les auberges et inegalite de
traitement. Selon une correspondance adres-
see au «Luzerner Tagblatt», le Tribunal federal

s'est base dans sa reponse, en tout premier
lieu, sur les deux paragraphes de la loi can-
tonale lucernoise, qui disent: >

«Art. 22. Une patente peut etre refusee pour
des raisons de bien public: si l'auberge ne
röpond pas ä un besoin. Pour l'examen- de
la question de besoin, les points suivants sont
principalement ä considerer: le nombre des
auberges existanles; les aptitudes de l'auberge
ä desservir le mouvement des etrangers ou la
consommation de la population locale et l'e-
tendue de la commune ou localite en cause.

Art. 23. A chaque fin de periode des
patentes personnelles d'auberges, le Conseil
d'Etat doit döcidcr, apres avoir pris l'avis des
Conseils communaux et des offices du gou-
vernement, dans quelles communes ou parties
de communes, l'ouverture de nouvelles
auberges est ä refuser en principe pour la
periode suivante de 4 ans, lorsque le nombre
des auberges existantes est süffisant pour
repondre aux besoins locaux.

La decision ne se rapporte pas aux restaurants

sans alcool, ni non plus aux exploitations
d'auberges desservant principalement le
mouvement des etrangers.»

Dans l'examen du recours, le Tribunal
federal est parti du point de vue que 1'art. 31
de la Constitution föderale exclu effectivement
l'industrie des auberges de la garantie de la
liberte du commerce et de l'industrie, en ce
sens que les cantons ont le droit, par la voie
de la legislation, de soumettre l'exercice de
I'mdustrie des auberges et du commerce en
detail avec, des liquides spiritueux, aux
restrictions exigees par le bien public. La
question de savoir si ces restrictions ne se

rapportent qu'aux auberges proprement dites,
ou si elles peuvent aussi s'appliquer aux
hotels, est contestee.

Cependant, au point de vue objectif, le
Tribunal federal a admis le recours Schott
Irouvant qu'il etait completement indifferent
que les cantons aienl ou non le droit de faire
dependre de la clause de besoin la concession
de patentes pour l'ouverture a 1'exploitation
d'auberges. De la legislation lucernoise sur
les auberges, qui seule entre ici en ligne de
compte, il ressort clairement que le canton
de Lucerne a liböre des entraves de la clause
de besoin, les cafes temperance ainsi que les
exploitations d'auberges servant principalement

aux etrangers. Contre cette categorie
d'hötels, le legislateur lucernois a refuse de
faire usage de l'autorisation de restriction que
lui accorde 1'article 31 de la Constitution
föderale, ce qui fait que dans le canton de
Lucerne, les exploitations d'auberges desservant

principalement le mouvement des etrangers,

sont restees une industrie libre ayant
droit ä la protection pleine et entiere de la
liberte industrielle.



Le critere choisi par la loi lucernoise
u'apres lequel il reste ä examiner si c'est
l'liebergement des etrangers ou 1'exploitation
d'auberge qui joue le röle preponderant dans
le futur etablissement n'offre certainement
pas une base tres bonne pour une application
concrete de la loi, mais la prescription ctant
elablie, elle fait aux autorites administratives
un devoir de rechercher objectivement ä la-
quelle des deux branches de commerce l'im-
porlance principale revient. Vouloir ignorer
cette prescription, ou refuser la patente en se
basant sur de simples suppositions ou sur des
evenlualites a craindre, est une chose impossible,

car, avec ce Systeme, il pourrait arriver
que la protection que le legislateur a voulu
accorder aux exploitations d'auberges desser-
vant principalement le trafic des etrangers,
ne devienne tout ä fait illusoire. Si le gou-
vernement crainl que sous le couvert d'une
creation d'hotel on ne cherche, par des voies
detournees, qu'ä obtenir 1'ouverlure d'une
nouvelle auherge, il faut tout au moins qu'il
dise au requeranl quelle garantie celui-ci pourrait

lui donner pour que l'liötel ä ouvrir reste
durablement et en majeure partie altribue au
mouvement des ütrangers et non pas servir
aux besoins de la consommation locale.

Sur la base de ces considerants, le
Tribunal federal a annule le jugement attaque,
en invitant le Conseil d'Etat lucernois ä
examiner ä nouveau la demande de patente
Schott, dans le sens de 1'article 23 de la loi
lucernoise sur les auberges.

Dans les cereles inleresses de l'industrie
des hotels, celtc decision a rencontre la plus
complete approbation, car il va de soi qu'il
n'est pas admissible d'interpreter les alfaires
d'une maniere aussi arbitraire comme celle
qui vient reprochee, ä ce qu'il semble avec
raison, aux autorites lucernoises. Une decision

d'une pareille portee ne peut se prendre
sur la base de craintes infondees. Au point
de vue de 1'bölelier de profession, l'interpre-
tation qui sc fait nouvellement jour dans le
sein du Tribunal federal relativement ii cette
clause du besoin nous interesse tout speciale-
ment. En effel, en son temps, le Conseil
federal n'a pas voulu soumettre les hotels ä
cette clause de necessite et pourtant justement
ä l'occasion du cas de recours Schott on a
entendu dire de divers cötes dans le sein du
Tribunal federal, que cette interpretation ne
repondait gucre au but de 1'article 31 de la
Constitution federale. L'ouverture de restaurants,

d'hölels, etc., qui en tout temps et ä
totite heure delivrent au public des boissons
alcooliques et des aliments, ne sert qu'ä
augmenter les occasions de la consommation de
1'alcool, d'ou il s'ensuit necessairement, qu'un
traitenient different des hotels d'une part et
des auberges d'autre part, ne se laisse justifier
ni par le sens ni par le but de 1'article 31
de la Constitution federale.

Selon ce qui precede, il existe done dans le
sein du Tribunal federal la conception qu'une
decision cantonale qui ferait lomber les hotels
sous le coup de la clause de besoin ne serait
pas en conflit avec 1'article 31 de la
Constitution federale et partant, non plus, avec
la liberte de 1'industrie dont il y est question.
Ainsi done, dans l'espace d'une annee, il s'est
accompli un changement radical dans l'inter-
pretation de 1'article 31 de la Constitution
federale, et ce changement se trouve etre en
parfaite harmonie avec la maniere de voir de
la grande majorite des hoteliers.

Ce fait si important, merite d'etre constate
ici, car il autorise l'espoir que bientöt aussi,
une norme bien delimitee viendra adoptee au
sujet de la clause de necessite et que cette
norme pourra servir de guide ä la legislation

cantonale. Pour ce qui nous concerne,
nous avons toujours ete des partisans convain-
cus de la theorie du besoin et considerons
le fait de rester fideles ä cette theorie comme
elant dans 1'interet absolu d'un developpe-
ment prospere de l'industrie des hotels. Es-
perons qu'ä la prochaine occasion, le
Tribunal federal saura decider d'une maniere
concrete, afin d'aplanir les chemins ä une
saine legislation sur cette question des
auberges.

Les commandes de chambres.

La question des chambres retenues ä
l'avance a toujours ete pour beaucoup d'ho-
teliers, une source de desagrements souvent
meme, lielas, fort coüteux. Tantöt, le client,
apres avoir retenu une ou plusieurs chambres,
ne vient pas du tout, n'avise meme pas ou
ne vient que tardivement, mettant ainsi l'ho-
telier dans la penible necessite de devoir faire
usage du droit que lui confere la loi, de
reclamer une indemnite proportionnee ä la
perte subie. L'hotelier naturellement s'en tient
toujours au principe que cette indemnite ne
doit pas etre pour lui une source de gain; il
ne cherche qu'ä se couvrir de la perte faite
cl evite autant que faire se peut de mecon-
tenter un client. Avec les gens raisonnables,
ayant quelque comprehension des affaires, la
chose est relativement facile. lis admettent
volontiers, qu'ayant retenu un logement ä
partir d'une telle date, ils en doivent le prix
integral depuis le jour oil le proprietaire leur
a, de bonue foi ou contre garantie, reserve
1c dit logement. Depuis ce jour-lä, en effet,
l'hotelier a ete prive du revenu de ce
logement, souvent meme pendant la haute saison
il aura refuse du inonde, faute de place, et,
les gens ä qui 1'on a refuse la porte d'un hotel,
alors meme que la raison ä eux alleguee a ete
le manque de place, ne comprennent pas cela
el gardent toujours une certaine rancune

contre l'hotelier coupahle de ne pas leur avoir
accorde 1'hospitalite qu'ils cherchaienl. Ainsi
done, il y a perte materielle et perte morale.
L'une peut-etre compensee, l'autre pas. Aussi
cst-il juste et raisonnable que pour celle qui
peut l'etre, le vovageur qui a ete oblige, qui
doit par consequent en etre reconnaissant ä
l'hölelier, paie sans recriminer 1'indemnite re-
clamee. Les gens comme il faut, bien eleves,
comprennent et paient sans murmurer. Les
aulres refusent, protestent, crient, tempetenl,
toutes choses qui, dans un hotel, nuisent ä la
bonne reputation. Pour ces obstines l'hotelier
n'est qu'un exploiteur. II a le tort de reclamer
une chose qui lui est due, alors qu'il devrait
s'estimer heureux que ces gens soient venus
honorer sa maison de leur presence. On en
informera les connaissances, on le boycottera,
on lui fera tout le mal que l'on pourra, on
est indigne ä tort, lielas, car l'hotelier n'en
peut. II ne reclame rien d'injuste; ses
pretentions sonl fondees; il a le droit de se
faire payer, voir meme, si l'on refuse, de
relenir les bagages. II le prouve ä ces
recalcitrants en leur mettant sous les yeux le
«Reglement etabli par la Societe Suisse des
Hoteliers et concernant le droit de l'hotelier
ä des dommages-interets de la part du client
cn cas de non-occupation de chambres
retenues ä l'avance». Ce reglement est base sur
des dispositions legales et prevoit que: tout
voyageur qui n'occupe pas, pour un motif
quelconque — cas de force majeure excepte
— des chambres retenues d'avance, ou qui
n'en prend possession que plus tard, est tenu
d'indemniser l'hotelier et que, en outre, aussi
long temps que le voyageur est en Suisse, le
sequestre peut etre requis sur ses bagages pour
une creance de cette nature, conformement
aux dispositions des art. 271 et 281 de la loi
federale sur la poursuite pour dettes et la
l'aillite. Ce sont lä des arguments qui de-
vraient etre, ä ce qu'il semble, infaillibles.
Pourtant, il arrive des cas oil ils ne suffissent
point. On ne veul pas payer, soit par obstina-
tion, entetement ou pour toute autre raison.
On veut bien admettre que l'hotelier a subi
quelque perte du fait du manque de parole;
mais, on admet aussi sans autre que payer
pour des chambres que l'on a pas occupees i

ou pour une pension dont on a pas joui, c'est
une chose ä laquelle on ne peut consentir.
Aussi l'hotelier n'a-t-il d'autre ressource
que celle de retenir les bagages, en attendant

que le differend, qui vient alors soumis
au juge, soit tranche. Le voici done, non
seulement avec l'ennui cause par la perte
materielle, mais, avec en plus, la perspective
d'une action juridique ä intenter. Les actions
en justice presentent quelquefois de grandes
deceptions et si, dans le plus grand nombre
des cas, l'hotelier obtient gain de cause, il en
est par contre d'autres oil il se trouve dan£
l'obligation de renoncer ä poursuivre, crainte
de perdre en frais, plus qu'il ne peut esperer
gagner. Voici entre autres, un cas qui montre
jusqu'ä quel point l'hotelier doit s'enlourer
de precautions avant d'intenter un proces pour
dommages-interets ä un client recalcitrant.

Un hotelier, possesseur d'un grand hotel,
ouvert toute 1'annee, est avise par une famille
d'avoir ä reserver trois chambres au premier
eiage de sa maison. La chose se passe en
janvier, c'est-ä-dire au moment ou la saison
d'hiver bat son plein. L'hotelier aeeepte et,
comme 1'arrivee vient plusieurs fois retardee,
il avertit qu'il y aura une indemnite ä payer.
Les trois chambres avec cinq lits restent
quatre semaines inoccupees et ceci ä un
moment, ou le manque de place se fait sentir
dans toute la region. Finalement, la famille
arrive et fait un court sejour, puis refuse de

payer 1'indemnite. L'hotelier fait saisir les
bagages, mais le juge se declare incompetent,
l'accuse etant Francjais. II faudrait faire proces
ä Paris et pour retirer 1700 francs l'hotelier
craint d'etre oblige d'en depenser 3000. Aussi
renonce-t-il ä toute poursuite, et jure, mais
un peu tard, qu'on ne l'y prendra plus.

Selon les renseignements qui nous sont
parvenus de source competente, il est en effet
prevu dans l'art. 1er du traits juridique special
avec la France, du 15 juin 1869, que les
differences juridiques entre citoyens frangais et
suisses concernant des creances personnelles
doivent etre portees par devant le juge na-
turel de l'accuse done, au domicile de ce
dernier. II s'ensuit qu'un arret contre un Suisse
en France ou contre un Frangais en Suisse
(si celui-ci a son domicile en France) est
completement impossible ä rendre, ainsi que
nombre de fois dejä, le Tribunal federal en a
decide. Jusqu'ä quel point le droit de retention

prevu par 1'article 272 du Code Suisse
des Obligations peut venir en aide ä l'hotelier
est une chose qui n'entre pas en ligne de
compte, car, dans le cas special qui nous
occupe, la creance presentee ne consiste pas
en une somrne due pour loyer ou pension
mais, en dommages-interets, pour lesquels il
ne peut etre question de saisie de bagages.

Pour l'hotelier, la seule conclusion qui
s'impose est de ne pas accepter les commandes
de chambres sans etre certain ä l'avance de
la parfaite bonne foi de ceux qui les re-
tiennent; en outre, s'il s'agit de sujets fran-
?ais, de ne pas onblier qu'il est inutile
d'intenter en Suisse, une demande d'indemnite
contre un Francois ayant domicile en France.
II est done necessaire de ne reserver des ap-
parlements, pendant la pleine saison surtout,
qu'ä des gens sur la ponctualite desquels on
sait pouvoir compter avec certitude. II est
bien comprehensible que si une commande
de chambres est accompagnee d'un depot en
argent, la bonne foi du client qui s'annonce
ne peut pour ainsi dire plus etre mise en doute.

Les Conserves alimentaires.

Si l'on peut dire, avec verite, que les meil-
leures conserves ne vaudront jamais, au point
de vue du goüt comme ä celui de l'hygiene,
des produits frais, il faut reconnailre ägale-
ment que l'industrie des conserves a pris,
depuis un demi-siecle, une importance
considerable dans ralimentation lnimaine.

Chaque jour marque un nouveau progres,
apporte une nouvelle formule ou fait de-
couvrir un Systeme jusquc-lä inconnu, grace
aux efforts combines de nos cliimistes et de
nos hygienistes modernes.

Des l'anliquile, on connaissait quelques
moyens pour assurer la conservation de cer-
laines denrees; mais ce n'etait que des pro-
cedes empiriques, resultats d'observations plus
ou moins raisonnees el ne reposant sur au-
cune base scieniifique.

Ce n'est qu'au commencement du XIXe
siecle, vers 1804, qu'un grand industriel pari-
sien eut l'idee de construire la premiere usine
pour la fabrication rationnelle des conserves
alimentaires. Et le plus curieux, c'est que
l'on operait alors par la clialeur, en cherchant
ä steriliser le plus possible par Taction du
feu les principes corruptibles des differentes
malieres.

C'etait 1'application du vieil adage: le feu
purifie tout.

Une cinquanlaine d'annecs apres on vit
apparaitre un autre procede pour la conservation

des legumes: la dessiccation.
Les substances vegetales etaient soumises

aux efforts puissants de la presse liydraulique
qui en exprimait tous les principes liquides.

Vers 1855, le procede de la dessiccation
fut applique aux viandes, qui etaient secliees
ä la temperature de 56 degres et rcduiles
ensuite en poudre alimentaire.

II faut trouver dans ces divers procedes,
l'origine des produits Liebig et similaires; les
perfectionnements realises par les travaux de
Proost et de Parmenlier conduisirent, en effet,
aux extraits de viande dont nous nous ser-
vons aujourd'hui.

Cependant, ces diverses melhodes n'ar-
rivaient ä la conservation des substances qu'en
les transformanl considerablement, et il fallut
attendre les decouvertes de Pasteur sur la
fermentation pour songer ä conserver la den-
r£e enliere et sans aueune alteration. Le grand
savant ayant demontre, en 1863, que la
putrefaction n'etait pas due ä Taction de l'oxygene
de l'air, mais bien aux germes putrides que
celui-ci renferme, on pensa, tout naturellement,

ä l'emploi des antiseptiques. Le borax
et l'acide borique, l'alcool, le vinaigre et le
sei, servirent pour les conserves de courte
duree. Puis, la chimie mit ä la disposition
de l'industrie des antiseptiques plus puissants,
lels que l'acide salycilique, l'acide sulfureux,
l'oxyde de carbone, etc., qui assurent une

k conservation prolongee, mais dont, malheu-
reusement, plusieurs renferment des toxiques
qui out souleve les protestations de la me-

C'est ainsi que l'usage de l'acide benzoique,
employe pour la conservation de la biere, a
ete rigoureusement interdit.

L'invention de l'autoclave (marmite en
metal pour operer la cuisson en vase clos)
perfectionna les procedes de conservation par
la chaleur, encore en vigueur, de nos jours,
pour les legumes et le poisson.

Mais c'est surtout le lait qui a beneficie
de ces decouvertes successives; on sait, en
effet, que la Suisse et les Etats-Unis preparent,
dans de colossales proportions, la conservation

du lait sucre et sterilise, sous le nom de
«lait condense».

En France, dans cerlaines fermes des

rayons de Paris, on realise egalement le lait
sterilise pour la nourriture des enfants en bas
age. Mais, depuis quelques annees, on est
alle encore plus loin, en Belgique, puisque
ccrtaines industries dessechent completement
le lait et le donnent en poudre. Cependant,
le but general de la conserve alimentaire
n'etait pas encore atteint. Ce qu'il importait
de trouver, c'etait un procede permettant la
conservation integrale, pendant un temps
assez long, des denrees fraiches (viande, poisson,

legumes, fruits) sans qu'ils se deteriorent.
Or, le froid seul a permis d'arriver ä ce

resultat. C'est done dans cet ordre d'idees
que se sont realises les derniers et aussi les

plus importants progres, et l'industrie frigori-
fique a pris, aujourd'hui, dans tous les pays,
une magnifique extension.

Les bateaux, les chemins de fcr ont ete

pourvus d'apparcils refrigerants permettant de

transporter, d'un bout du monde ä l'autre, les

primeurs et les produits rares de chaque sol,
sans en alterer ni l'aspect ni le goüt.

Et ces eclianges incessants entre les
diverses nations, favorisent et facilitent
considerablement le ravitaillement de chaque
pays, de sorte que Ton peut affirmer que,
desormais, les desastreuses disettes qui ont
d£-sole Thumanile dans les siecles passes ne
sauraient plus se reproduire.

(Extrait du «Journal de la Cuisine.)
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Telcphonie auf unbeschränkte Entfernungen.
Wie man heutzutage in der Lage ist, rund um den
Erdball herum zu telegraphieren, so bemüht man
sich seit längerer Zeit auch schon, dasselbe auf
dem Gebiet der Telephonie zu erreichen: man
möchte auch das gesprochene Wort mit Hilfe des
elektrischen Drahts auf unbeschränkte
Entfernungen in die Welt hinaussenden können. Bisher
waren jedoch die Versuche erfolglos. Nun hat
indes Professor Nernst. der bekannte Physiker der
Berliner Universität, sich neuerdings ebenfalls mit

dieser Frage beschäftigt, und es ist ihm im
Einvernehmen mit R. v. Liehen gelungen, sie in
überraschender Weise und zugleich so vollkommen zu
lösen, wie man es nach den bisherigen Missel

folgen kaum mehr erwarten zu dürfen geglaubt
hatte. Der wesentliche Teil seiner Vorrichtung ist.
wie C. Neumann in «Ueber Land und Meer» (Stuttgart,

Deutsche Verlagsanstalt 1 berichtet, eine
Kathodenstrahlröhre. das heisst eine luftleer gemachte
ltöhre mit eingeschmolzenen, in das Innere
reichenden Metallkörpern (Elektroden). Bringt man
die eine der Elektroden zum Glühen, so sendet
sie Kathodenstrahlen aus, die geradlinig nach einer
entsprechend angeordneten zweiten Elektrode
verlaufen. Die Strahlen bestehen bekanntlich aus
negativen Elektronen, das heisst aus kleinsten
Teilchen negativer Elektrizität, und ihr Vorhandensein
hat zur Folge, dass die Strecke zwischen den beiden

Elektroden, die sonst dem elektrischen Strom
einen hohen Widerstand entgegensetzt, mehr oder
weniger gut leitend | ionisiert) wird, je nach der
Menge der ausgestrahlten Elektronen. Eine
siebartig durchlöcherte Metallscheibe, die sich in der
Röhre befindet, dämpft nun die Kathodenstrahlen
erheblich, so dass nur eine geringe Leitfähigkeit
eintritt. Entgegengesetzt wirkt eine in die Röhre
eingeschmolzene dritte Elektrode. Sobald sie nämlich

elektrisch gemacht wird, fördert sie den
Durchgang von Kathodenslrahlen zwischen den
beiden^ andern Elektroden, und zwar umso
kräftiger, je höher die Spannung der Elektrizität in
ihr (der-dritten Elektrode) ist. Die Leitfähigkeit
der Röhre kann dadurch in weiten Grenzen
verändert werden. Man setzt nun die dritte Elektrode
dem Einfluss der ankommenden Sprechströme aus.
während die Röhre selbst mit einer Batterie in
einen besonderen Stromkreis eingeschaltet wird,
der seinerseits durch einen Transformator mit der
weitergehenden Leitung in Verbindung steht. Oer
Batteriestrom ist für gewöhnlich glcichmüssig und
wegen des hohen Widerstandes der Röhre schwach.
Sobald aber Sprechslröme ankommen und die
dritte Elektrode unter Spannung setzen, erhöht
sich der Uebergang von Kathodenstrahlen und
damit die Leitfähigkeit der Röhre, so dass der Batle-
riestrom verstärkt wird. Das Mass der Verstärkung

entspricht genau den ankommenden Sprecli-
slrömen. Die elektrische Energie der Batterie wird
also in derselben Wellenlorm, die dem ursprünglichen

Strom eigen ist, nach dem nächsten Amt
weitergesandt und — was den Vorzug des Relais
ausmacht — hei der Uehertragung geht keinerlei
Kraft durch Bewegung materieller Teile oder
Umsetzung in Wärme verloren. Da alle bisherigen
Versuche und Vorführungen dieser Nernst-Liebcn-
schen Telcphonanlage für unbegrenzte
Entfernungen vorzüglich verliefen, ist an ihrer
praktischen Einführung nicht mehr zu zweifeln, um-
soweniger. als damit zugleich eine in die Millionen
gehende Ersparnis gegenüber den bisherigen
Anlagekosten der Ferntelephonie zu erzielen ist.

i i ff"aaaa" U••«Buna g
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Chömagc. (Eing.) Vor uns liegt die Druckschrift

einer schweizer. Feuerversicherungsgesellschaft
betr. die Versicherung gegen Betriebsverlust.

In den darin enthaltenen Bedingungen heisst es
u. a.: «Der Versicherungsnehmer hat Bücher zu
führen und in diesen seine Geschäfte, die
Einnahmen und Ausgaben und die Lage seines
Vermögens nach den Grundsätzen kaufmännischer
Buchführung ersichtlich zu machen, auch den
Vorschriften des Obligationenrechts entsprechende
Inventuren und Bilanzen aufzustellen, sowie ferner
diese Bücher, Inventuren und Bilanzen f e u e r-
sicher aufzubewahren, soweit sie das laufende
Geschäftsjahr und die drei Vorjahre angehen. Bei
Verletzung dieser Obliegenheit ist die Gesellschaft
von der Verpflichtung zur Leistung frei, es sei
denn, dass die Verletzung als eine unverschuldete
anzusehen ist.»

Hiergegen erlauben wir uns. die Frage
aufzuwerfen, ob mit Rücksicht auf kleinere Geschäfte
nicht veranlasst werden sollte, dass diese
Forderungen gestrichen werden und dann der Verlrags-
abschluss unter Rücksichtnahme auf die
nachweisbaren Einnahmen aus Küche. Keller und eigenen

Zimmern während den letzten drei Jahren
erfolgen dürfte? Und ob man von dem bezüglichen
Jahresdurchschnitt im allgemeinen nicht einDrittel als Versicherungsbetrag annehmen
könnte? Natürlich mehr oder weniger, je nach
Umständen und Vereinbarung! Auch andere
Bedingungen möchten hier diskutiert werden, wie
der Ausschluss von Schäden bei Ueberschwem-
mungen, Bergsturz, Erdbeben etc., und dass ausser
der Anzeige an die Gesellschaftsorgane — binnen
drei Tagen •— die Umstände, unter denen der
Schaden eingetreten ist, der zuständigen
Ortspolizeibehörde schriftlich zur Kenntnis zu bringen
sind, usw.

I I Aus andern Vereinen. 1 |
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Die Offizielle Verkehrskommission ZUrlch
versammelte sich am 13. ds. unter dem Vorsitz ihres
Präsidenten, Herrn Neitliardt, zur Erledigung der
statutarischen Jahresgeschäfte. Der Bericht des
Vorstandes für das Jahr 1912 wurde debatlenlos
genehmigt, ebenso das Budget für 1913. Die
Jahresrechnung pro 1912 wird der Generalversammlung.

die am 5. März, abends 8 Uhr. in der
Schmiedstube Zürich staltfindet, zur Ahnahme
empfohlen. Von den Verkehrsfragen lokaler Natur,
die bei der Behandlung des Jahresberichts zur
Sprache kamen, bezogen sich die meisten auf die
städtische Strassenbahn. So wurde namentlich die
Schaffung einer direkten Linie vom Bahnhof zum
See gewünscht, sodann weniger Rücksichtnahme
auf die Anschlüsse und die Einführung von Wagen
für Raucher. Am meisten Aussicht auf Verwirklichung

hat das erste Postulat, am wenigsten das
letzte. Geklagt wurde sodann über die hohen und
unkontrollierbaren Bestellgebühren der Taxameter-
Automobil- und Pferdedroschken und über deren
zu hohe Taxen für Fahrten ausserhalb des
Stadtgebiets. Allgemein missbilligt wurde die Verpachtung

der Schreibpulte in den Postschalterhallen
zu Reklamezwecken und die Anpreisung dieser
Reklame als offizielle Reklame der eidgenössischen
Postverwallung.

Verkehrsverein Bern. Der Verkehrsverein der
Stadt Bern veröffentlicht soeben seinen 23.
Jahresbericht, dem wir nachstehende Angaben von
allgemeinem Interesse entnehmen: Die Hotels der
Bundessladt hatten im Jahre 1912 eine
Gesamtfrequenz 151,300 Gästen aufzuweisen. Das
Verkehrsbureau erhielt 25.300 Besuche und erteilte
28.000 Auskünfte. Die Jahresrechnung schliessl
bei Fr. 38,761.— Einnahmen und Fr. 44.072.—
Ausgaben mit einem Rückschlag von Fr. 5321.—
ah. Von Staat, Gemeinden. Verkehrsanstallen und
Vereinen sind der Kasse Fr. 20.900 an Subventionen

zugeflossen, während die Beiträge der
Einzelmitglieder Fr. 11.436.— repräsentieren. Für
Propaganda verausgabte der Verein Fr. 19.317.—.
für das Verkehrsbureau Fr. 21.229.—. Das Budget
pro 1913 sieht bei Fr. 45.700.— Ausgaben ein
Defizit von Fr. 2200. —vor. Auf Ende Dezember
gehörten dem Verein 1217 Mitglieder an. 33 mehr
als im Vorjahr.
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Wie Wilde zählen. Eine tiefe Abneigung gegen
die Kunst Adam Rieses erfüllt den Eskimo. Nur
verhältnismässig wenige Geister Grönlands erfassen
das Problem der Bruchrechnung. Wird doch den
wackeren Wallischfängern schon das fatale Addieren
und Subtrahieren schwer genug! Von Haus aus
reicht die Zahlenwelt des Eskimos auch nur von
.eins" bis „hundert» — das heisst: die des

ungewöhnlich Erleuchteten. Her Durchschniltsgron-
länder scheut schon nach „zwanzig die geistige
Strapaze des Weiterzählens mit gesundem Widerwillen.

Ein Einblick in das eskimosche Zahlen-
system ist nicht uninteressant* als Rechenmaschine
muss der eigene Körper herhalten. \ on eins bis
fünf zählt man mit Ililfe der Finger der ^einen
Hand, von 'sechs bis zehn mit Hilfe der I'inger
der anderen. Hann kommen die Zehen der beiden
Küsse an die Reihe. »Zwölf" heisst^z. B. bei den
Eskimos „zwei Zehen des einen Fusses" — „siebzehn
dagegen „zwei Zehen des anderen Kusses". Hat man
alle Kinger und Zehen an sich abgezählt, so ist „ein
ganzer Mensch zu Ende" — eine Formel, die eben
nichts anderes als „Zwanzig" bedeutet. Wer sich
in das unheimliche Reich der Zahlen noch tiefer
hineinwagt, der ist, wie schon erwähnt, ein Lumen.
Das Weiterzählen besorgt dieses Lumen nun an
Kingern und Zehen seiner Mitmenschen. »Einundzwanzig"

ist z. B. „ein Kinger des zweiten
Menschen" —. „neununddreissig" heisst »vier Zehen am
andern Kusse des zweiten Mensehen", und „der
zweite Mensch zu Ende" ist natürlich „vierzig
Wenn „hundert" erreicht, bezw. „der fünfte Mensch
zu Ende ist" — dann sind auch die Qualen der Zahlen
überhaupt zu Ende. Denn für weitere Begriffe

dieser Art kann der Eskimo buchstäblich keine
Worte finden: seineSprache kennt sie nicht. Ihre
eigenen, alten Zahlworte genügten aber den
Grönländern vollkommen, so lange sie unter sich waren.
Ihre Berührung mit der Kultur, mit Handel und
Geld änderte das. Sie nahmen nun — obwohl sie
sich im übrigen gegen fremde Worte ablehnend
verhielten — verhältnismässig schnell die dänischen
Zahlworte an und lernten nun auch über hundert
hinaus zählen. „Tausend" nennen sie z. B. „lusin-
tiudlit". Fridtjof Nansen allerdings hat sie im
Verdacht, dass sie mit so hohen Zahlworten selten klare
Begriffe verbinden. Dass Naturvölker aus
merkantilen Rücksichten, um bei Tausch- und
Geldgeschäften nicht zu kurz zu kommen, gerade die
Zahlworte fremder Sprachen lieber und leichter
lernen, als irgendwelche anderen Vokabeln, hat
man auch anderswo beobachtet, z. B. in der Südsee:

In einem Beitrag zur Völker- und Sprachenkunde

von Deutsch - Neu - Guinea schrieb kürzlich
Hauptmann Friederici. dass die Zahlen von eins
bis zehn die einzigen deutschen Worte waren, die
sich die ihn begleitenden schwarzen Jungen neben
„Donnerwetter" und „Swin" (Schwein) aneigneten.
Wie in der Nachbarschaft des Nordpols so benutzt
der Mensch auch in der Südsee zum Zählen seine
Hände und Füsse. Darum beherrscht auch das
Fünfer- bezw. Zehnersystem fast die ganze Südsee.
Bei den Sulka auf Neupommern heisst „fünf
geradezu „die Hand", und mit dem Ausdruck „die
beiden Hände" verbinden sie den Begriff der „Zehn

Eine in Vergessenheit geratene Kunstfertigkeit
ist, wie man uns schreibt, die edle Tranchierkunst,
die jetzt zumeist den dienstbaren Geistern der Küche
überlassen ist und höchstens noch von einer tüchtigen

Hausfrau liier und da ausgeübt wird. Das
war nun in frühern Zeiten freilich anders. Homer,
rühmt von dem listenreichen Odysseus, diesem
vielerfahrenen Alleskönner, dass er im Zerlegen

des Fleisches nicht seinesgleichen fand unter seinen
Gefährten. Die Alten rechneten das Tranchieren
zu den freien Künsten, «fdie allein des Mannes
würdig sind. So hielteiP'sich die Römer eigene
Vorschneider, die aus dem Tranchieren ein
anmutiges Kunststück machten und nach dem Takt
der Flöte die Stücke abschnitten und den Gästen
zierlich vorlegten. Als die Kultur des Mittelalters
sich wieder zu jener vornehmen Lebenshaltung
erhob, die die Antike besessen, stellte sie auch die hohe
Kunst des Vorschneidens als eine edle Uebung der
Ritter neben Fechten. Reiten und Tanzen. Ein
Meister des Tranchierens war. so berichtet uns
Chretien du Troyes. König Artus: ihm gelang das
Kunststück, den Paladinen seiner Tafelrunde einen
Pfau, die „Speise der Tapferen", so geschickt
vorzuschneiden, dass alle 500 Gäste ein gutes Stück
erhielten. Stolz war der Edelmann, der beim Tisch
vom König aufgefordert wurde, den Braten zu teilen
und zu der Würde eines Trancheurs drängten sich
die vornehmsten Leute bei den Hofhaltungen. Die
Seneschalls der fränkisch-merowingischen Könige
versahen diesen Posten und sie wurden später von
den Truchsess abgelöst) die unter den deutschen
Kaisern eines der sogenannten Erzürnter, eine der
höchsten Reichswürden, besassen. 7 Vorschneider
bedienten unter Leitung eines Ober- oder
Grossvorschneiders den König von Frankreich, und bis zur
Revolution haben Mitglieder der ersten Familien
diesen Posten am französischen Hofe mit ebensoviel
Würde als Geschick ausgefüllt. Berühmt war der
Obervorschneider Ludwigs XV., der Marquis de la
Chenaie, der bei dem Krönungsmahl des Herrschers
1722 im Schneiden und Vorlegen der Speisen sich
selbst übertraf. Wie grosses Gewicht bis ins 18.
Jahrhundert darauf gelegt wurde, dass die jungen
Leute das Tranchieren erlernten, beweisen die zahl,

i reichen Anleitungen, die zum Studium dieser Kunst
gedruckt wurden. Das klassische Land des Vor.

Schneidens war Italien: reiche Leute reisten extra
nach Padua, um das Fechten und Tranchieren zu
erlernen, so z. B. Hans II. Pückler von Groditz im
Jahre 1595. Das beliebteste Lehrbuch war das
Werk Procacchi, von dem 1620 eine L'ebersetzung
aus dem Italienischen erschien: „Trincier- oder
Vorleg-Buch, darinnen berichtet wird, wie man
allerhand gebratene und gesottene Speisen, so auf
fürstliche und andere Tafeln getragen werden,
nach italienischer Art anschneiden und auf der
Gabel zerlegen soll". Aus italienischen Quellen hat
auch der Dichter Harsdörfer sein vielbenutztes
„vollständiges und von neuem vermehrtes Trincir-
Buch" (Nürnberg 1657) entnommen. Sehr beliebt
waren dann die zahlreichen „Trenchier - Büchlein"
des Hoftafeldeckers Klette, und noch 1751 erschien
eine Anleitung „Der geschickte Trencliicant, so auf
die leichteste Art weiset, wie man die Speisen zierlich
zerschneiden und vorlegen soll. Mit dem
wohlabgerichteten Hochzeit-, Kindlauf- und Leichenbitter

vermehret". Den Studenten des 18.
Jahrhunderls schärft Neukirch in seiner „Anleitung
zum Besuch von Akademien" nachdrücklich ein,
dass sie neben_ dem Tanzen und Reiten auch das
Tranchieren nicht vernachlässigen dürften, da es
zum guten Ton gehöre „und vornehmlich in der
feinen Gesellschaft beliebt und angenehm mache".

mppp|Terniiniis-llöier
I kl I V Mm 1 gegenüber Bahnhof.

lall *^ * 1 I. Ranges. Ganzjährig geöffnet.
150 Zimmer. Höchster Komfort.
- Besitzer: Henri Morlock. -

(1672) m

in Eichenholz, prima abgesperrte Arbeit von moderner

Richtung, prima Kristallspiegel und weiss Marmor werden

direkt ab Fabrik
zu reduzierten Preisen mit Garantie verkauft.

Gell. Anfragen sub Chiffre Z.R,7842an die Annoncen-

Expedition Rudolf Moose, ZUrich. (295)

Zu vermieten oder zu verkaufen

Hotel u. Pension Eiger
in Unterseen (Interlaken)
mit gangbarer Jahreswirtschaft, schönem Garten und
Land dazu, schön gelegen. (313)

Für strebsame Leute sichere Existenz.
Auskunft erteilt F. Klossner, Interlaken.

Situ Suisse de Distribute

ü VEVEY. (343)

o Conditions avantageuses ponr fonr-
nnitures de boites et de papier poui
o water-closets. Papier de toute
" Ire quäl., tres solide et de grand for-
I» mat.Par l'emploi de ces appareils, on
2 övite le gaspillage et l'humiditä du
Opapier, auquel on conserve toute
" sa propretö.

Pochettes hygidniques de 50 Serviettes,
recomiranddes aui militaires, touristes, etc.

La plus ancienne maison pour
ces fournitu-es en Suisse.

MORPHEUS
die idealste, einzig allen Anforderungen der modernen

Technik und Hygiene entsprechende

Patent-Matratze.
Bandbtahl-

PolBter-
federung:

System der
S. B. B.

SpezialOfferten für Hotels.
Durch die meisten Möbelgeschäfte erhältlich.
Jede Matratze eine Referenz. — Gratisprospekte bereitwilligst.

Schweiz. Reformsitzfabrik
MHnesBestrasse 193, ZÜRICH III, Utobrüoke (3J4)

BBimmmrammmmm
Hotel ä Nice

Maison II® Ordre en pleine exploitation, clientele de

passage et famille, situation centrale, tranquille, en plein
Midi, 43 lits, ä remettre pour cause d'arrangement de
famille. (344)

Prix du fonds 50,000 frs. moitie comptant. " *
Adresser offres directement Höfel St. George*, Nice.
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tüchtig und energisch, 4 Hauptsprachen mächtig,
gewandt in Reception und mit Bureau und Service vertraut,
die bekanntes Grand-Hotel in Italien leitete, sucht
Leitung eines guten Hotels oder Pension.

Getl. Offerten sub Chiffre B. N. 188 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Basel. (zag. b.iss

Direktion oder GGrance
einer Fremdenpension oder Hotels

sucht energische Dame, selbständig im Hotelwesen, seit
Jahren in leitender Stellung, bilanzsicher, der 4
Hauptsprachen mächtig. Beste Zeugnisse und Referenzen.

Getl. Offerten unter Chiffre Z. U. 8145 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (357)

Hii
für Hand- oder Kraftbetrieb, mit und
ohne Aufstellung eines Dampfkessels
(Hochdruck oder Niederdruck), sowie
Desinfektionsanlagen etc. liefertseitjahr-
zehnten in erstklassiger Ausführung

Forlter roäfitieuei-maritiinenfabrili
Rum|ih&fiammer,For|l-Lmintz

Filiale: Berlin S. W. 48, Friedrichstr. 235

Musterlager in Zürich, Volkmarstrasse 9.

Vertreter:
Gersbach & Cie.„

Sihlhofstrasse 9, Zürich I. (206>

VERLANGEN SIE

RORSCHACHER
GEMÜSE&FRÜCHTE-COMSERVEN

ANERKANNT FEINSTE MARKE

Die am besten eingerichteten Werkstätten
für Versilberung. Vernickelung

und Neuaufarbeitung von

i ]l Bestecken,Tafelgeräten
und sämtlichen

1 1 ^255^. Metallgegenständen
sind diejenigen der ieder Herkunft

SILBERWAREN-FABRIK

WlSüCIHÄNINI
Seefeldstrasse No. 222

ZOR1CH V
Grösite Galvanische Anstalt der Schweiz

(Keine Filiale in Zürich)

Für Hoteliers und Wäschereibesitzer.
Ich habe eine tadellos erhaltene, noch im Betrieb

befindliche - (Zag. B. 184)

Cylinder-Dampfmangel,
500 mm. Cylinder-Durchmesser, mit vier Transport- und
eine Ablegewalze, 2200 mm. lang, wegen Anschaffung einer
grösseren Dampfmangcl billig zu verkaufen.

Besichtigung bis zum 1. Mai jederzeit gestattet.
Ch. LUtzelschwab, Grand Hötcl Gardone-Rivicra.

Hotelier,
erfahren, der schon ein eigenes Geschäft geführt hat
und dem tüchtige Frau zur Seite steht,

sucht mittleres Hotel zu pachten
event, mit Vorkaufsrecht, oder die Leitung eines Hotels
zu übernehmen.

Gefl. Offerten sub B. V. 155 an ßudolf Mosse,
Basel. (Zag. b. imj

Zentralheizungen
MOERbd2

e rste Wer?
'. Zer7Lrolbei2urzgsfabrik
: LUZERN.

Schroßizßr-fiDtEliEr
routinierter, sprach- und umgangsgewandter 40er, gut
präsentierend und mit ausgedehntem Bekanntenkreis,
sucht im In- oder Ausland

Direktor-Stelle.
Offerten sub Chiffre Z. S. 7768 an die Annoncen-

Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (287)

Billig zu verkaufen
wegen Aufgabe des Geschäftes:

Eine Kaffemahlmaschine.
Eine Anzahl Toiletten- u.

Wandbrunnen.
Closettschüsseln.

Ein elektrischer Badeofen.
Eine noch gut erhaltene
Badewanne mit Ofen

und verschiedene andere
Gegenstände für sanitäre
Installationen. 355

Offerten befördert unter
Chiffre Z W 8297 die
Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, ZUrich.

Jung« Tochter
aus guter Familie, die bereits
im Service tätig war und
französisch spricht, sucht für
kommende Saison, Stelle als

r
in Hotel, Bündnerland bevorzugt.

Geffällige Offerten an
J. Dubs, Lehrer Rapperswil am
Züricbsee. (320)

IDer nriirde sich
mit der Uebernahme eines,
in einer der zwei
Hauptfremdenstationen des Süd. Tessin
zu bauenden (360)

Rotels
interessieren? — Offer. unter
Chiffre W 1148 O an Haasen-
stein & Vogler, Lugano.

Schweiz. Landesausstellung
in Bern 1914.

s gelangt zur Ausschreibung die
Verpachtung VOn (374)

Wirtschaften
Hie Unterlagen können bezogen werden

beim Sekretariat Hubenbergplatz 17; Anmelde-
termin 29. Ittürz 1913.

Bern, 19. Febr. 1913.

Zentralkomite der sehweiz.
Landesausstellung in Hern 1919.

Kurhalle Heiden.
Für die Wirischaftslokalitäten des obigen Etablissements

wird ein solider, tüchtiger

IMF* Pächter gesucht.
Saison: Mai bis September.

Kurmusik: Orchester 12 Mann vom 23. Juni — 10. Sept.
Fachkundige, im Wirtschaftswesen bewanderte

Reflektanten belieben ihre Anmeldung unter Aufschrift
„Kurhalle" an Hrn. E. Zürcher, Architekt in Heiden,
einzureichen, woselbst die Uebernahmsbedingungen er-
hältlich sind. (373)

Grand Hötel Kaiserhof Ess8n-Ruhr
(Direktion Hermann Bieger)

Haus-Kapelle
ersten Ranges, bestehend aus Violino Solo, Violin obligat,'
Violioncello Solo, Contra Bass und Flügel, konzertiert 1 Jahr
im gen. Hotel, zuv. 1 Jahr 6 Monate Freiburgi.B. Friedriclisbau,

sucht passendes Sommerengagement.
Internationales Notenrepertoir. Auf Wunsch kann die

Kapelle verstärkt und verkleinert werden. Prima Referenzen.
Gefl. Zuschriften an 352

Reinhold Kross, Kappellmeister,
Grand Hotel Kaiserhof, Essen-Ruhr.

j HOTEL-DIREKTION
_

Tüchtiger, energisoher Hotelier sücht allein oder S

mit fachkundiger Frau selbständige Leitung eventl. S

auch Pacht eines gut gehenden Hauses. Bjste S
Referenzen. Offerten unter Chiffre B. H. 193 an
die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Basel, (zag b 193)

S Mg.

Selten günstige Gelegenheit!
Bei grossem Luftkurplatz des württ. Schwarzwaldes mit

Jaliresfrequonz von ca. luOOO ist ein zur Anlage eines
Waldhotels, verbunden mit hochrentabl. Waldcafö, ideal schön geleg.
Gelände von ca. 12000 qm sehr billig zu verkaufen. Forellenteiche

Vorhand, u. bedeut. erweiterungsfähig, eigen. Queltwasser
u. Elektrizit. f. Licht n. Kraft aussergew. billig. Interessent, erfahr.
Näheres unt. „WaldmOhle" dch. Rud Mosse, Stuttgart (336)

V
9

Hotel-Beteiligung
Compagnon vom Fach gesucht zum Bau eines

Hotels in aufstrebendem Kurort (Sommer- und Winterbetrieb,

zirka 1500 m Höhe, mit Bahnverbindung) und
späterer Betriebsübernahme. Offerten unter Chiffre
B. O. 187 an Rudolf Mosse, Ba«el. (zag.B. 187)

Directeur d'hötel
(dirigeant acluellement un hötel) bien expörimentö dans l'ad-
ministration, parlant et öcrivant correotement les 4 langues
principales

cherche engagement
dans hötel de I« ordre ou Sanatorium. Excellents certificate
et references. Offies sous Chiffre B. S. 183 a l'Expödition
d'annonces Rudolf Mosse, Bäle. (zag. b. 183)

Junger, tüchtiger

Hotelsekretär,
Schweizer, aus guh-m Hause, bestens vertraut mit Kassawesen und
Reception, der drei Hauptsprachen mächtig,

sucht Stelle (ZasB156)

in der Schweiz, Frankreich oder Italien. Jahresstelle bevorzugt.
Offerten erbeten sub B. V. 156 an Rudolf Mosse, Basel.



Kupferberg Gold Feinste deutsche
Champagnermarke
General-Vertreterfür die Schweiz'.

Otto Gmelin-Zürich
(3U1)

Zu verkaufen.^
Vorgerückten Alters und Familienverhältnisse wegen im

Ober-Engadin Sommer- und Winterkurort Samaden, an prima
Verkehrsplatz und sonniger, freier Lage, Nähe Bahnhof
und an erster Zufahrt vom Bahnhof zum Dorf, ein Gebäude-
Komplex, passend durch Umbau für ein

Passanten-Hotel
oder Geschäftshaus mit Ladenlokalitäten und Wohnungen, die
hier sehr gesticht sind. — Ernstgemeinte Anfragen unter
Chiffre Z. B. 6077 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (f.6)

Appartements
M 220 LBäder für Hotels erstellen als Spe¬

zialität in erstklassiger Ausführung

Miller & meier, Luzern
Verlangen Sie Offerte und Referenzen.

(1668)

il Vettdre ä tos cotnjite
pour hotels, buffets de gare, etc.

2 grandes glaces avec cadres, de 2 m 45 x 1 m 30,
1 grande glace avec cadre, de 2 m 58 x 1 m 06,

20 lustres am§nages pour le gaz et l'älectricitä (6
et 8 lumiferes), et divers objets servant au meme
but; le tout en bon etat.

S'adresser ä l'Economat des Chemins de fer fäddraux,
Bureau No. 125 du bailment d'Administration No. 2, ä
Lausanne. (321)

Veltliner
Sassella 1908 (Cantina Cav.

G. Botterini, Sondrio)
Grnmello 1908 (Cantina

Nob. C. Sertoli, Sondrio)
garant.OrigiDalwein, flaseben-
reif, in Leihgebinden von
60 Litern an, empfehlen

Gebr. DUrst & Cie., Zürich.
(227) Telephon 704.

Femme
de Chambre

Jeune fille eherche place;
desire s'engager comme femme de
chambre dans un Hötel b Lucerne
ou pres de Lucerne. Parle fran-
jais et allemand.

Priere d'adresser lea offres sous
Z. G. 384 a Rudolf Mosse,
St. Gall. (312)

ü mtfre ou ü lauer

(Pension et Restaurant)

ü proximl du Benive.
Ecrire sous chiffre Z. M. 67 &

Rudolf Mosse, Montreux.

Hotel und Restaurant
in Grosstadt am Rhein, in vollem Betrieb, 60 Fremdenbetten,

fast täglich ausverkauft. Bier monatlich 155 hl.,
auch gutes Mittagsgesohäft; Umsatz ca. 220,000 M.,
Hypotheken 10 Jahre fest, Bierfreiheit, Preis 500 Mille M.,
wünsche ich wegen meines hohen Alters an soliden,
bemittelten Fachmann zu übergeben. — Offerten unter
K. L. 4626 an Rudolf Mosse, Köln a. Rh.

Vente par encheres publiques
de l'Hötel dn Yaisseau ä Neuchätel.

Le Jeudi, 13 Mars 1913, & 3 heures aprös-midi, on
vendia par encheres publiques, en deux lots sous reserve du
bloc, les immeubles de l'Hötel du Vaisseau oocupant une
surface de 217 mötres can da et comprenant l'ancien hötel
et le bätiment neuf des döpendances. (232)

Cet hötel, de reputation ancienne et possödant une bonne
et fidöle clientele, est situö au centre des affaires, sur une
place publique de la ville et sur le parcours des trams. L'en-
cböre aura lieu dans la grande salle de l'hötel. Pour tous
renseignements s'adresser Etude Bonjour et Piaget, notaires
et avooat, St-Honroö 2, Neuchätel.

Meysp's echte Freibupgep Brezeln und Bierstenge]

zu Bier, Wein und Käse, monatelang haltbar
600 Stück Brezeln Fr. 9.50 frko. lerp. gegen Kach-

1200 Bierstengel „ 10.— I nähmeinnerh.d.Schweiz

Frsib. Brezelfabr. Fr. Meyer-Marthe, Freiburg, Breisgau.

WANDKHMULK
FÜR HOTELS

REFERENZEN U.
AUSWAHL?ENDUNG

JEDERZEIT

KUNSTSALON
WOLFSBERG
BEDERSTR.1D9 ZÜRICH II

Hasseainwortation (jährlicher Import ca. 30 Waggons) von allen Arten

Palmen und Lorbeer-Bäumen
Kronen und Pyramiden

Tisch- und Kßbeldekorationspllanzen lOr jeden Zweck in reichster Auswahl
Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbäume zu konkurrenzlosen Preisen

Fiir Besichtigung meiner
Massen- Kulturen
sind Interess. eingeladen

Grösste
Spezialkulturen

Auf s;imtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

MassenaQZQdit von sämtlidien Gruppen- und TeppidiMlanzen inkl. aller

nuten erprobten Weiten. Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.
Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen und abgeschnittenen

Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. Baun, Grossversaniliiärtiierßi, ZÜrich-fllbiSPißdßll
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands

ustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.
I. Kulturen imfuiin: 45 Btwlahshliisar. 14 bahb. 21 lugi Zuiot-Dippilkutin, 3000 listtiillmlir, II Juck. KuUurland

i
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Erstklassiges, in bedeutendem
internationalem KurorteTirols
uelrgenes

IHotell
B mit ca. 100 Zimmern ist p>eis- ®

wert zu verkaufen. Zimmerein-5 nahmen allein Uber 70,000 Kr
Offerten unter M. Z. 6050 an

J Rudolf Mosse, München. 33« M

Locarno-Muralto
Pension a vendre
Magnifiqtie situation. Haasenste

in & Vogler, Locarno. 1S2

(32)

Delikatess-
Httnsterkäse

15

Pfd. feinste echte MUnsterkäse
M. 5.51) freo. Nohn. Ein Versuch
führt zu dauernder Kundschaft.
Münsterkäse -Versand
Zung,Günsbach Ob.Eis.

(Münstertal). päi)

MAISON FONDEE EN 4826

MAULER *CIE
au Prieure St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Automobil
für Hotelbetrieb, 28-30HP, 4Cyl.,
mit abnehmbarer Limousine und
allem Zubehör, in ganz gutem
Zustande, preiswürdig (317)

zu verkaufen.
Photographie und nähere
Auskunft auf Anfrage unter Chiffre
Z. L. 8036 an die Annoncen-
Exped. RudolfMosse, Zürich.

Billig! Billig!
Ze gnisabschriften. Vervielfältigungen

20 St. 2 M. Mini»turphoto-
graphie 12 ct 1.50 M. Bureau Bochum,
In Weatf Brückst ase 30 (3'MI)

X Zurruhe8etzuDgshalber ver- f
X kaufe ich mein Sommer und 1
t Winter geöffnetes, in prachtvoll- J
* eti-r Lage eines vielbesuchten t

Kurorts im Kanton GraubUnden %

befindliches (337; t

Hotel I
mit 70 Betten sehr preiswert X
und nnter günsti en Beding- 2
ungen. Offerten unter M. W.6049 X
an Rudolf M* sse. München. X

Geaicbte grüne Weinflaschen
& Vi». Vi» *%» Lite^ Inhalt
offeriert das Plascbendepöt

A. Vögtli & Co.. Zürich V.
Telephon 1281. (15*2)

Brotabfälle
kauft stets (4)

BEflügelhof Haldech
Walchnil a. Zugersee.

ED. HORST, Berlin NO 18
Höchste Strasse 4.

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlagen
für Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen,
Dampfmangeln, Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Gasplütlerei-Anlagen. — Ausarbeitung von Projekten. — Maschinen stets vorrätig

Kataloge gratis u. franko. — Kostenanschläge auf Verlangen.

Generalvertreter für die Schweiz: l»S. J. lllenMl, An
(272) Telephon 569.

Moderne maschinelle Eis- und KühlmaschinenAnlagen
ieder Grösse, nach dem Kohlensäure-System, erstellen als Spezialität

Steinbrüche! & Raschert, Zürich
Telephon No. 7432] General-Vertreter der Maschinenfabrik Sürth. Kaspar Escher-Haus

Im Laufe des Jahres 1912 allein haben wir ca. 30 Anlagen mit einer Gesamtleistung von
ca. 200,000 Calorien pro Stunde verkauft; u. a. eine größere Anlage für R-mmkiihlung
und Eisfabrikation nach dem Kohlensäure-System an das Savoy-Hotel Baur en Ville In Zürich.

Eine Muster - Anlage befindet sich im Hanse nnd kann dieselbe jederzeit im Betriebe vorgeführt werden.
Kosten-Voranschläge und Ingenieurbesuch gratis.

(17791

erstklassiges, 100—200 Betten,
an gutem Fremdenplatze,
Saison- oder Sommer- und
Wintergesohäft (Sport) mit
guter Rendite

zu häufen gesucht.
AnzahlungnachBelieben. Nur
ganz gute Objekte. Strengste
Diskretion zugesichert.

Nur direkte Offerten gefl.
unter Chiffre Z. E. 7180 an
die Annohcen-Exp. Rudolf
Mosse, Zürich. <3^3;

Hotel
mit Restaurant
in industrieller Kantonshauptstadt

billig (333)

zu uechaufen
Anzahlung 30—40 Mille.
Offerten von Selhstreflek-

tanten unter Chiffre Z. N. 8188
an die Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Hotelverkäufe^
Im In« und Austand» baaorgt prompt da» HOTEL
OFFICE In GENF, 4, rw« Palltot, (G«»«liaehaf|
»on Hotallara tOr An.und Varkawl von Hotatafc
(•In Koatanvorachusa, Olekranon, Klufer trat!
»lata IntaraaaanU.Offartan a aahlralch* Klüfte

loUf)

ROHRMÖBEL
FÜR

VERANDEN
WINTERGÄRTEN

HALLEN
LANDHÄUSER

ETC.ETC.

IN KÜNSTLERISCHER
AUSFÜHRUNG'UNER-
REICHTER QUALITÄT

FABRIKANT
CLAREMS-M.9Ä'IREÜX

KEINE FILIALEN
KEINEAGENTEN

t» *)

Stucky's
GesundlieiiszwieliBElL

Stucky's Gesundheitszwieback
ist dank seiner Zusammensetzung
ein unübertroffenes Nahrungsmittel.

Da leicht verdaulich, nahr-
lialt und äusserst angenehm im
(icschmack, eignet sich Stucky's
Gesundheits/.wii'back besonhersfür
Kranke, Magenleidende, ltekon-
Yale-zenten und Kinder, ist jedoch
auch das beste Teegebäck für
jedermann. Man verlange Gratismuster

von Karl Stucky, Zwiebackbäckerei,

Brenzikofen, bei Thun.

On cherche ä louer
öventuellement ä acheter

IS

25 b 40 lits. S'adr. Edmond de la
Harpe, Vevey. (35-0

Je cherche pour jeune
Demoiselle pnrlant franQais et
italien et comprenant l'alle-
mand, place dans un bon hötel
pour se rr.ettre au courant de
toutes les pai ties de la bi anche
I ö'eliöre. — S'adresser ä A.
Vuithier, notaire ä Peseux
(JNeuelnitel 13611

MEGGEN
KT LUZERN

640

Haus-Verkauf in Churwalden.
Das Wohnhaus der Frl. Urania Hemmt sei.,
früher Pension Dr. Hemmi, nebst Stall und Garten
mit Lanbe ist zu verkaufen. Offerten nimmt
entgegen und Auskunft erteilt Herr Advokat Wllh.
Plattner In Chnr, Hotel Marsöl. Das Effekt
eignet sich zur Führung einer Pension, oder als
:: Sommerwohnung für eine grössere Familie. ::

"(330)

•sf •

H 397 Ch

Chur, den 13. Februar 1913.

Für die Erben Ursula Hemmi sei.

Wilh. Plattner, Advokat.

Verkauf.
Wegen Todesfall ist ein gutgehendes Hotel mit 70 Betten

grossen Anlagen, Stallungen etc., in sehr günstiger Höhenlage

Graubündens, zu dem ausserordentlich billigen Preise von
Fr. 160,000— zu verkaufen. Die Einrichtung ist sehr
gut, das Haus hat sonnige Lage, und kann gut für Winterbetrieb

eingerichtet werden. Eine projektierte Bahn vergrössert
die Chancen für routinierten Fachmann. — Offerten unter
Chiffre B. S. 133 an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Basel. (Zag b. 133.)

Zu verRaufen
wegen Familienverhältnissen in einem rühmlichst bekannten
Luftkurort, 1200 Meter über Meer, ein

erstklassiges Rotel
in Verbindung mit einer Kuranstalt
zirka 220 Betten. Durchaus geschützte, sonnige L«ge, mit
grossem Umschwung als: BaumterraBsen, 2 Tennis, Wald und
Gärten. Wäre auch vortreffliok geeignet fttr Sanatorium.

Anfragen zu richten unter Chiffre Z. L. 7211 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Masse, Zürich. ^3)

Hotel-Zimmer
in nur erstklassiger Ausführung zu
vorteilhaften Preisen liefert zufolge vorzüglicher
Organisation m2%l (i94i)

Die Gewerbe-Halle Luzern.


	

